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Kuntgebuno »es
Reichsarbeitsmtnisters

III Berlin . 2(7 . Juli .
Der Reichsarbeitsminister erläßt folgende

Kundgebung : Die Kundgebung des
Herrn Reichskanzlers über den Abschluß der
deutschen Revolution , die Mitteilungen des
Herrn Reichsministers des Innern , der
schärf st e Maßnahmen androht
gegen unbefugte Eingriffe in
die Wirtschaft und gegen Mißachtung
von Anordnungen der Träger der Staats -
autorität sind allen Dienststellen in Reich
und Ländern bekanntgegeben worden .

Im Anschluß daran hat der Herr preu¬
ßische Ministerpräsident für den Bereich sei-
ner Verwaltung befohlen , daß Kontrol -
l e n der Staatsverwaltung oder gar Ein -
griffe in sie durch außenstehende Per -
sonen in Zukunft verboten sind. Der -
artigen Versuchen sei mit allen Mitteln ent -
gegenzutreten .

Demzufolge erwarte ich, daß auch in mei-
nem Arbeitsbereich die Autorität der Regie -
rung unter allen Umständen sichergestellt
bleibt und jeder Versuch, sie zu erschüttern ,
unterbunden wird . Insbesondere verweise
ich aus den Ausfuhrungen des Herrn
Reichskanzlers aus zwei Punkte :

1 . Jede N e b e n a k t i o n , möge sie her¬
kommen, woher sie wolle , muß zurückgewie -
sen werden .

2 . Keinerlei Organisationen
oder Parteistellen irgendwelcher Art
dürfen sich Regierungsbefugnisse anmaßen ,
Personen absetzen und Aemter besetzen .

Wie in bezug auf die Wirtschaft allein
der Herr Reichswirtschaftsminister , so ist
auf dem Gebiet der Aufgaben des Reichs -
arbeitsministeriums allein der Reichs -
arbeitsminister zuständig und den Richt¬
linien der Politik des Herrn Reichskanzlers
entsprechend verantwortlich .

Berlin , den 22. Juli 1938.
Gez . Franz Seldte .

Kamp ?
»er Arbeitslosigkeit !

Kreis Ortelsburg frei von Arbeitslose «
III Königsberg , 27 . Juli . Als 31 . K r e i s

ist der Kreis Ortelsburg frei von Ar -
beitslofen geworden . Landrat von Poser mel -
dete dies mit folgendem Telegramm an den
Oberpräsidenten :

Trotz Aufnahme von 800 auswärtigen
Landhelfern ist es heute gelungen , die hier
noch vorhandenen 1455 Erwerbslosen restlos
unterzubringen , so daß Kreis Ortelsburg
ebenfalls arbeitslosenfrei ist ."

Der erste westfälische Landkreis ohne
Erwerbslose

wtb Arnsberg , 27. Juli . Im Kreise Me¬
schede haben die letzten Arbeitslosen . Beschäf¬
tigung gefunden . Ter Kreis Meschede ist
demnach der erste erwerbslosenfreie Kreis
von ganz Westfalen . Die Bürgermeister des
Kreises hatten sich mit den Arbeitgebern in
Verbindung gesetzt und erreicht , daß überall
die Tore der Betriebe wieder geöffnet wur -
den. Im ganzen wurden 2000 Arbeiter in
den Arbeitsprozeß eingeschaltet .

Arbeitsbeschaffung in der Hochseefischerei
vtb Berlin , 27. Juli . Auf Veranlassung

des Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaft ist bei der Verteilung der
Mittel aus dem Arbeitsbeschaffungspro -
gramm auch die Deutsche Hochseefischerei be-
rücksichtigt worden . Es sind je drei Millionen
Reichsmark , also insgesamt sechs Millionen
Reichsmark , als Darlehen für den Bau von
Heringsloggern und den Neubau von Fisch-
Kämpfern bewilligt worden . Diese werden
den deutschen Fischereigesellschaften als nied¬
rig verzinsliche Darlehen gegen Rückzahlung
in jährlichen Raten gegeben .

Der erste Kreis in Niedersachse « frei vo«
Arbeitslosen

wtb Hannover , 27 . Juli . Im Kreise Mol -
zenau gibt es seit heute keine Arbeitslosen
mehr . Die Freimachung weiterer Kreise ist
Ä wenig «« Nag « , 5»

Schlußsitzung
der Weltwirtfchaftskonferenz

Vertagung ohne neue Terminfetzung
TU London , 27. Juli .

Die Schlußsitzung der Weltwirtschaftskon -
ferenz wurde durch Macdonald eröffnet .
Finanzminister B o n n e t erstattete kurz Be -
richt über die Arbeiten des Währungsaus -
schusses . Der Präsident des Währungsaus -
schusses , der Amerikaner C o x, der darauf
das Wort nahm , erklärte u . a ., daß der Welt -
krieg 165 Milliarden Dollar gekostet habe ,
während er zu Vorkriegspreisen nur 65 Mil -
liarden Dollar gekostet haben würde . Das
Ergebnis der Konferenz lasse sich folgender -
maßen zusammenfassen : Man habe den tat -
sächliche Stand des wirtschaftlichen und so-
zialen Lebens der Welt erfahren . Man habe
eingesehen , daß Allgemeininteresse vor
Selbstinteressen gehen , obgleich eine natio -
nale Politik zur Schaffung eines ruhigen
sozialen Lebens notwendig sei .

Des weiteren behandelte Cox die Frage
der internationalen Schulden .
Bei den Staaten , die , wie die Vereinigten
Staaten ihre ganzen Kräfte dazu aufwenden ,
ihr eigenes Haus in Ordnung zu bringen ,
handle es sich in erster Linie um eine soziale
Frage Die größte Aufgabe sei die Besei -
tigung der Arbeitslosigkeit und ein Land ,
das alles in diese Aufgabe setze, müsse mit
Sympathie betrachtet werden .

Der holländische Ministerpräsident C o -
l i j n , der Präsident des Wirtschaftsaus -
schusses , der mit großem Beifall empfangen
wurde , erklärte , daß der Beifall seiner An -
ficht nach nicht angebracht sei , dadee Kon -
ferenz keinerlei endgültige Er -
gebnisse gezeitigt habe . Nicht eine
einzige Abordnung habe greifbare Vorschläge

zur Heilung der Krise vorgebracht . Die
ganze Konferenz sei eine große Ent -
täuschung .

Der englische Schatzkanzler Chamber -
l a i n brachte seine Enttäuschung darüber
zum Ausdruck , daß die Konferenz so wenig
Fortschritte gezeitigt habe . Ueber ^ehend auf
Amerika wies er darauf hin , daß die dortigen
Verhältnisse gewisse Besorgnisse hervorrufen .

Die Rede Dr . Schachts ,
der nach Chamberlain das Wort ergriffen
hatte und die wir an anderer Stelle bringen ,
wurde vom dicht besetztem Saale mit ge-
spanntem Interesse aufgenommen . Sowohl
bei Beginn wie beim Schluß der Rede erhielt
der deutsche Vertreter starken Beifall .
Auch der deutsche Botschafter v . H o e s ch war
während der Schlußsitzung anwesend . — Der
tschechische Vertreter drückte sodann im Na -
men der Kleinen Entente das allgemeine Be -
dauern aus , daß die Konferenz so wenig er-
reicht habe . Hoffentlich sei aber die Möglich -
keit gegeben , eine Grundlage zu schaffen, auf
der sich in der Zukunft weiterarbeiten lasse.

Nach dem Tschechen sprachen der Vertreter
Brasiliens , O l i v i e r a , und der spanische
Vertreter D ' O l w e r .

Nach einer Rede eines argentinischen Ver -
treters wurde ein Telegramm des
Präsidenten Roosevelt vorgelesen .
In diesem spricht er die Hoffnung aus , daß ,
wenn die Konferenz auch jetzt '

noch keine Er -
folge erzielt habe , dieses doch in Zukunft der
Fall sein werde .

Hiermit schloß die Vormittagssitzung .
Die Sitzung wird nachmittags um 16 Uhl
fortgesetzt .

Schacht zieht öas Fazit
Die Völker muffen aus eigener Kraft zur wirtschaftlichen

Stabilität kommen
wtb London , 27. Juli .

In der heutigen Schlußsitzung der WWK
hielt Reichsbankpräsident Dr . Schacht eine
Rede , in der er u . a . sagte : Als vor einem
Jahre in Lausanne die Einberufung dieser
Konferenz beschlossen wurde , lag das Pro -
gramm in den Hauptzügen bereits fest , näm -
lich die Währungen wieder auf eine gesunde
Grundlage zu stellen , die Devisen - und
Transferschwierigkeiten zu beseitigen und die
Wiederbelebung des internationalen Handels
zu fördern . Im weiteren Verlaufe der Vor -
Bereitungen einigte man sich darüber , keine
bloße Sachverständigenkonferenz , sondern
eine Zusammenkunft von Regierungsvertre -
tern zu berufen , die in der Lage seien , ver -
kindliche Abmachungen zu treffen .

Die Konferenz hat eine Lösung nicht ge-
funden . Ebensowenig ist es der Konferenz
gelungen , die Empfehlungen des Wirtschafts -
ausschusses des Völkerbundes in eine bin -
dende internationale Vereinbarung umzu -
wandeln . Auch auf dem Gebiete der Handels »
Politik hat es sich gezeigt , wie groß die Ge-
gensätze sind , die zwischen den Auffassungen
der verschiedenen Delegationen klaffen .

Es würde abwegig sein , irgend ein ^ m ein -
zelnen die Schuld an diesem Ausgang der
Konferenz zuzuschreiben . Der Fehler
liegt im System . Der Gedanke , durch
generelle Empfehlungen oder Beschlüsse
gleichzeitig Hie Lage von 64 völlig verschieden
gearteten Ländern bestimmen zu können , hat
sich als undurchführbar erwiesen . Wir haben
gesehen, daß nicht einmal auf dem Gebiet der
Währungsstabilität eine Einheitlichkeit her -
gestellt werden konnte , seitdem einzelne Län -
der die Stabilität ihrer Währungen bewußt
aufgegeben haben und durch Aenderung der
Währungsunterlagen ihre Wirtschaft zu be-
einflussen suchen .

So sehr man eine solche Politik bedauern
mag , so wenig kann man einem souveränen
Staat das Recht absprechen, Me diejenigen
Maßnahmen zu ergreifen , die er zur Wah -

rung seiner wirtschaftichen Lebensrechte für
nötig hält . Es ist deshalb erfreulich , daß
in den Resolutionen , die diese Konferenz ge-
faßt hat , jedes Werturteil über solche Politik
unterblieben ist.

Solange die einzelnen Nationen nicht in
sich ein gewisses wirtschaftliches Gleichgewicht
wiedergefunden haben , wird der Erfolg einer
neuen Weltwirtschaftskonferenz zweifelhaft
bleiben . Die bisher leider gebrechliche unge -
sunde Methode , durch internationale Kredit -
inanspruchnahme die Wirtschaftslage für den
Augenblick zu erleichtern , muß dem Willen
weichen, aus eigener Kraft eine gewisse Wirt -
schaftliche Stabilität herzustellen .

Die Deutsche Reichsbank hat in der Ver -
gangenheit immer wieder auf die Schwierig -
feiten hingewiesen , die aus einem Uebermaß
von ausländischer Kreditgewährung erwach-
sen müßten .

Ministergehälter Maximalsätze
auch in der Wirtschaft

Für die Reichsregierung besteht die gesetz-
liche Ermächtigung zur Kürzung von
Dienstbezügen und Pensionen
der Vorstands - und Aufsichts -
ratsmitgligder bei Unterneh -
mungen , die von der öffentlichen
Hand eine finanzielle Beihilfe
erfahren haben und bei öffentlich -
rechtlichen Betrieben . Dem Ver -
nehmen nach schweben im Reichswirtschafts -
Ministerium Verhandlungen , diese Bestim -
mungen möglichst bald in die Wirklich -
keit umzusetzen . Es würde in der Oeffent -
lichkeit nicht verstanden werden , wenn die
von der öffentlichen Hand subventionierten
Betriebe , die sich nicht aus eigener Kraft er-
halten können , noch weiterhin Gehälter an
ihre Direktoren und Aufsichtsräte zahlen
würden , die die Ministergehälter über -
steig « «.

Ner Umbau des Staates
Mitten hinein in die Konsolidierung ^

aktionen und -Verkündigungen der letzten
vierzehn Tage ist in dem Gesetz Wer den
Preußischen Staatsrat ein sehr wichtiger
Akt des neuen Staatsaufbaus ge-
kommen . Um Ausmaß und Inhalt seiner
Bedeutung abzuschätzen, muß man sich aller -
dings über verschiedene Fragen klar sein.
Zunächst einmal über den Anlaß , der ge-
rade das preußische Staatsministerium zu-
erst zu einem derartigen Gesetz bewogen
Nach der praktischen Abschaltung vss alten
Parlaments empfand man die dringende
Notwendigkeit einer irgendwie geaüeteri
Verbindung mit dem Volk , Im Reich
besteht etwas Derartiges immerhin bis zu
einem gewissen Grade in der ja auch vor
kurzem neu geschaffenen Einrichtung der
Reichsstatthalter . In Preußen war dem bis -
her nichts an die Seite zu setzen, und so ent-
schloß man sich zu der Umbildung des bis -
herigen Staatsrats . Eine völlige Abschaf¬
fung von Landtag oder Staatsrat kann ,a
nach den Bindungen des Ermächtigung ^
gesetzes zunächst ebensowenig in Frage kom-
men wie die des Reichstags .

Der Charakter des neuen Staatsrats
wird im wesentlichen dadurch bestimmt , daß
er rein beratendes Organ ist im Zuge des
nationalsozialistischen Prinzips , daß es nur
eine Verantwortung von unten nach oben
gibt . Neben die rein politischen Vertreter
und die Minister und Mitglieder der hohen
Staatsbürokratie ist in den Vertretern von
Kirche , Wirtschast , Arbeit , Wissenschaft und
Kunst ein berufsständisches und in den ein-
fach nach ihren Verdiensten in Staat und
Volk ausgewählten Männern ein vermit¬
telndes Element gesetzt . Der Vergleich mit
dem Großen Faschistischen Rat
Italiens drängt sich ohne weiteres auf .
Aber selbstverständlich wird dieser Rat letzlich
eine Reichseinrichtung sein müssen. Nun
kann man sich denken , daß die Erfahrungen ,
die man mit dem Preußischen Staatsrat
machen wird , als Unterlage zu der späteren
Schaffung einer Reichskörperschaft benutzt
werden . Selbstverständlich liegt eine Um-
bildung des Reichsrats im gleichen
Sinne wie die des Staatsrats nahe , und es
gibt Gerüchte , wonach sie schon bald bevor -
stehen soll . Das erlscheint uns allerdings
zweifelhaft , zumal die Dinge im Reich für
eine endgültige Gestaltung doch recht
kompliziert liegen und dafür z. B . der be-
rufsständische Aufbau eigentlich erst vor-
liegen müßte . Hier aber will man erst lang -
sam im Laufe von ein bis zwei Jahren auf -
bauen , indem man unten beginnt . Selbst -
verständlich könnte man auch jetzt schon den
Reichsrat ähnlich umbilden wie den Preu¬
ßischen Staatsrat , aber zum mindesten be-
stimmte Elemente wie das berufsständische
könnten dabei nach dem oben genannten
wohl nur provisorisch gebildet werden .

Es ist klar , daß die Umbildung des Preu -
ßischen Staatsrats die praktische Ausschal-
tung des alten Parlamentarismus nun auch
nach der positiven Seite bedeutet , nach-
dem sie nach der negativen bereits vollzogen
war . Trotzdem wird der Landtag , ebenso
wie der Reichstag , vorläufig weiter bestehen
bleiben , bis man vielleicht eines Tages zu
ei,ver Umbildung auch dieser Körperschaften
aus nationalsozialistischem Geist kommt,
wenn anders man sie nicht völlig wegfallen
läßt , wenn die Bindung des Ermächtigungs -
gesetzes ihre GÄtigkeit verloren haben wer -
den .

Eine letzte Frag « wäre die , ob das Vorbild
Preußens von anderen Ländern nachge-
macht werden wird . Einen praktischen Sinn
könnte das nur für die zwei oder drei an -
deren größeren Länder haben , die es außer¬
dem noch gibt , aber selbstverständlich dürfte
und würde damit , auch nach den Intentio¬
nen der maßgebenden Männer , einer end-
gültigen Gestaltung der Dinge nicht vor-
gegriffen werden , die in erster Linie auf das
Reich abzielen muß . Aber immer wieder ist
es notwendig , sich vor Augen zu halten , daß
eine wirklich befriedigende Neuordnung oer
Dinge einer gewissen Zeit und AusreifuNg
bebatf .

ift
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ftefMttimg fett SzmiMge
Scharfe Prüfung ter Maschinen nn» Piloten

Helft die Rot lindern !
Die Arbeitslofenziffer fällt ! Wer dankt

nicht beim Lesen dieser Worte dem Führer des
Deutschen Volkes für das - großartig angelegte
Arbeitsbeschaffungswerk , das schon jetzt die er -
sten Früchte zeigt . Noch liegt die Arbeits -
kraft von Millionen Volksgenossen brach und war -tet , für die Wiedergesundung der nationalen
Wirtschaft eingesetzt zu werden . Wenn sich auch
schon viele Hände neuerdings wieder regen , somüssen doch alle gangbaren Wege be¬
schritten werden , um die Arbeitslosigkeit nochweiter einzudämmen . Eines der vielen einge -
setzten Mittel ist auch die große Arbeitsbeschas -
fungs - Lotterie . Die Gewinne der Lot .terie ermöglichen es dem glücklichen Gewinner ,die Mark wieder umzusetzen und dadurch Volks -
genossen zu Arbeit und Brot zurückzuführen .Aber auch die, denen das Glück nicht hold war ,haben das erhebende Bewußtsein , daß ihr Ein -
satz nicht verloren ist , sondern restlos dem großenWerk der Arbeitsbeschaffung zugute kommt . Es
ist daher nationale Pflicht eines jeden Deutschen ,an der Arbeitsbeschaffung mitzuwirken durchKauf von Losen , die in allen durch Plakate kennt -
lich gemachten Geschäften erhältlich sind.

Eine Runöfnnkunterhaltung
mit Elli Beinhorn

über die Ueberfliegung des afrikanischen
Kontinents

TU Berlin , 26 . Juli . Elli Beinhorn , die
nach ihrem großen Afrikaflug am Montag
glücklich in Rom gelandet ist. schilderte am
Dienstag spät abends in einer Rundfunk »
Unterhaltung mit Herrn v. Solomon den
Verlauf ihres Fluges . Die Fliegerin , die
erst vor zwei Jahren auf einem Wissenschaft-
lichen Flug in Afrika weilte , will damals ine
Erfahrung gemacht haben , daß derjenige , der
vom Wasser des Nils getrunken habe , immer
wieder dorthin zurückkehre. Da sie den ehe-
maligen deutschen Kolonien einen Besuch ab -
statten wollte , um ihnen Grüße der Heimat
zu überbringen , habe sie sich in ihre Hemke !»
Maschine gesetzt und so ihre Sehnsucht nachdem fernen Lande gestillt . Diese von der
Zivilisation teils noch gänzlich unberührte
Welt sei

_
ein richtiges Fliegerparadies .

Streckenweise , so an der westafrikanischen
Küste , sei es allerdings für den Flieger ein
bißchen gefährlich , da es dort keine Flug .
Plätze und Hallen und keine Mechaniker , da -
für aber ein für Landung und Start unge -
eignetes mannshohes Gras gebe . Der Flug
sei aber trotz aller Schwierigkeiten ganz glatt
verlaufen . Obwohl ihr fliegerischer Ehrgeiz
selbstverständlich sie dazu getrieben habe , alles
aus dem Flugzeug herauszuholen , habe der
Motor kein einziges Mal „gemuckst". Ge-
radezu unglaublich klinge es , daß sie nur
einmal dre fünf Kerzen auszuwechseln
brauchte . Weite Strecken habe sie ohne
Zwischenlandung durchflogen . Elli Beinhorn
amüsierte sich am Schluß der Funkunterhal -
tung über ihre gestrige Landung in Rom ,wo sie mit ihrer kleinen Heinkelmaschine
überraschend aus den Wolken gefallen fet und
ganz mutterseelenallein auf dem großen
Flugfeld gestanden habe.

Am Mittwoch abend wird die Fliegerin
vom Duce empfangen , worauf sie sich schon
sehr freut und dann geht es voraussichtlich
am Donnerstag wieder nach der Heimat , nach
Berlin zurück. Auf diesem Flug hat Elli
Beinhorn viel geschrieben und photogra -
phiert . Eine Ausbeute , die sicherlich viel
Interessantes enthalten wird .

GNB Berlin , 27. Juli . (Eig . Meldung .)Der unglückliche Südatlantikflug des Ber -

liner Fluglehrers Günther W t rt y-
schaft hat das Reichsluftfahrtministerium
veranlaßt , in Zukunft die Genehmigung für
Fernflüge einer strengsten Prüfung
zu unterziehen . Ueber die Absicht des Flie -
gers Wirtschaft , den Südatlantik im Flug -
zeug zu überqueren , war das Luftfahrtmini -
sterium nicht unterrichtet worden .

Das Reichsluftfahrtministerium wird in
Zukunft bei Einholung der Genehmigung
zum Ueberfliegen ausländischer Staaten ihre
ganze Aufmerksamkeit darauf richten , daß
Flugzeug wie Flugzeugführer die
Gewähr für ein Gelingen des geplanten Un¬
ternehmens geben . Durch diese Maßnahme
will man vermeiden , daß bewährte deutsche

Reichsfunkschutz Baden in Kraft
getreten

Um in Zukunft böswillige Störungen von Re -
gierungsübertragungen usw . zu unterbinden ,wurde in Baden ein Reichsfunkschutz organisiert .
Im Benehmen mit dem Innenministerium , der
Reichspost und der Rundfunkabteilung der
NSDAP , wurden bei bad . Postämtern Funk -
schutzrufe gebildet .

Ein Funkschutzruf besteht aus einem Polizei »
beamten , einem Telegraphenbeamten der Reichs -
Post und einem techn. Funkhelfer de? ReichSver-
bandeS deutscher Rundfunkteilnehmer . Der Funk -
schutzruf ist mit den nötigen Hilfsmitteln auS -
gerüstet . Kraftwagen und Motorräder bieten
die Gewähr für rascheste Beweglichkeit . Durchmoderne Peilgeräte ist es möglich, auch den der -
stecktesten Störer zu ermitteln .

Besuchssperre
bei der Landesstelle Baden -Württemberg für

BolkSaufklärung und Propaganda
Wie die übrigen Regierungsstellen , so ist auch

die Landesstelle Baden -Württemberg für Volks -
aufklärung und Propaganda zur Zeit mit Besu .
chern derart überlaufen , daß die Erledi -
gung der positiven Arbeit ernstlich in Frage ge-
stellt ist . Es handelt sich dabei zum größten Teil
um Besucher , welche rein persönliche oder doch
mindestens nicht in den Aufgadenkreis der Lan -
bestelle fallende Dinge in langen Ausführungen
vorzutragen versuchen . Um Raum zu schaffen für
die positive Arbeit am Aufbau der Landesstelle ,
sieht sich der Leiter gezwungen , mit sofortiger
Wirkung eine B e f u ch S s p e r r e , die sich auch
auf die Pressestelle des badischen StaatSministe -
riumS erstreckt, zu verhängen . Es wird bei dieser
Gelegenheit an die Einsicht des Publi¬
kums appelliert und dringend gebeten , alle
persönlichen Angelegenheiten und solche, die in
späterer Zeit noch erledigt wenden können , bis
zum Aufbau der Landesstelle von sich aus zu »
rückzustellen . Die Wache des* Staatsministeriums
hat Weisung , niemanden zur Landesstelle durch -
zulassen , der nicht einen Ausweis besitzt oder
sich durch ein vorher telefonisch vereinbartes
Stichwort ausweisen iann . Bei Angelegenheiten ,
welche von Bedeutung sind und in den Aufgaben -
kreis der Landezstelle fallen und deren Behand -
lung keinen Ausschule duldet , wird daher ersucht ,

Piloten einem Wagnis zum Opfer fallen ,
ganz abgesehen davon , daß das Publikum
durch öfteres Mißlingen eines Fluges miß -
t r a u i s ch wird und nicht das Vertrauen
zur Lufthansa behält , die als deutsches Unter -
nehmen die Sicherheit für die Fahrgäste als
erste Forderung auf ihrem Programm stehen
hat .

Wie jetzt bekannt wird , hatte der Flieger
Wirtschaft lediglich die Erlaubnis zu einem
Fluge bis Dakar . Von dort sollte sein
leichtes Sportflugzeug mit einem Dampfer
nach Pernambuco geschafft werden , worauf
sich ein Flug auf dem südamerikanischen Fest -
land anschließen sollte . Der Ozeanflug
Wirthschasts erfolgte , wie an zuständiger
Stelle ausdrücklich betont wird , ohne Erlaub -
nis und Unterstützung des Reichslustfahrt -
Ministeriums

durch vorhergehenden telefonischen
Anruf die Besuchszeit zu verein .
baren . Es wird noch gebeten , auch den Fern -
sprecher nur in wirklich wichtigen Fäl -
l e n zu benutzen , um nicht durch eine Ueber -
lastung mit Telefon -Gesprächen den Zweck der
vorstehenden Matznahmen illusorisch zu machen.

Die Besuchssperre ist vorläufig unbefri .
stet , ihre Aufhebung wird zur gegebenen Zeit
bekannt gemacht werden .

Grausige Entdeckung
dz Vom Feldbcrg , 27. Juli . Am Süd¬

hang des Feldbexges an der Straße nach
Fahl , machten Kinder , die Beeren suchten,einen grausigen Fund . Wenige Meter un -
terhalb der Straße fanden sie eine schon stark
in Verwesung übergegangene männliche
Leiche , die einen Motorradanzug trug .
Neben der Leiche lag eine P i st o l e.

°
Da

man auf dem Weidfeld bei Fahl vor 14 Ta -
gen ein herrenloses Motorrad gefunden
hatte , war die Vermutung nahe , daß der
Tote der Besitzer des Motorrades sein könne.
Diese Annahme b e st ä t ig t e sich. Die wei -
teren Ermittlungen ergaben , daß es sich bei
dem Toten um einen 1906 in Rosenfeld
(Württemberg ) geborenen Mann handelt ,der sich am 8 . Juli aus seiner Heimat ent -
sernte und seither vermißt wurde . Dem
ganzen Befund nach liegt Selbstmord vor .
Was den jungen Mann in den Tod getrieben
hat , ist unbekannt .

Nachklang
zum Frankfurter Keglersest

Der Festwirt rückt aus , ohne feine Schulden
zu bezahlen

dz Frankfurt a . M ., 27 . Juli . Der Gast ,
wirt Eckermann , der während des Deutschen
Bundeskegelns auf dem Festplatz eine ganze
Anzahl Betriebe bewirtschaftet hat , war un -
ter Mitnahme seiner ganzen Einnahmen
und Hinterlassung einer Schuldenlast von
50 000 Mk . geflüchtet . Der Kriminalpolizei
ist es jetzt gelungen , den Aufenthalt des Ge-

Kunst hat . Der Dichter mutz dem Volk Vor -
bilder schaffen , mutz es mit Idealen erfüllen ,
und Regisseur und Schauspieler müssen sich mit
ihrer ganzen darstellerischen Kraft in den Dienst
der Ideen stellen , als Verpflichtete und nicht als
„göttlich Ungebundene " /

Da »u muh aber da? wieder lebendig werden ,
was durch den Starkult erstorben ist : da ? En -
semble . Dieses sit eine künstlerische Arbeits »
gemeinschaft von Schauspielern , die nicht in er -
ster Linie um der Bewunderung , sondern um
eines künstlerischen Zieles willen spielen . Wer
Hauptrollen darzustellen hat , ist noch lange kein
unabhängiger Star , für den die Aufführung ge-
geben wird . Die Gemeinschaft spielt , nicht der
einzelne . Das geschlossene Ganze mutz gesichert
sein , der eine auf den anderen abgestimmt .
Jeder Schauspieler hat seine Bedeutung . Die
unbedeutendste Rolle gehört genau so zum Ge -
Hingen des Ganzen wie die Rolle des Haupt -
darstellers . So mutz wieder eine künstlerische
Gemeinschaft entstehen , die allein echte Kunst
schaffen kann , eine Kunst für daS Volk, die
etwas anderes ist als Starbewunderuna . Kunst -
lerische Gemeinschaft mutz mit liberaler Ver -
gottung des einzelnen brechen im Interesse einer
höheren Idee . Denn Diener einer Idee mutz
der Schauspieler sein und nicht Abgott seines
Ruhms und seiner Schönheit . Dr . H. St .

Die Trauerseier
für Max von Schillings

In der Preußischen Akademie der Künste fand
Donnerstag nachmittag eine eindrucksvolle
Trauerfeier für den verstorbenen Präsidenten
der Akademie , Professor Max von Schillings ,
statt . Der Sarg war von einer Fülle kostbar -
ster Kränze bedeckt . Unter den Trauergästen
bemerkte man neben der Gattin , den nächsten
Angehörigen und engeren Freunden des Ver -
storbenen Vertreter der Reichsregierung , der
preußischen und zahlreicher anderer Länderregie -
rungen , Oberbürgermeister Dr . S a h m als
Vertreter der Stadt Berlin , den französischen
Botschafter FrancoiS Poncet neben den Vertre -
tern der italienischen Botschaft , der belgischen
und der bulgarischen Gesandtschaft , den Vertre -
ter der Stadt Düren , der Geburtsstadt Max von
Schillings , die Vertreter der Generalintendanz
der StaatSoper und Städtischen Oper , der

Pilgerzuo nack Trier
Vielfachem Wunsche entsprechend veranstal .

tet der Caritasverband für die Er ^ iiözese
Freiburg anläßlich der neunzehnhundertsten
Wiederkehr des Todesjahres Christi mit Ge-
nehmigung des hochw . Erzb . Ordinariates
einen Pilgerzug zum Heilige «
Rock in Trier . Der Zug findet statt vom
1. b i s 4. S e p t e m b e r . Die Zeit für die
Pilgerfahrt ist so aufgeteilt , daß außer einem
eintägigen Aufenthalt in Trier eiu Besuch
des Ma i n z e r D o m e s und auf der Rück -
reise ein Besuch imSpeyererDom mög-
lich ist. Außerdem wird auf der Hinreise die
Strecke Mainz — Koblenz zu Schiff zu-
rückgelegt.

Interessenten werden gebeten , sich an den
Caritas verband für die Erzdiö -
zese Freiburg , Freiburg i. Br .,
S t a d t st r . 8, zu wenden . Alles Nähere
wird ihnen von dort aus direkt mitgeteilt .

flüchteten im Odenwald zu ermitteln und ihn
sestzunehmen . Sein Inventar hatte Ecker -
mann mehrfach übereignet . Er wurde dem
Richter vorgeführt .

Bauernhof abgebrannt
dz Oberlauchringen (Amt Waldshut ) , 27.

Juli . In der vergangenen Nacht gegen XI
Uhr brach in der Wirtschaft und Metzgerei des
Joseph Manz Feuer aus , das den ganzen
Gebäudekomplex samt Oekonomiegebäuden
in kurzer Zeit in Schutt und Asche legte . Die
Bewohner konnten nur notdürftig bekleidet
das Haus verlassen . Das Vieh vermochte
man noch rechtzeitig in Sicherheit zu brin¬
gen , während das Inventar so gut wie ver -
nichtet ist. Der Gebäudeschaden beträgt
allein 34 700 RM . Die Ursache des Brandes
ist noch unbekannt .

dz Dossenheim (bei Heidelberg ) , 27 . Juli .
(Ein Hetzer verhaftet .) Der bei der Füll -
federhalterfabrik Osmia AG . beschäftigte
Auslandskorrespondent Skupin > der gegen
Adolf Hitler schwere beleidigende Aussagen
machte, wurde gestern von der Gendarmerie
verhaftet . Skupin soll Ausländer sein.

VIS Freiburg i . Br ., 27 . Juli . (Erschossen
aufgefunden .) In einem Hause in . der
Goethestraße wurde am Montag ein 47 Jahre
altes Fräulein , das ein Stockwerk allein be-
wohnte , erschossen aufgefunden . Aus einem
hinterlassenen Abschiedsbriefe war zu ent -
nehmen , daß die Lebensmüde sich den töd -
lichen Schuß schon vor vier oder fünf Tagen
beigebracht hat . Ueber die Gründe der Tat
ist nicht? bekannt .

dz Frankfurt a. M ., 27 . Juli . (Ein Rekord -
Heiratsschwindler .) Festgenommen würde ein
62jährigen Mann namens Brünner aus
Cronberg , der sich durch Heirats -
schwindeleien in den letzten drei
Jahren zusammen über 47 000 RM .
ergaunerte .

Reichsrundfunkgesellschaft , der Deutschen Büh -
nengenoffenschaft und aller musikalischen Orga -
nifationen . Staatssekretär Körner überbrachte
einen herrlichen Kranz des Ministerpräsidenten
Goering mit der Aufschrift : „Dem grytzen
deutschen Künstler "

. Das Beileid des Hauses
Wahnfried überbrachte • Dr . von Prittwitz und '
Gaffron , der auch einen Kranz von Frau
Winnifred Wagner am Sarge niederlegte ,
dem Arbeitsramn des Verstorbenen waren sein
Arbeitstisch und Stuhl von Trauerflor '

einge -
hüllt . Die Feier begann mit einer der schönsten
Kompositionen des Verstorbenen „Von Spiel -
manns Lust und Leid "

, dem Vorspiel zum drit -
ten Aufzug der Opfcr „Pfeifertag "

. Dann über¬
brachte Hans Friedrich Blunck die . letzten
Grütze der Dichterakademie , wobei er selbstver -
satzte Worte aus „Völk aus dem Norden " sprach,
Alexander AmerSdorffer gab der Trauer der in
den drei Abteilungen der Akademie vereinigten
Künstler Ausdruck . Mit tiefstem Verstehen und
freudigster Genugtuung habe Schillings da ?
deutsche nationale Erwachen begrützt . Seine
letzten Worte noch galten dem grotzen histo¬
rischen Geschehen und dem Gedanken , wie die
deutsche Kunst und die Akademie mit allen ihren
Kräften diesem grotzen Geschehen eingefügt wer -
den könnten .

Staatssekretär Dr . Stsuckar ^t überbrachte der
Witwe die herzlichsten Beileids - und Trostes -
worte des preußischen Kultusministers Ruft .
Max von Schillings Name werde mit deutscher
Kunst und deutscher Art immer auf da ? engste
verbunden bleiben .

Der Komponist Georg Schumann fand ergrei -
sende Worte bei der Würdigung der Verdienste
Schillings um das deutsche Musikleben und um
die Akademie . Der Dichter Gottfried Benn
sprach von der Kraft des ruhmreichen Streiters ,
der auf der Höhe seiner Fahre und seiner künst¬
lerischen Vollendung dem Vaterland von neuem
gedient habe .

Für die Genossenschaft deutscher Tonkünstler
sprach Max Butting Worte des Dankes der
deutschen Komponisten , die ihren besten Kollege «
und ihren lieben Freund verloren hätten .

Nach der Trauerfeier fand die Ueberführung
des Sarges zum Krematorium statt Eine
tausendköpfige Menge hatte sich vor dem Aka-
demiegebäude angesammelt , -un * Zeuge der letz¬
ten Fahrt de ? großen deutschen Musikers zu
sein .

Gleichschaltung
Die Stargagen werden »rheblich gekürzt . Das

bedeutet für den Film sehr viel . Sie werden
vielleicht denken , verehrter Leser , GehaltSkürzun -
gen seien eine soziale oder wirtschaftliche , aber
keine Angelegenheit der Kunst . Warum follen
sich die Filme ändern , wenn die Schauspieler
niedrigere Gagen bekommen ? — Fragen Sie
einmal eine Filmdiva , die wird schon wissen,
was gemeint ist. Mit der „Diva " geht es da-
durch bergab . „Göttin " heitz diese schöne Wort
auf deutsch. Und fürwahr , Göttinnen sind un -
sere Filmschauspielerinnen . Die lieben Kino -
besucher beten sie an — und nicht nur die Back »
fische , sondern noch ganz andere Leute . Man
ahmt sie nach in ihrem Aeuheren , in ihrer Ele -
ganz , in ihrer Raffinesse , in ihrer „Ueberlegen -
heit und in allen ihren göttlichen Albern ,
heiten .

Und die Diven sonnen sich in ihrem Ruhm .
Sie halten sich für die Beglücker der Mensch »
heit und nehmen deshalb den gebührenden Ab-
stand von diesen Menschen , denn Abswnd er -
höht . Selbstverständlich hat das Publikum die
„Göttlichkeit "

, die es bewundern darf , auch ent -
sprechend zu bezahlen . Denn es gebührt diesen
„himmlischen Gestalten " eine „himmlische Wohn -
stätte " . Zuerst einmal eine Riesenwohnung am
Kurfürstendamm . Aber in dieser Stadtluft kann
sich der Körper von den Strapazen der Atelier »
arbeit — die allerdings nicht leicht ist — nicht
erholen . Deswegen hat die Diva ( und auch der
„Divus ") noch eine Wochenendresidenz an einem
märchenhaften See . Ein abgelegenes Prachthcws
und einen schönen Garten mit Zierblumen .
Der See bietet alle Möglichkeiten eine « nymphen -
haften Daseins . Und das Haus ist auf jeden
Genutz eingestellt . Im Garten wird die „Gött -
liche" von ihren Hunden — teuren ausländi¬
schen Rassen — umspielt . So lebt sie glückum»
strahlt und kennt nur ein Opfer , nämlich die
Mätzigkeit in der Zunahme der Speisemenge
zur Erhaltung der Schönheit .

Wer trägt nun aber für diesen Schönheitskult
die Verantwortung ? Kein anderer als die Re-
gisseure und Produktionsfirmen , die gemerkt
haben , datz bestimmte Schauspieler und Schau -
spielerinnen Erfolg versprechen. Man hat jene
Mailspieler mit allen Mitteln zu pubSkum«.

»es Schauspielers
begehrten Staren gemacht . Der Erfolg blieb
nicht aus . Man war aber somit zu Abhangigendes Stars geworden , der in jeder Weise fordernkonnte

^ was er wollte , denn man war auf ihn
angewiesen . So war man an Starlaunen selbst
schuld.

Aber was interessieren diese Vorgänge hinterden Kulissen den Zuschauer , der seine Beurtei -
lung nach der dargebotenen Kunst vornimmt ?
Denn im Schauspiel , im Film sind die „ Gött -
lichen"

genau so die unumschränkten Herrscher .
Wab gelten Sie Dichter , die Manuskripte schrei-
ben , sie sind oft dazu verurteilt , den Stars „die
Rolle auf den Leib zu schreiben "

, wie man sagt ,
d. h. den Stars die Rolle anzupassen , wie die
Schneiderin ein Kleid anpatzt . So ist eS zu er¬
klären , datz mancher bedeutender Dichter an der
Abfassung eines Filmmanuskriptes zum grötzten
Nachteil einer wirklichen Filmkunst uninter »
essiert ist . Der Schauspieler mutz aber der Dar -
steller eines dichterischen Gedankens fein , bei
aller Freiheit seiner persönlichen Rollenauffaf »
fung . Nicht umgekehrt darf es sein !

Aber nicht nur der Dichter tritt heute hinter
dem Star zurück , auch die Schauspieler kleine -
rer Rollen werden „in die Ecke gespielt " .

DaS alles widerspricht der modernen Auf -
fassung von Kunst und von Voltsgemeinschaft .
Hier tut eine gründliche Gleichschaltung not ,
eine Gleichschaltung , die das Uebel an der Wur -
zel packt uno nicht im Aeutzerlicben bleibt .

Abschaffung der Stargagen ist der erste
Schritt, . denn dadurch Werder die „Göttlichen "
von ihren Thronen heruntergeholt und in etwa
unter die „Sterblichen " eingeordnet . Nur fragt
e? sich, ob die jetzigen Grötzen noch umzuformen
sind , ob nicht mit neuen Kräften begonnen wer -
den mutz , die allerdings nie wieder die „Götter "
des Geldes und dcs Ruhmes werden dürfen .

Volksgemeinschaft , Einordnung in das Ganze
heitzt heute die Parole . Und dies« Einordnung
ist gerade Pflicht für den Schauspieler ,
denn Schauspiel und Film haben eine
grotze Verantwortung dem Volke gegenüber .
Bisher war daS Volk Bewunderer und Klaqueur
des Schauspielers . Heute tritt eS mit Forde¬
rungen an ihn heran , denn da» Volk darf sei»
nen Anspruch geltend machen, den es auf seine



Sie neue evangelische Kirche
Ueber den Sieg der „Deutschen Christen "

äußert sich der ,,A n g r i f fdas dem
Aeichspropagandaminister Dr . Goebbels
nahestehende Blatt (Nr . 171 vom 24. 7.
1933 ) :

„Die Erstarrung , in der das evangelische kirch¬
liche keben in der letzten Zeit , man kann fast sagen
m den letzten Jahrhunderten gelegen hat , hatte tat «
sächlich dazu geführt , daß das Volk sich immer mehr
von der Kirche abwandte , was früher einen tiefen
Zinn gehabt hatte , das war zuletzt oft nur noch eine
Form . Die Geistlichkeit lebte vielfach in einem
luftleeren Raum , sie führte eine Sprach« , die das
Volk einfach nicht mehr verstand . Ulan hielt an
dem Glauben fest, daß die gottgewollte Autorität
iet Kirche schon an sich dazu führen mvsse, daß nach
einer Zeit der Irrungen das Volk wieder in die
Gottesdienst« kommen und Fühlung mit der kirch .
lichen Führung suchen würde . Man mußte aber
gleichzeitig mit ansehen, ttfft die Gottesdienste nach
wie vor schwach , ja , sogaÔ jmmer schwächer besucht
wurden , und daß trotz der im allgemeinen nicht er -
heblichen Anzahl der Äirchenaustritt « sich weite
Kreise des Volkes nicht mehr alz zur Kirche ge-
hörig betrachteten .

Das wurde Mit einem Schlage anders , als die
„Deutschen Christen " auf den Plan traten , hier
erschien eine Bewegung an der Geffentlichkeit , in
der sich unverbraucht « Kräfte zusammenfanden , die
die Notwendigkeit einer engen Verbindung zwischen
Kirch « und Volk erkannten . Ls war selbstverständ-
lich , daß diesen „Deutschen Christen " die Jugend in
Scharen zulief , denn hier fand sie, was sie alle die
Jahre hindurch gesucht : Lebendiges Christentum ,
das gerade darum unverfälscht und rein war , weil
es die Formen , deren Bestimmung ja eine zeitliche
ist, gesprengt hatte , um zu dem wahren und tieferen
Inhalt unseres Glaubens vorzudringen .

Zu der Wahl ist noch kurz zu sagen , daß eine
ihrer bezeichnendsten Erscheinungen di« Aufstellung
von Einheitslisten in sehr vielen Gemeinden des
Reiches gewesen ist. Diese Tatsache war unbedingt
zu begrüßen , denn es wurde dadurch ein Wahl -
kämpf, der gerade in kirchlichen Dingen nicht unbe -
denklich sein kann , unnötig gemacht. Aber es ist
andererseits auch festzustellen, daß in den Gemein -
den , wo ein wahlkampf stattfand , sich dieser fast
überall in würdigen Formen abgespielt hat . In voll-
ster Freiheit hat das evangelische Kirchenvolk seine
Stimm « abgegeben. Sein eindeutiger und klarer
will « hat entschieden, daß die Geschicke der Kirche
in Zukunft von Männern geleitet werden sollen, die
aus der Glaubensbewegung „Deutsche Christen " er -
wachsen sind ."

Zu dem Beurlaubungsgesuch mehrerer
bedeutender Mitglieder des Evangelischen
Oberkirchenrates auf Grund der Neuord -
nung der kirchlichen Dinge liest man in dem -
selben Blatt (Nr . 172 vom 25 . 7. 1933 ) :

„Wohl unter dem Eindruck dieses einwandfreien
und überlegenen Sieges der „Deutschen Christen "

haben gestern mehrere bedeutende Nitzlieder des
Evangelischen Vberkirchenrates die Folgerungen
aus der Neuordnung der kirchlichen Dinge gezogen
und um ihr« Beurlaubung gebeten . Gleichzeitig hat
auch der Generalsuperintendent für die Mark Bran -
denburg D . Dr . D i b e l i u s die Absicht ausgespro -
chen , von seinem Amt zurückzutreten . Alle Zurück-
getretenen sind Männer des alten Schlages . Ihr
Rücktritt war in dem Augenblick eine Notwendig »
feit geworden , als das Kirch«nvolk sich in ganz «in -
deutiger weise gegen sein« bisherigen Führer
ausgesprochen hatte .

Ein guter Teil d« r Schuld an der Kirchenent -
fremdung des Volkes kann dieser alten Führerschicht
zugeschrieben werden , d«nn sie hat es nicht verstan-
den , ein « Verbindung zwischen sich und dem voll «
herzustellen, ja , sie hat sogar di« Kluft immer wei -

Presseschau
ter aufgerissen , die einem großen Teil der Gemeinde -
Mitglieder seit jeher von der Führung trennte . Die
Bedeutung des Schrittes der Vberkirchenratsmit -
glieder geht weit über das persönlich « hinaus . Denn
der Kampf wurde im wesentlichen nie um di« per .
s o n dieser Dberkonsistorialräte geführt , sondern
gegen die veraltet « Kirchenführung , der diese Män -
ner mit keib und Seele verschrieben waren . Manch«
von ihnen , so der Generalsuxerintendent D i b e -
l i u s , sind auch persönlich stark umstritten gewe¬
sen. Entscheidend ist, daß im evangelischen Gber -
kirchenrat nunmehr platz geschaffen wurd « für
Männer von neu«m Geist. Die siegreich« jung «
Glaubensbewegung „Deutsch« Christen " hat ein gro¬
ßes Hindernis aus dem Wege geräumt . Si « wird
jetzt an die Arbeit gehen, um die evangelische Kirche,
deren veraltete äußere Form si« zerschlagen hat ,
jetzt auch von innen heraus im Geiste des Evanae -
liums neu zu gestalten .

"

Im „Berliner Tageblatt " (Nr .
vom 25. Juli 1933) heißt es :

„Nachdem das Kirchenvolk den willen zur Ein -
heit so eindringlich bekundet hat , gibt es kein ernst-
liches Hindernis für di« Vollendung des Reform -
Werkes mehr . Der Neuaufbau wird restlos g-lin «
gen und Dauer besitzen , wenn überall echter will «
zur Gemeinschaft und wahre Brüderlichkeit Herr-
schen . Die Wahlgegner müssen sich im Sinne des
Hindenburg - Briefes die Hand zu gemeinsamer Ar-
beit reichen, wenn die Glocken den großen kuther -
Tag dieses Jahres einläuten , sollte d«r Hader der
Kirchenparteien schon längst vergessen sein ! "

Die „Vossische Zeitung " (Nr . 330
voni 24. 7. 1933) schreibt :

„Die Deutschen Christen sind zum stärksten Trä -
ger des kirchlichen Lebens geworden ; mehr noch als
bisher wird der weiter « Ausbau des Reformwerkes
unter ihrer Leitung stehen . Damit ist zugleich ein
wesentlicher Anhaltspunkt für die künftige geistige
Frontbildung innerhalb der Kirche gegeben, von
entscheidender Bedeutung ist die Frage , wieweit die
innerkirchliche Gestaltung künftig von der allge-
meinen politischen Bewegung der Zeit beeinflußt
wird und wieweit die Gesichtspunkte bestimmend
sein werden , di« sich ausschließlich aus dem Wesen
und der Mission der Kirche ergeben . Darüber
scheint uns di« g«strige Wahl noch nicht endgültig
«ntschied«n zu haben . Der Aufmarsch der Deut»
schen Christen erfolgte bisher unter Parolen , di«
vor allem der äußeren Vrdnung der Kirch« galten .
Die theologische Klärung , die Besinnung auf die
Aufgaben , die die Kirche wesensgemäß in Staat
und Volk unter ihrem eigenen Gesetz zu erfüllen
hat , wird sich erst jetzt einstellen . Es ist zu hoffen,
daß dabei auch die lebendigen Kräfte , die in and« -
ren kirchlichen Gruppen , vor allem in der Jung -
reformatorischen Bewegung vertreten sind , sich in
vollem Maße auswirken können .

"

Im „Berliner B ö r s e n - C o u r i e r "

(Nr . 34V vom 24 . 7. 1933) wird ausgeführt :
„Der Staat befaßt sich mit den Glaubensfragen

grundsätzlich nicht, und mit der organisatorischen
Leitung nur soweit , als er genötigt war , die kirch-
lichen Auseinandersetzungen vor dem Eindringen
ihm widerstrebender „Politik " zu bewabren . Seine
große Aufgabe im Bereich des Protestantismus be -
ginnt , wenn der Bau der kirchlichen Selbstgestal»
tung soweit vollendet ist , daß an die Stelle der ein-
zelnen Gesetze, mit denen besonders der preußische
Staat seine Beziehungen zu den evangelischen Ge-
meinden vorläufig regelte , «in Gesamtvertrag des
Reiches mit der deutschen evangelischen Kirche tre-
ten kann : ein Konkordat ."

Zum Reichskonkoeöat
insbesondere bezüglich der Vereinbarungen
über L?chul- und Religionsunterricht ,

Die neue vatikanische Pinakothek
Unter den mannigfachen VerschöWirungen und

Neubauten , die das Antlitz der ßTtä bei Vati -
cano in den letzten Jahren umgestaltet haben ,
verdienen ohne Zweifel die Arbeiten an den
päpstlichen Museen besondere Beachtung : der
Neubau der Pinakothek und die Errichtung eines
gemeinsamen Einganges für alle vatikanischen
Sammlungen am Viale Vaticano .

Die Verlegung des neuen Einganges nach dem
Quartiere Trionfale stellte die architektonisch
reizvolle Aufgabe , in relativ kurzsr Entfernung
oine nicht unbedeutende Steigung zu überwin -
den . Die Lösung ist überraschend und von
äußerst monumentaler Wirkung . Zwei ineinan -
beigelegte , mätzig ansteigende Spiralen schwin-
gen sich in gewaltigen Windungen empor und
bilden so im Zusammenklang mit ber lichten
Glaskuppel einen freien unb doch in sich streng
geschlossenen Raum . Der Besucher wirb gleich
beim Eintritt vorbereitet unb eingestimmt für
ben Genutz ber reichen Kunstschätze in Pinakothek
unb Galerien .

Die neue Pinakothek selber wurde schon we-
nige Monate früher , im Oktober des vergangenen
Jahres , von Papst Pius XI . feierlich eröffnet .
Dieser Tag bilbete ben Abschluß einer mehr als
hundertjährigen Entwicklung . Von Pius VI .
gegründet , mutzte bie Sammlung schon bald
darauf den siegreichen Franzosen einen großen
Teil ihrer kostbarsten Gemälde abtreten . Nach
1815 bemühte sich Pius VII . — wenn auch nur
teilweise mit Erfolg — um Rückgabe der ent -
führten Kunstschätze. Die wiederhergestellte
Sammlung mußte noch verschieben « Wanderungen
erleben , bis ihr Pius X . einen festen Platz unter
der Bibliothek anwies . Pius XL endlich nahm
sich der kleinen , aber wertvollen Sammlung mit
besonderer Liebe und Großmut an . Er vermehrte
sie zunächst ganz bedeutend durch Ueberweisung
zahlreicher Gemälde aus Gemächern des Vati -
kanS unb anderer päpstlicher Besitzungen unb
schenkte ihr bann einen eigenen , mit mobernster
Technik eingerichteten Palast .

Bis in die letzten Einzelbeiten ist der Bau
seiner Bestimmung angepaßt . Schon in ber
Außenarchltektur verraten bie farbigen Kerami¬

ken ben Palast ber Musen . Die JnnenauSstat -
tung ist so gewählt , daß der schöne farbige Mar -
morboden wie eine kostbare schale dem reichen
Inhalt entspricht , ohne zu laut zu wirken oder
gar die Aufmerksamkeit von den Kunstwerken
abzuziehen . Bor allem aber hat man darauf bei
der Wandbekleidung geachtet , bie ja als Hinter -
grunb viel leichter in unmittelbare Beziehung
zum Gemälbe gesetzt werben kann . Auch hier ist
alles geschehen, um dem Kunstwerk zu dienen
unb zugleich ber Würbe des Raumes zu entspre .
chen. Ebenso wichtig , wenn auch weniger in die
äußere Erscheinung tretend , sind die ausgezeich -
neten Einrichtungen , die für die Pflege der Ge-
mälbe getroffen sind . Das ganze Untergeschoß
des großen Gebäudes dient dieser Bestimmung .
Es enthält die verschiedenen Werkstätten für die
Wiederherstellung und Instandhaltung der Ge-
mälde und Wandteppiche , für die photographi -
schen Arbeiten usw . Außerdem sind für bie Re-
gelung der Temperatur , und Lichtverhältnisse
besondere Vorrichtungen getroffen, .die den Kunst -
werken Schutz vor den schädlichen Wirkungen
plötzlicher Witterungsumschläge und zu starken
Lichtes gewähren sollen .

Die Anlage und Aufeinanderfolge der AuS»
stellungsräume ist klar und einfach , so daß dem
Besucher jedes Ungewisse Hin - und Herwandern
erspart wird . Zwei Reihen von Säulen laufen
parallel und bieten im Hin - und Zurückschreiten
die ganze zeitlich geordnete Abfolge .

Dre Sammlung beginnt mit dem Trecento ,
das vor allem durch Florenz , Pisa und Bologna
vertreten ist. Zugleich ist im gelben Räume eine
hübsche Sammlung byzantinischer Und slawischer
Werke zusammengestellt , die einen interessanten
Einblick in die Ikonenmalerei vom 15 . bis 18.
Jahrhundert gewährt . Im nächsten Saale wer -
ben Giotto unb sein Kreis gezeigt . Das Prunk -
stück dieses Raumes bildet das

^Tripthchon „ Ste -
faneschi "

, bas bislang in der Sakristei des Ka-
pitels von St Peter aufbewahrt wurde .

Das dritte Kabinett gehört vor allem Fra Ange -
lico , Masolino , Filippo Lippi , Gentile da Fa -
briano und Benozzo Gozzoli . Wie ein Auftakt
und eine Vorbereitung des großen Raffael -Saa -
leS wirkt ber herrliche Raum des Melozzo da

äußert sick die „Rassische Z e i t u n g
"

(Nr . 35J doiii 2b. 7 . 1933) , nachdem sie eine
Erläuterung der einzelnen Artikel gegeben
hat , folgendermaßen :

„Es ist nicht ausg « fchlossen . daß sich in der pra -
xis noch Zweifelsfragen ergeben werden . Die ganze
Anlage des Konkordats gibt aber wohl die Bürg -
fchaft, daß das grundsätzliche Einverständnis zwi -
schen Staat und Kirche dadurch nicht gestört wird .
Jedenfalls ist auch auf dem umstrittenen Gebiet der
Schul« eine friedliche kösung gefunden , die nach
d«n fchars«n Auseinandersetzungen der letzten Jahre
Dauer verheißt . "

Im „Berliner L o k a l a n z e i g e r "

(vom 23. 7. 1933) wird zum Konkordat aus -
gesprochen :

„Staat und Kirche stehen nunmehr in klarer
Scheidung n«beneinand « r und doch verbunden durch
die gemeinsam« Aufgab « , der deutschen volksge -

metnfchast , 1« nach ^ rer Art zu dienen .
Sund wird und muß zum Segen sür all« werden ! "

lieber öie Totalität des Rechts-
feieöens

wird im „A n g r i f f" vom 24 . 7. 1933 aus¬
geführt :

„ Um jedes Mißverständnis darüber zu verirxi -
den, daß die nunmehr gesicherte gesetzliche Macht -
Hoheit des nationalsozialistischen Staates keinerlei
ungesetzlich« Handlungen , von wem sie auch aus -
gehen mögen , mehr duldet , hat der Preußische Mi -
nist«rpräsid« nt einen Erlaß herausgegeben , in dem
nochmals mit aller Schärfe darauf hingewiesen
wird , daß jede Handlung , die mit den Gesetzen des
Staates nicht in Einklang steht, unerbittlich auf
das strengste verfolgt wird . Die preußische Staats -
führung hat gezeigt, daß sie auf dem Posten ist , daß
sie kein« hart « scheut, wenn es gilt , die Errungen -
fchaften d«r deutschen Erhebung vor jed«r Bedro -
hung zu schützen . Die allernächst« Zukunft wird
zeigen , daß die getroffenen entschiedenen Maßnah -
men an Wirksamkeit nicht zu wünschen übrig las-
sen — wie die jüngst« Vergangenheit bewies , daß
si« notwendig waren ! "

Keine elsäjftschea Pilger -
züge zum Seiligen Rock

nach Trier
Nach der Degradieruirg des R e l i -

giousuuterrichtes in Elsaß -Lothrin -
gen verletzt die französische Regierung die
gläubigen Gefühle der elsaß -lothring ?schen
Katholiken nochmals , daß sie die Kollek -
t i o p ä s s e für die elsässischen Wallsahrts -
züge zum Heiligen Rock nach Trier v e r -
weigert .

Die Zahl der elsaß - lothringischen Katho -
liken zählte bei den früheren Wallfahrten
zum Heiligen Rock immer nach Zehntausen -
den. Besonders zahlreich waren sie bei der
letzten Ausstellung des Heiligen Rockes, die
vom elsässischen Bischof Korum 1891 veran -
laßt worden war . Die Erinnerung an jene
Wallfahrten ist noch heute im elsaß - lothrin -
gischen Volke lebendig , so daß sich auch die-
ses Jahr wieder Tausende von elsaß- lothrin -
gischen Katholiken nach Trier begeben
wollen .

Der ober -elsässische Zeitungskonzern ,,Al -
satia " hatte sür die ersten Augusttage einen
Wallfahrtzug nach Trier organisiert , für
den sich alsbald 630 Teilnehmer gemeldet
hatten . Die französische Regierung hat nun
mit d? r Begriiitdung , daß französische
Pilger auf deutschem Gebiet b e l ä st i g t
werden könnten , den beantragten Kollektiv -
patz nicht ausgestellt , obgleich die
Wallfahrtsleitung sich vom Trierer Ober -
bürgermeister die ausdrückliche Versicherung
geben lietz , daß derartige Befürchtungen
vollständig ungerechtfertigt seien,
auch die geringste Belästigung ausländischer
Pilger vollständig ausgeschlossen wäre und
die Trierer Ortspolizeibehörde die Garan -
tie gegeben hatte , sie würde die Sicherheit

Sonnenqebräunfe Häufn
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aller Pilger nicht minder des Auslandes
wie des Inlandes unter allen Umständen
gewährleisten .

Die Wallfahrtsleitung hatte der französi -
schen Regierung gegenüber noch betont , daß
die Wallfahrt einer der h e i l i g st e n R e -
l i q u i e n der katholischen Religion gälte ,
zu welcher alle Nationen wallsahrten wür -
den , daß die Wallfahrt gerade im Elsaß seit
Jahrhunderten in Ehren stehe und im Jahre
1891 allein aus Elsaß -Lothringen über
30 000 Personen hinpilgerten . daß eine
Verweigerung des Kollektivpasses Haupt -
sächlich den ärmeren Teil oder Ar -
H e i t s l o s e treffen würde, die sich den teu-
ren Reisepaß und die erhöhten Reisekosten
nickt leisten könnten , da durch die Verwei -
gerung des Kollektivpasses die Möglichkeit
eines Extrazuges und seiner Vorteile weg-
fallen würde .

Die ober - elsässische katholische Presse er-
klärt der französischen Regierung , daß die
Ausrechterhaltung dieser Maßnahme das
katholische Empfinden des katholi -
schen Volkes aufs tiefste verletzt . Die
engstirnige Verstocktheit der französischen
Sektiererregierung könnte übrigens die
Wallfahrtsleitung nicht davon abhalten , doch
eine Wallfahrt zum Heiligen Rock nach
Trier zu organisieren , mit Einzel -Reisepaß
und Omnibussen , wodurch dann allerdings
die Kosten infolge der längeren Zeitdauer
wesentlich höher zu stehen kämen . Die
französische Presse will bereits Ende Juli das
definitive Programm dieser Reise bekannt
geben .

Die französische Regierung wird durch ihr
einfach unqualifizierbares Verhalten nach
der Degradierung des Religionsunterrichtes
in den Schulen , nicht nur die gesamte christ¬
liche Bevölkerung Elsaß -Lothringens gegen
sich noch mehr aufreizen , sondern
auch der Lächerlichkeit der ganzen
Welt anheimfallen . Man wird in
Zukunft noch besser wissen , was man von
den immer wiederkehrenden Versicherungen
Frankreichs über die h e i l i g st e n Men -
schenrechte , über Freiheit , Gleichheit
und Brüderlichkeit zu halten hat . nachdem
die heutigen Regierungsmänner selbst Angst
vor einer Wallfahrt des elsässischen katholi -
schen Volkes zum Heiligen Rock nach Trier
haben .

Forli . Um das Mittelftück , Sixtus IV . und Pla -
tina , gruppieren sich die weltberühmten Reste der
Apnsfresken von SS . Apostoli in Rom . Der Ju -
bel und die stürmische Bewegung dieser musi -
zierenden Engel laden unwillkürlich zum Ber -
gleich mit derselben Darstellung des Beato Ange -
lico ein . Der Umbruch des Mittelalters zur
Reuzeit könnte kaum stärker gekennzeichnet wer -
den.

ES folgen zwei Räume verschiedener Quattro -
cento -Schulen . Besonders gut ist Venedig ver -
treten mit Antonio Bivarini , Carlo Crivelli und
GiovaMn Bellini . Das Vorzimmer des Raffael -
Saales ist ganz den Umbrern gewidmet : Gio -
vanni Santi , Perugino und Pinturicchio . Damit
sind wir beim Höhepunkt der ganzen vatikanischen
Pinakothek angelangt : Raffael .

Die Hauptwand des prächtigen Saales schmük -
ken drei Werke des großen Urbinaten , die in ge-
wifsem Sinne die ganze Entwicklung des Mei¬
sters zeigen : die Krönung Mariens (frühe um -
brische Periode , 1503) , die Madonna von Foligno
(erste römische Zeit , um 1512) und die Verklä¬
rung Christi , seine letzte Schöpfung . Und gerade
hier , Ivo Raffael noch einmal all sein gewaltiges
Können zusammenfaßt , zeigt er auch klar seine
letzte Wendung , das langsame Einlenken in den
Frühbarock . Wie nie zuvor sind hier die Gegen -
sätze zugespitzt . Gerade vor der vollen Entfal -
tung aller Formen , die diese reifste Blüte der
Renaissance kennzeichnet , geht dem Beschauer
auch ver sinn für die herbe Kraft und männ -
lich verschlossene Schönheit der Frühformen die-
ser Epoche auf , wie sie in seltener Reinheit Me -
lozzos Fresko , Sixtus IV . und Platina , ausweist .
Die übrigen Wände des großen Raumes enthal -
ten in riesigen Vitrinen die berühmten Wand -
teppiche Raffaels .

Den Rückweg bildet eine Reihe größerer Säle ,
die italienische Meister von Lionardo da Vinci
bis Batoni enthalten . Im ersten Räume zeigt
ein eindrucksvoller büßender Hieronymus Lionar -
dos gedankenschwere Kunst . Leichter und färben -
froher sind seine großen Zeitgenossen aus Vene -
big und Florenz , die sich im folgenden Saale zu -
sammenfinden : es genügt , Tizian , Paolo Vero -
nese, Andrea del Sarto und Fra Bartolommeo
zu nennen . Der nächste Raum gehört den
. Manieristen " Barocci ist mit nicht weniger als
fünf feiner rokokohaften Gemälde vertreten . Die
eigentlichen Barockmeister füllen zwei große Säle .

Besondere Beachtung erzwingt si chneben Cara -
vaggio die tief ergreisende Kommunion des
hl . Hieronymus von Domenichino . Sehr
sympathisch » irkt auch Guido Renis Evangelist
Matthäus , besonders durch die prachtvoll naive
Darstellung der Inspiration . Doch über all diese
Schönheit siegt eine Ueberraschung , die gerade
diesem Saale vorbehalten ist, und die zugleich
eine wirkliche Lücke füllt . Im Ausschnitt des
offenen Balkonfensters sieht man , gleichsam über
immergrünen Pinien schwebend, Michelangelos
einzigartige Kuppel . So gigantisch in unnah -
barer Majestät und doch so vollendet in der
Schönheit ihrer Linien , daß sie wie eine Offen -
barung des Urschönen erscheint . Nur schwer ver -
läßt man diesen herrlichen Anblick, den „ einzigen
Michelangelo " der vatikanischen Pinakothek , um
im folgenden Räume noch Äe letzte Phase des
italienischen Barocks zu sehen.

Von den beiden Schlußsälen birgt der erste
verschiedene Gemälde profanen Inhalts und der
zweite vor allem Porträts . Da die vatikanische
Sammlung fast ausschließlich religiöse Kunst ita -
lienischer Meister umfaßt , hat man der Einheit -
lichkeit des Eindruckes wegen die wenigen reli -
giösen Werke ftemder Künstler bei ihren Zeit -
genossen eingereiht (so Cranach , Murillo u . a .)
und alles übrige in den letzten Sälen für sich
zusammengestellt .

Gerade diese Eigenart der neuen vatikanischen
Pinakothek , daß sie sich im wesentlichen auf die
religiöse Kunst eines Landes konzentriert , beheu -
tet einen entschiedenen Vorzug gegenüber vielen
andern Sammlungen , wo dem Besucher häufig
genug zugemutet wird , Kunstwerke tief religiösen
und seichtesten Inhaltes unmittelbar nacheinan -
der in sich aufzunehmen : eine Zumutung , die
einen ziemlichen Mangel an Verständnis für die
Totalität eines Kunstwerkes und für die Einheit
eines Museums verrät .

Um so dankbarer verläßt der Besucher diese
jüngste aller Pinakotheken , in der sich ihm in so
eindrucksvoller Weise die geschlossene geistige
Form des religiösen Menschen offenbart , der zu
aller Zeit seinen lebendigen Glauben in den
Schimmer edelster Schönheit zu kleiden verstand .

Engelbert Kirschbaum 8 . j .
im Iuliheft der „Stimmen der Zeit "

(Perlag
Herder -Freiburg ) .
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Aus Nah und Fern
Das Bolksschauspiel

in Oetigheim
dv Das Volksschauspiel Oetigheim — es

besteht schon seit 27 Jahren — gehört Wahl
S

öen ältesten Unternehmungen dieser Art.
Hot eine Entwicklung hinter sich , die wohlkaum ein anderes , ähnliche Unternehmen

aufzuweisen Hot . Alle Neugründungen des
vergangenen Jahrzehntes find wohl irgend-
wie in Zusammenhang mit Oetigheim zubringen . Bon dort aus gingen die stärksten
Anregungen für die neuere Form des Mas-
sentheaters.

Ein einfaches Hardlbauerndors , Klein -
dauern wohnen darin , die sich im Schweifedes Angesichtes ums tägliche Brot abrackern
müssen . Das Land : die oberrheinische Tief -
eben« : nach dem Westen zu liegen die Rhein -
Niederungen mit den verschlungenen Alt -
wässern, vom Osten her grüßen die nahen
Schwarzwaldberge des Murgtales , der Wer»
für der schönen Stadt Baden -Baden be -
herrscht die Landschaft. Die Menschen sindheiter und beweglich, fie lieben den Sing ,
sang über die Maßen .

Draußen im Niederwald , gegen Rastatt
zu. haben sie ihr großes , einzigartiges Thea -
ter. Im Dorfe sagen sie kurz der ..Tell »
Platz" — ganz gleichgültig , was gerade ge>
spielt wird. Der , .Tell " ist ihnen ans Herz
Mvachsen. Man denke sich eine großartige
alpine Landschaft die auf einem werten

Platze aufgebaut ist , man stelle stch eine
solche Landschaft mit den kleinsten Einzel -
zügen vor. und man hat das Totalbild der
Oetigheimer Bühne . Man darf aber nie da¬
bei an die Mittel der geschlossenen Bühnendenken , etwa an bemalte Hintergründe , an
Versatzstücke. an Leinwandhäuser und ahn-
liche Dinge , die sich im künstlichen Rampen -
lichte sehr schön ausnehmen mögen . .? ier imweiten , offenen Räume , ist alles ins Groß¬artige gesteigert. In die gewachsene Natur
hinein sind hochragende Bauten gestellt, die
innigste Verschmelzung zwischen natürlicherUmwelt und künstlichem Einbau wird ange¬strebt. Die Fernwirkungen der Riesenblen -
den , die als alpine Totallandschoften erschei-nen. find von erstaunlicher Noturnohe und
Wahrheit . In einem so weiten Räume mußalles lebendig werden. Die Landschaft be-
ginnt zu atmen und die Begebenheiten ent-
rollen sich breit, malerisch , stets in großen
Bewegungen . Menschen und Tiere kleben
das Bild , die Volksseele zeigt sich in allen
Einzelzügen , bei festlich ungehemmter
Freude , bei der Arbeit , in beschaulich -sinni-
ger Ruhe , aber auch aufgewühlt in jenendunklen Stunden , da harte? Schicksal über
die Menschen hereinbricht.

Ein vollständig überdachter und Wetter -
sicherer Zuschauerraum kann mit 3500 Sitz¬
platzen bis zu 5000 Personen aufnehmen .Ein Besuch der diesjährigen „Tellfestspiele "
in Oetigheim gehört zu den unerhörten , blei-
benden Eindrucken des Lebens.

Gin Vriefterjubilar
fem von öee Heimat

dz Königheim (Amt Tauberbischofsheim ).37. Juli . Aus Cleveland (Amerika) wird
berichtet , daß unser Landsmann Prälat
Pfeil am 1. Juli d. I . sein goldenes
Priesterjubiläum gefeiert hat. Seine Eltern
waren bereits 1848 von hier nach Cleveland
übergefiedelt, zwei ihrer Söhne hatten fich
dem Priesterberufe gewidmet , von denen
einer in den Jesuitenorden eingetreten und
bereits gestorben ist , während der hochwür»
dige Jubilar am t . Juli 1883 zum Priester
geweiht wurde . Fast 14 Jahre verbrachte er
als Pastor in Avon , Ohio , und 38 Jahre lang
war er an der St .-Peters -Gemeinde tätig .

S» Tauberbischofsheim, 37. Juli . fLebens-
rettnng .) Dem Ertrinken nahe, wurde im
Städt . Schwimmbad die 12jährige Rosa
Schwarz von der Frau Oberrevisor Jhleim letzten Augenblick gerettet. Di « sofort
angestellten WiederbÄebungsversuche hatten
Erfolg .

4s Linkenheim (bei Karlsruhe ) , 36 . Juli .
^Selbstmord .) Der 68 Jahre alte Landwirt
August Nees erhängte fich aus Schwermut
gestern nachmittag in feiner Scheune .

Kein Vremsenö! für Schnaken-
abwebr!

4z Eggenstein (bei Karlsruhe ) , 26. Juli .
Am vergangenen Sonntag waren hier aus
Anlaß der 2000 -Kilometer -Deutschlandfahrt
Motor -IA -Männer aus Bretten , Pforzheim
und Umgebung zur Sicherung aufgestellt .
Da die Schnakenplage in diesem Jahre
hier besonders stark ist. kamen die Gäste, die
fich damit nicht befreunden konnten, auf die
Idee . Bremsenöl in der Apotheke zu kau»
fsn und fich damit das Geficht einzureiben .
Die Wirkung bestand darin , daß die Haut
starke Blasen bekam und die SA Män¬
ner große Beschwerden auszuhalten hatten.
Möge dieser Borfall zur Warnung dienen !

e Ettlingen , 27. Juli . (Allerlei .) Der
Luftfahrtverein Ettlingen stellte am Sonn -
tag sein von de » jungen Segelfliegern ge-
bautes Segelflugzeug auf dem mit Fahne »
und Guirlande geschmückten Marktplatz aus .
Am Nachmittag erfolgte die Taufe desselben.
Mit Musik ging es sodann zum Uebungs -
gelände. woselbst die Fluglehrer Häusler
und Hoffmann Flüge mit dem Dohlenaze
und Karlsruhe ausführten , die allgemein er-
freuten. Auch die Kunstflüge mit dem Motor -
fkugzeug des Herrn Neininger fanden große
Beachtung. Am Abend fand eine Kund-
gebnng in der Stadthalle statt. — Eine
Wrgermeisterversammlung fand am Mon -
tag im großen Rathaussaale hier statt , der
«ine Sitzung des Bezirksfürsorgeverbandes
und des Bezirkswohnungsverbandes voraus -
ging . — Aus Anlaß der 40jährigen Mufik-
tätigkeit des Herrn Kapellmeister ? Gustav
Krause m unserer Stadt findet am Sonn -
tag «in Nachmittags - und Abendkonzert im
Lotthaldenpark statt. Die Kapelle wird da-
b«i ihre weitbekannten Melodien der Llffent-
Öäjfeit zu Gehör bringen .

X Ettlingenweier , 27. Juli . Am heutigen
Tage , 28. Juli , vollendet Herr Dr . dent.
strrg. F. Miltenbergs r . Auslandszahn -
arzt, in Ettlingenweier das 65. Lebens -
jähr .

FtgarettenpopierschmuAyier
ertappt

dz Lörrach , 28. Juli . Unterhalb von
Waidhof beobachtete gestern ein deutscher
Zollbeamter einen jungen Mann mit einem
bepackten Rucksack, den er anrief , stehen zubleiben. Statt dessen flüchtete dieser in den
nahen Wald . Nach wiederholten vergeblichen
Anrufen griff der Zöllner zur Schußwaffe .
Der junge Mann wurde von zwei Kugeln
getroffen und schwer verletzt , so daß er in be-
denklichem Zuswnde ins Krankenhaus ein¬
geliefert werden wußte . Der Inhalt des
Rucksackes bestand aus Zigarettenpapier , das
von der Schweiz nach Deutschland einge-
schmuggelt werden sollte.

bld Mannheim , 36. Juli . (Den Ber-
lehmigen erlege».) Der kürzlich bei einem
Zusammenstoß auf der Neckartalstraße unter-
halb Hirschhorn verunglückte Prokurist
Anton Schuster aus Mannheim ist
nunmehr seine» schweren Verletzungen er-
legen . Seine Tochter Lore , die auf dem
Sozius des Motorrades mitfuhr , hat samt-
liche Rippen gebrochen und liegt in be -
denklichem Zustand darnieder.

Sm Eiskeller abgestürzt
dick Leutesheim bei Kehl a. Rh.. 27 . Juli .

Als der bei der Kehler Niederlage einer
Offenburger Brauerei beschäftigte Bier -
brauer Adam Icheffler im hiesigen Eis -
keller des Depots Eis Pickeln wallte, rutschte
er auf dem hohen und glatten Stapel Plötz-
lich aus und stürzte ad. Mit schweren Kopf -
Verletzungen , mehreren gebrochenen Rippen
und verletzter Lunge wurde der Verunglückteins Kehler Krankenhaus verbracht , wo er in
bedenklichem Zustand darniederliegt .

bld Memprechtshosen bei Kehl a. Rh .,27. Juli . (Diamantene Hochzeit.) Das über-
aus seltene Fest der diamantenen Hochzeit
konnte hier das Ehepaar Friedrich W e i tz V
feiern. Die ganze Gemeinde nahm an dem
Ehrentag lebhaften Anteil . Pfarrer Kirsch¬
baum übermittelte die Glückwünsche des
Landesbischois : Bürgermeister Söiiger die
des Badischen Staatsministeriums und der
politischen Gemeinde . Der Jubilar ist einer
der letzten Veteranen von 1870/71 und er-
freut sich ebenso wie seine Frau noch benei¬
denswerter Rüstigkeit und Gesundheit .bld Holzen (bei Müllheim ) . 27. Juki .
(Schwerer Unfall .) Auf der Straße Kon-
dern—Badenweiler stieß der Motorradfahrer
Fritz Weiß von hier mit einem entgegen¬
kommenden Personenauto zusammen . Er
stürzte so unglücklich, daß er schwer verletzt
nach Freiburg in die Klinik überführt wer¬
den mußte.

Schwerer Gefatw entronnen
bld Oberlauchriugcn (bei Waldsbut ). 27.

Juli . Infolge Versagung der Bremse seines
Autos fuhr Albrecht uom Heideggerhofbei Oberlauchringen durch die geschlos -
fene Bahnschranke Im gleichen
Augenblich kam auch der Personenzug
von Schaffhausen an. Albrecht, der noch
fein? Gattin im Auto führte , hatte noch die
Geistesgegenwart . Vollgas zu geben, und
so gelang es ihm. gerade noch vor dem Zugeüber das Gleis zu kommen. Die Tochter des
Bahnwärters sprang herbei und öffnete die
Ichranke, damit das Auto pafstere» könne.Ein Streckenwärter brachte dann den Zug
zum Halten .

bld Heidelberg , 27. Juli . ( Nach Kislau
überführt.) Wie die „Volksgemeinschaft"meldet , ist der frühere Heidelberger Stadtrat
und Krankenkassendirektor Christum Stock
nach dem Kislauer Konzentrationslager
übersübrt worden.

dz Grast- Gerau, 27. Juli . (Schreckliche».
Selbstmord .) In einem Nachbardorf hat sichdie Frau eines Metzgermeisters in einer
Abortgrube ertränkt. Die Unglückliche wwrde
van NaHbarssMten aus der Grube gezogen ;
fie verstarb trotz einer sofort vorgenommenen
Magenauspumpung .

Gin Nolls- unö Heimatfest
§ nm $ oo Aobnubiloum St ^ a ! ebs ! apelle in SBelfatii

Wie inniglich fich der Heimatgedanke und der
religiöse Gedanke verbinde» können und die
Laiüschaft durch dm Religion ei« höhere Weih«
erhält, da» erlebe» wir soeben in unserem
schönen, zwischen grüne» Bergen am Zusam -
menfwß von Kinzig und Wolf eingebetteten
Wolfach. Vor 500 Jahren hat frommer Tina
unter Landgraf Heinrich VI . von Furstenbergunweit vom Städtchen am steile» Dergabhang»ach der Kinzig hinunter ein? Kapelle errichtet,die dann allerding ? in der Zeit der Glaubens-
spaltung der Zerstör»» g anheimfiel .. Kinder
sollen ei gewesen fein. die. das Bewußtsein. daßdie Ruinen einer früheren Gnadenstätte galten,wieder belebten , so bo& erneut Wallfahrer her¬
anzogen und im Jahre 1880 wurde dann die
jetzige Kapelle eingeweiht , nachdem fich 1064 eine
Bruderschaft zum hl. Apostel Jakobus um einen
guten Tod gebildet hatte, die heute noch in
Baden und überhaupt in Süddeutschland und
der Schweiz Mitglieder hat Während früherEremiten die Kapelle betreuten , ließt der Dienstan der Kapell« jetzt seit 1B Jochren in den
Händen der Familie Stehle, deren Haupt der
Wjährige . noch »öllig rüstig« St . JakobSmeZner
Stehle ist.

ES zeugt für die Lebendigkeit sowohl des reli-
giöfen als de» Heimatfinne » der Bewohner de»
Kinzrgtale » , daß die pfarrl «be Anregung , bat
SMjährige Bestehe» der ZSaklfcchrtSkapelle durcheine Jubiläumsfeier zu begehen, Ben der Be¬
völkerung Wolfach» und der ganze » Umgegend
fofinct lebhaft aufgenommen wurde und nun
glänzend zur Ausfihrsng kam . Bmn B . bis
30. Juli zieht jeden Tag alt und jnng auf Iuß -
und Fahrwegen hinauf z«r St. Jakoß ^kapelle,die so still und ernst au» dem dunkel» Tannen-
hiirtergrnnd in» Tal berabschant. Prozesstonenau » der näheren Umgebung treffen täglich ein.Droben ist außerhalb der Kapelle nnter einer
mächtige» Linde ein Altar errichtet, an dem Tagfür Tag während der Oktav « n levitiertes Hoch¬amt gehalten wird , wobei die Musik von Wolfach
sowie der Kirchenchor de» musikalische» Teil be-
streite» . Die durch die Liebe der Bewohner des
Kinzigtales sehr gut mstand M-halten,- und mit
Gemälden de» Kmzichaler Künstler » Konrad
Schänder au» dem Jahre 1884 ausgestattete
Kapell« bietet selbstverständlich nicht genug Raum

für die Pilger, die sich um de» Altar gruppiere»
und die steilen Hänge besetzen.

Ein Haupttag des Jubiläums war am
Dienstag. W. J »li, der JakoduStag . GegenRwv Wallfahrer waren hinaufgezogen zur Hoheoan nah und fern, darunter 70, die unt ihre»
Pfarrer aus de« S Stunden entfernten wart-
tembergischen Saulgau gefornn« » waren. Selbst
au » der Schweiz wäre» Gäste erschiene», die als
geborene Ki»zigtäler an ihrer schönen Heimatmit ihrem religiösen Wahrzeichen, der St . Ja -
kobskapelle hängen , llnd während sonst au» dem
.Kinzigtal stammende Geistliche oder frühere Bi-
kare von Wolfach die tägliche Kestpredigt und
das Amt halten, war zum Jakoösieiert«q S . Ex¬
zellenz der hochwirdqsste Herr WeihbischofDr. Wilhelm B u r g e r den Areibnrg erschiene»,m die Festesfreude zu erhöhen. I » seiner der
bewegten heutigen Zeit angepaßte » Predigt
sprach er von Chri stu ». als dem Herr » der
neuen Zei ^ dem Herr» de» BaÜe». der Fa-
milie und jedes einzelnen Menschen in seine«
Denken , Wollen und feiner ganzen Gesinnung .
Alle im ganzen deutschen Boll , die Regierenden ,wie die Regierten müssen mitwirke» , Satz sich
diese Herrschaft Christi immer « ehr durchsetzein allen Herzen , in de» Familien, wie n» Ge »
meinschastsleben de » ganzen Vol¬
ke », das fich durch da » soeben abge -
schlofsene ReichSkonko 'rdat bewußtals christliches Pal ? bekennt . Die zeit-
gemäßen Worte , die der hochwürdigste Herr in
seiner Bergpredigt an die andächtig in de» Fel¬
sen und unter Bäumen lauschende Menge rich»
tete. Hiebe» nicht ohne tiefen Ernörnck .

Die Jubiläumsfeier geht weiter bi» zum Tonn-
tag. Wolfach. da» fröhliche schwarzwaldstädtchenhat von jeher verstanden. Feste zu feiern . Die»-mal ist alles mit Herz und Hand dabei. Kein
Haus der schönen Hauptstraße und der belebt« »
Nebenstraßen ohne Kraazschmuck. Hunderte vonbunten Wimpeln und Fahnen , die lustig in der
goldenen sonne flattern , beleben das Bild des
Städtchens . Alles hilft zusammen — kirchlicheund weltliche DeHorden — um das Fest, in dem
fich Heimat - irnd Vaterlandsliebe mit religiösemSinn zu einer herzerfreuenden Harmonie zu-
famengefunden haben, glänzend gelingen zn las¬
sen. lind vor allem ist auch Sir Jugend dabei.Da» fingt und klingt bis Sonntag, daß Gott und
Menschen ihr« Freude daran haben könne».

Die Entführer »er
Gebr.Rotter vor Gerich»

dick Konstanz, 26. =
$ult . Unter dem Bor-

fitz von LandgerÄhtsdirektor Federer be-faßte fich die Große Strafkammer deS Land ,gerichts Konstanz am Mittwoch mit der A n -klage wegen FreiheitSberau .bung und versuchter Nötigungdie gegen die Töter wegen der versuchten
Entführung der Gebrüder RotterIchoie in Lichtenstein am 5. April d. I . er¬hoben worden war. Bekanntlich war am 6.April wegen des Derbrechens des versuchten
Menschenraubes von dem Lichtensteinischen
Landgericht in Vaduz Auslieferungsantraggestellt worden. Da jedoch die Täter sicher¬
lich nicht aus unedlen Motiven g «.
bandelt ' hatten, andererseits die deutsche
Regierung durch den Generalkonsul in Zürichder österreichischen Regierung das B e -
dauern über die Mitwirkung deutscher
Staatsangehöriger an der Tat ausgesprochenhatte, ferner die Mitwirkung der deutschen
Behörden bei der Verfolgung der Straftot
angeboten hatte, so war die Strafsache nun-
mehr bei den deutschen Gerichten durchzu-
führen . Als Täter sind beschuldigt: Mo ;Witt , Kraftwagen führer, geb. 1877 zuMünchen, Joseph Wies er , Hilfsarbeiter ,geb. 1910 zu Baden -Boden , Jakob FriedrichLehmann , geb. 1898 zu Simmersfeld ,Theodor Grötz . Student , geb. 1900 zuGernsbach. Gotthilf Trammetter . geb .1300 zu Schützingen. Sämtlich « Angeklagten
wohnen in Konstanz. Alle Angeklagten außerTrommetter sind im Sinne der Anklagevoll geständig . Ihre Motive waren,wie sie durchaus glaubhaft angaben , die Ge-
drüder Rotter der deutschen Gerichtsbarkeit
zuzuführen . Irgend »inen finanziellen Hin-
tergrund hatte die Tat nicht. Als Bertret «des Oberstaatsanwalts beantragte StaatSan -
walt Kall die Mindeststrafe van drei Mo -
naten Gefängnis für drei der Angeklagtenund einen Monat für Trommetter .

Das Urteil lastete :
Die Angeklagten Witt . Wieser . Leh -

mann und Grötz werden zu je drei
Monaten Gefängnis verurteilt , der
Angeklagte Trommetter wird von der
Anklage freigesprochen . Die Kosten,
soweit sie de» Freispruch betreffen , über-
nimmt die Staatskasse .

Beim Baten ertrunken
«Ii Ueberliuaeu , A». Juli . Tester« abeud

ging de» 26 Jahre alte Laudwirt Strobel
aus Bambergen bei» Bade» im Andels hoser
Weiher vor be» Arge » seiner Begleiter i»
etwa mannshohem Waffe» plovlich unter.
Alke« Suche» war besher vergehe»».

ibima im,iii i , iEme watntt

fvcht üm toten Gschm
München, 27. Juli . Wie seiner Zeit be.

richtet, wurde am 12. Februar i» de» Fell -
rainer Berge » und Pvar im inneren
Kraspestal der LSjährrge MedizinstudentKarl Heiserer von hier, der knapp vor
der Promotion stand, von einer Lawine der-
schüttet und trotz sofortiger und langer
Suche , die von der Mutter des Verunglückten
gefördert wurde, nicht gefunden .

Kau Heiserer leitete deshalb jetzt mit
eigenen Mitteln eine neue Bergungsaktionein, an der He fich selbst mit Pickel und
Schaufel beteiligte . Ihr ist eZ denn auch ge¬lungen . die Leiche ihres Sohnesim Lawinenfeld zu finden und zuTal schaffen zu lasten. Sie wird nach Wün -
chen übergeführt werden.

Roch tili zu wenig
Acht Staate Sefä »g»is toege» Berhöh»u» g

de» Papstes
dz Frankfurt tu IL , 27. Jult . Der aalt -

faschistisch« Kampfb»» d »ud die Ko » « » -
nistische Partei veranstalteten am 27.
Ja »»» d. F. im » keehaas in Nntertieder -
bach eine Lrrbknecht- und Rosa -Lnxemhnrg.
Feier , z» der etwa 150 Personen , darunter
auch viele K i » d e r» ersch»eue» wareu. Die
Veranstaltung wurde von drei Polizeiheam -
ten überwacht. Po» der Bezirksleitung der
KPD war die s« e»a»»te rote Truppe , die
fcho» in Hanau , WornrS, Fra »kf»rt gastierthatte, zur Mitwirkung ausgesnrdert worden.Es ha»belte fich um etwa ochtPerso » e »,darunter ei» M ä d ch e ». Nachdem der An-
sager der Truppe » der junge Tapezierer
Haubricĥ Höchst» die Truppe vorgestellt hatte,wurde ei» Theaterstück „Li»ks" gegeie » und
da»» folgte eine Pressereoue , beiderei » Mitglied « » ch als Papst » it
dem Kre » z i » de » gefalteten
Händen auftrat . Die Ki » der
johlte ». Die Polqei , die « »schritt und
sich Hilfe ko»uuen ließ, löste die Keranstal-
tung aus. Der Tapezi « er wurde verhas -
t e t und der öffentliche» Beschimpsuug ei» er
Einrichtung der christliche» Kirche angeklagt,da in dem Verhalte » der Tr»ppe ei»e Ver
hobnuig de» Popste » gesehen wurde . Da ?
Gericht erkannte a»f acht M » » at - Ge -
fäsgni » unter L»rech»u» g der Unter-
suchuugShaft.
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Aus der katholischen LVett
Wikinger und Kelöen der Süöfee

zum Hundertjahrjubiläum de ? Mission im Stille « Ozean
Während die ganze Welt das lg . Zentenar

der Erlösung begeht , feiert Ozeanien das erste
sentenar seines Eintritts in den Schoß der
Kirche. Am IS . Januar 1830 hatte em Dekret
^ r Propaganda die ungeheure Präfektur „Süd -
fce

" geschaffen, die von Madagaskar bis zur
Osterinsel reichte . Die Gründung dieser Prä -
feflur hatte keine unmittelbare Folge . Am
8 Juni 1833 wurde dann das Apostol . Vikariat
cstozeanien geschaffen und den Picpus .
xatres anvertraut . Von den Bewohnern de ?
Msionsgebietes , den Polynesiern , wußte man
nur, daß sie kühne Seeleute waren . Schriftliche
Dokumente gab es nicht , und der Ozean blieb
stumm. Aber die Lieder , Legenden und Ueber -
lieferungen der Polynesier , dieser Wikinger des
Pazifik , führten doch zu geschichtlichen Fest ,
stellungen .

Mn bewundert die Karthager , deren Ga .
leeren das ganze Mittelmeer durcheilten und
selbst die Westküste Afrikas besucht haben sollen
zlber sie wagten sich nicht auf das hohe Meer
und legten nachts die Galeeren fest , damit sie
nicht auf die See abgetrieben würden . Die
Normannen des 11 . und 12 . Jahrhundert »
wagten sich bis Grönland vor , und man be -
trachtet diese Entdeckungsfahrten . als eine
außerordentliche Heldentat . Sie waren aber
durch natürliche Stützpunkte ( Faröer und Js >
land) erleichtert . Christoph Kolumbus war
lühner, als er sich mit vier zerbrechlichen Kara -
Vellen entschlossen von den bekannten Küsten
entfernte, um

_ neue Länder zu suchen. Aber
lange vor Christoph Kolumbus , lange selbst vor
den Normannen , durcheilten die Polynesier den
ganzen Stillen Ozean , von Tahiti bis Hawaii
von den Cook^Jnseln bis Neuseeland und im
Lsten bis zur Osterinsel . vielleicht sogar bis
Südamerika . Zur selben Zeit , als die Karcha -
ger furchtsam entlang den Küsten vorrückten ,
unternahmen die Polynesier gemächliche See -
fahrten von mehrmonatige ? Dauer auf dem un -
geheuren Ozean , der nur in weiten Abständen
mit einigen schwer auffindbaren Inseln abge -
steckt war , Inseln , die selbst heute mit den mo-
deinen nautischen Hilfsmitteln schwer ausfindig
zu machen sind , weil sie zum Teil kaum über
das Wasser hervorragen .

Ohne eine Schrift zu kennen , hatten die
Polynesier ihre Seekarten , die aus Stock -
che» gebildet waren , welche nicht nur die
Perkpuukte , sondern auch die vorherrschen -

den Windrichtungen anzeigten .
Sie besaßen nicht den modernen Sextanten ,
nicht die Bussole Christoph Kolumbus '

, sie kann ,
ten nur die Sterne und vermochten mit Hilfe
ihres „magischen Flaschenkürbis "

, de ,
noch heute die Bewunderung der Völkerkundler
erregt, recht wohl mit ihren Segelpirogen die
mikroskopisch kleinen Inseln des Pazifik zu
finden . Ein Jrapanga durchquerte zur Zeit der
Karthager die ganze Entfernung von den In -
sein Indonesiens bis nach Hawaii , also 600t?
Meilen . Die größte Etappe betrug 2000 Mei¬
len im offenen Meer . Knpe entdeckte von Ta .
hiti aus Neuseeland , 10 Jahrhunderte vor der
Ankunft Tasmans und Cooks . Während meh.
cerer Jahrhunderte veranstalteten die Polyne -
sier zahlreiche Reisen von Tahiti nach Hawaii
<2380 Meilen ) .

Diese Reisen brachten die Bewohner Ha -
waiis und die polynefifchen Kolonisten Neu .
seelands in einer Entfernung von
Kilometer miteinander in Verbindung ,
lange bevor die Normannen sich nach Grön -

land vorwagten .
Hui- te -rangiora macht« im 7 . Jahrhundert aus
einer großen Doppelpiroge , die mit den Ge -
deinen seiner Feinde geschmückt war , eine aben ,
teuerlliche Fahrt bis zum südlichen Eismeer und
erzählte bei Rücklehr von seinen Eindrücken :
w sah fremdartige Tiere , bei deren Beschrei -
bung man leicht die Fauna der Arktis wieder -
erkennt , er sah gefrorenes Eis , die Nacht , die
nicht endet , selbst das Südlicht . Und 3 Jahr »
hunderte vor Christoph Kolumbus kreuzte Uenga
in der Südsee wie in einem Teich . Er legte
bei der Kreuzfahrt mehr als 4000 Seemeilen
zurück. Die Berechnung der historischen Daten

leicht , da die Ueberlieferung der Polynesier
genaue Angaben der Geschlechterfolgen macht .~ Dann beruhigte sich der Mut der Polynesier .
^ ennoch besuchten nach zur Zeit der euro .
Mischen Entdeckungsfahrten in der Südsee die
^ ewohner Tongas Neukaledonien und die
Reuen Hebriden (4500 Kilometer ) . Die letzten
Reisen der Polynesier von Tahiti nach Neusee -
land fanden vor 250 Jahren statt . Aber auch
heute noch zeigen sich diese Südseebewohner als
hervorragende Seeleute .

In ihrer Rolle als Entdecker sind sie heut »
abgelöst durch die Missionäre , die nicht Aben -
ieuer oder neue Erdteile , sondern Seelen
wchen , Die ersten Südseemissionare kamen mit
°en ersten weißi.n Forschern . Vier Franziskaner
^ gleiteten Alvaro de Mendana auf seiner
Spedition quer durch den Pazifik

Wahrscheinlich wurden au , 9. Februar
£>68 zum ersten Male auf Südseerde (der
Insel Nsabel auf den Salomonen ) die hl.

Messe gefeiert .
Am Ii . August 1568 kehrten die 4 Franziskaner
lach Peru , woher sie gekommen waren , zurück
und nahmen 4 Eingeborene mit . die als Chri »
Fi starben : die ersten Christen der Südsee -
"Wn . Im Jahre 1605 entdeckten Don OuiroS
JJJJ0 Torres die Neuen Hebriden . Bei dieser
Gelegenheit kamen auch Missionare zu den In -
l- m . Sie kehrten aber ebenfalls mit den Schis -
}
en

. zurück, die sie gebracht hatten . Bleibend
^eßen sich zuerst gegen Ende deS 17. Jahrhun -

Jesuiten auf den Karolinen nieder . Meh -

rere von ihnen wurden ermordet . Die Jesuiten
klammerten sich an diese undankbare Erde bis
zur Auflösung der Gesellschaft Jesu (1767 ) .
Ozeanien war erneut ohne Missionare . Erst
am 8 . Juni 1833 wurde in Ozeanien ein kirch -
licher Sprengel eingerichtet : da ? Apost . Vika -
riat Ostozeanien . Die jung ? Kongregation von
den heiligsten Herzen Jesu und Mariä über -
nahm die Mission . Die zahlreichen Inseln des
Südens , Tahiti , die Gesellschasts -Jnseln , die
Marquesas -Jnseln , die Sambier - und Tuamotu -
Gruppe waren damals noch ohne jedes christ-
liche Leben .

Nach einem Jahrhundert Glaubensverlündigung bildet
dieses erste Apostolische Vikariat Ozeaniens heute drei
Vikariat « und ein - Apost . Präsektur mit 82 Priestern , 74
Brüdern , 20 » Schwestern und 236 Katechisien sowie 22 341
einheimischen Katholiken , während die fremdländische
katholische Bevölkerung allein auf den Hawaii -Jnseln mehr
als 100 VW beträgt . Wenn wir das Gesamtergebnis der
seit 100 Jahren in Ozeanien erreichten Missionsersolge
( unter Ausschlus ! der europäischen Bevölkerung sowie der
Diözesen Australiens und Reuseelands ) betrachten , so
sehen wir es in folgenden Zahlen ausgedrückt : 17 Apost .
Bikariate , 1 Präfektur . 498 Missionare , 393 Brüder , 1029
Schwestern , 2290 einheimische Katechisien , 239 8 90 Katho¬
liken . An diesen Ergebnissen , die angesichts der unge -
heuren Zerstreuung der Inseln über riesige Entfernungen
besonder » bemerkenswert sind , haben nicht nur die oben -
genannten Picpuspatre » Anteil , die das eigentliche Jubi »
läum begehen , sondern auch die Maristen , die Missionare
vom hl . Herzen ( Jssoudun ) , die Stevler , die Patres von
Mill Hill , die nach und nach zur Unterstützung herbei -
eilten , sowie zahlreiche Frauenkongregationen . In Austra -
lien , Neuseeland und den Hawaii -Jnseln leben auberdem
239 890 eingeborene und 1 » 00 000 europäische Katholiken .

Der ganzen katholischen We !t bringt dieses
1.9 . Jahrhundert der Erlösung die Versicherung ,
daß „die andere Seite der Welt "

, die noch vor
100 Jahren dem Glauben verschlossen war , jetzt
dem Evangelium offen ist , und daß auf allen
irgendwie bedeutenden Inseln der Südsee See -
fahrermifsionare das Zeichen der Erlösung auf -
pflanzten . Für Ozeanien ist mehr als für die
übrige Welt das Jahr 1933 im wahren Sinne
ein Jubeljahr der Erlösung . ( Fides . )

Wallfahrtskirche Zell a . H.

Zum Abschied »er Chinamissionaee
Im _ Spätherbst 1919 brachte ein japanischer

Dampfer die letzten verbannten Kapuzinermis¬
sionare aus der Karolinenmission in der Südsee
in die deutsche Heimat zurück. Es war ein herz -
zerreißender Anblick, als die Missionare von den
Inseln weggebracht wurden . Trauernd und wei -
nend standen die Inselbewohner am Strand . . .
Unter jenen Missionaren befanden sich auch die

Patres Fidelis au ? dem Kloster Zell und Ire .
näus aus dem Kloster Offenburg .

Es war am 8. Dezember 1921 , da zogen wie-
dexum Kapuzinermissionare in ferne Lande .
Diesesmal nach China , in die Provinz Kansu .
an der Grenze von Tibet und der Mongolei . Ein
neues Missionsgebiet , da? den deutschen Kapuzi -
nern der rhein .- westf . Provinz von Rom über »
tragen wurde . Soweit das Alter und die Lebens »
kraft es erlaubten , gingen sämtliche ehemalige
Südseemissionare mit ihrem Bischof Wallesser ,
einem Sohn des Schwarzwaldes , freudig in das
neue Missionsgebiet . Der feierliche Abschied fand
damals in der Wallfahrtskirche Zell statt . Meh -
rere Missionare , die damals und dann in der
Zwischenzeit in die Mission reisten , sind heute
unter den Toten ; so P . Venantius von Ober
prechtal und P . Siegbert von Bohlingen . Sie
wurden wie fast alle Missionare , die in Kansu
starben , Opfer des Typhus .

Das deutsche Kapuzinermissionsfeld Kansu ist
fast so groß wie Süddeutschland . Es ist ein Hoch -
gebirgsland . Die Bewohner sind arbeitsam und
genügsam . Jedoch leidet das Land und die Mis »
sion ständig unter Hungersnot , ansteckenden
Krankheiten und den gefürchteten chinesischen
Räuberbanden .

Am nächsten Sonntag , den 3 0.
Juli werden von Zell aus wieder zwei
Patres ausziehen : P . Gratian von Jügesheim
(Diözese Mainz ) und P . Magnus von Grem »
Melsbach bei Triberg . Die beiden neuen China »
Missionare sind aus der Zeller Missionsschule
hervorgegangen . Sie waren die ersten Studenten
der Schule und sie sind die ersten Missionare , die
die Missionsschule Zell aussendet . Die Schule mit
ihrem Lehrerkollegium und all den ehemaligen
Schülern freut sich ob dieser Erstlingsfrüchte auf
dem Felde der Heidenmission . Auch dies «
neuen Missionare werden deutsche
Sitte und deutsche Kultur hinaus -
tragen und fernen Völkern verkün »
den von deutschem Mutund deutscher
Kraft .

Die kirchliche Abschiedsfeier der Mis »
sionare findet am Sonntag , den 3 0. Juli ,
mittags 3 Uhr in Zell a . H . statt . Sofort
nach der kirchlichen Feier besteigen die Missionare
den Wagen , um nach Genua zu fahren , wo sie
sich am 4 . August einschiffen . Das Schiff ist be»
reits von Hamburg aus mit 6 MissionSschwestern
von Steyl unterwegs .

Wir wünschen den jungen Missionaren Gottes
Schutz und reichsten Segen sür ihr künftiges
Wirken in der fernen Heidenmission .

KanonischeStellungnahme zur Nerkütung
erbkranken Rachwuchses in Deutschland

In der nächsten Zeit wird ein längerer Aufsatz des Rektors der Mailänder Herz - Jesu - Uni -
versität , Pater Gemelli , der früher Arzt und Naturwissenschaftler war , in der „ Civilta
Cattolica " erscheinen , der das Problem der „ Verhütung erbkranken Nachwuchses" behandelt . An -
aesichts der gesetzlichen Regelung de ? Problems , die in Deutschland ab 1 . Januar 1934 erfolgt ,
kommt der Abhandlung beträchtliche Bedeutung zu , weil sie vom kanonischen Gesichtspunkt aus
Stellung beziehen wird .

Wir vernehmen , daß der Rektor der katholischen Universität Mailands auch katholische Fach -
gelehrte ini Treffen führt , die in besonderen Fällen für diese Verhütung des Nachwuchses in
geeigneter Form eintreten .

9 Uhr : Feierstunde der volksdevt -
schen Jugend auf dem Heldenplatz , vocher
hl . Messe .

11 Uhr : Literarische Morgenfeier im Zeremo »
niensaal der Hofburg .

IS Uhr : II . Hauptversammlung im Stadion .
1. Festrede : Von der Glaubensspal ,
tung zur Glaub ensein h ei t.
2. Festrede : Freiheit und Bindung des Chri .
sten in der Gesellschaft .

17 .30 Uhr : Marienfeier in der Kirche
Am Hof .

18.30 Uhr : Missionsweihestunde in St . Karl .
20 Uhr : Geistliches Konzert im großen Musik»

Vereinssaal . Beginn der staatlichen
Türkenbefreiung Kfeier mit Fest ,
konzert auf dem Heldenplatz und Festbeleuch»
tung .

Dienstag , den 12. September
Kommuniongottesdienst in allen Kirchen mit

Predigt .
9 Uhr : Festgottesdienst mit Festpredigt der Pole »

auf dem Kahlenberg . Pontifikalamt : Kardi -
nalprimas Dr . August Hlond .

11 Uhr : Festgottesdienst auf dem Heldenplatz ,
gehalten von Kardinal Erzbischof Dr . Theo -
dor Jnnitzer . Festakt der Regierung .

15 Uhr : III . Hauptversammlung im Stadion .
1. Festrede : Deutsches Volkstum aus der Kraft
dez Christentums .
2 . Festrede : Die Gnadenkraft der Kirche.
Papsthuldigung : Der Felsen Petri im
Z eit e n st u r m.

18—19 Uhr : Schlußfeier im Stefansdom : An.
spräche der Kardinal Erzbischof Dr . Theodor
Inniger . Te Deum von Bruckner . .

Mittwoch , den 13. September
9 Uhr : Feierliche Grundsteinweihe der Kardinal »

Piffl - Gedächtniskirche in Gloggnitz durch Kar »
dinal Erzbischof Dr . Theodor Jnnitzer .

16 Uhr : Dankfeier in der Wallfahrtsbasilika in
Mariazell ; Predigt des Bischofs Dr . Ferdi «
nand Pawlikowski ; hl . Segen , gehalten
vom Kardinal -Legaten .

14 Uhr : Kinderwallfahrt nach Maria -EnzerSdorf
— St . Gabriel .

Sonntag , den 17. September
Sakramentstag in Dt . Gabriel .

Während des Katholikentages : Festaufführun .
ge» — Kunstausstellungen — musikalische Fest¬
folgen . Der Wiener Rundfunk wird die wichtig,
sten Ereignisse übertragen , so daß die reichsdeut .
schen Katholiken Gelegenheit haben , im Geiste an
der großen Glaubenskundgebung teilzunehmen !

Hauptproyramm des Allgemeinen
Deutschen Katholikentages in Wien

Donnerstag den 7 . September
18— 19 Uhr : Glockengeläute .
19 Uhr : Heiligen - Geist - Andacht bei St . Stefan

und in allen Wiener Kirchen .
20 Uhr : Orgelkonzert in St . Stefan .

Freitag , den 8. September
7 .30 Uhr : Pontifikalamt bei St . Stefan .
Vormittag : Festsitzung des Allgemeinen Deut -

schen KatholikentagS -Komitees . — Wahl des
Präsidiums .

Nachmittag : Empfang des päpstlichen
Legaten .

19 .30 Uhr : Feierliche Eröffnung vor der Karls -
kirche . Gruß des Kardinals Erzbischof Dr .
Theodor Jnnitzer . Huldigung der Ver -
treter der Länder und Stämme vor dem Kreuz .
Rede : Oesterreich und seine katholische und
deutsche Sendung . Kurze Abendandacht und
Turmmusii .

Samstag , den 9 . September
7 .30 Uhr : Choralamt mit Ansprache l -ei St .

Stefan .
8 Uhr : Votivkirche , Festgottesdienst der Frauen ;

Pontifikalamt mit Festpredigt .
10 Uhr : Christlicher W e l tba u e r n t ag ;

Festmesse und Festversammlung im Stadion .
11 Uhr : Akademische Morgenfeier im Festsaal

der Hofburg .
14 Uhr : Kinderhuldigung aus dem Karls -

platz ; Festspiel ; Ansprache des Kardinals , hl .
Segen . — Allgemeine Misswnsversammlung
im Festsaal deS Militärkasinos

IL Uhr : I . Hauptversammlung im Stadion :
Eröffnung durch Kardinal Erzbischof Dr .
Theodor Jnnitzer . Begrüßung durch den

Bundespräsidenten . Ansprache des päpstlichen
Legaten .
1 . Festrede : Das Abendland alz chri st -
liche Völkergemeinschaft .
2 . Festrede : D i e Sendung des deut -
schen Volkes im christlichen Abend -
land .

18 Uhr : Katholische Arbeitertagung im großen
MusikvereinSsaal .
1 . Festrede : Das Christentum als Quelle und
Hort der Arbeiterbewegung .
2 . Festrede : Der deutsche Arbeiter in
der neugeordneten christlichen Volksgemein -
schaft .

18 .30 Uhr : Katholischer Frauentag im großen
Konzerthaussaal .

20—22 Uhr : Große Eucharistische Pro .
zession der Männer und Jungmänner vom
Stefansdom über die Kärnterstraße und den
Ring zur Votivkirche .

Sonntag , den 10 . September
9.30 Uhr : Festgottesdienst im Schönbrunner

Schloßpark . Festpredigt : Kardinal Erzbischof
Dr . Theodor Jnnitzer . Pontifikalmesse :
Päpstlicher Legat .

15 .30 Uhr : FestversanMlung der katholischen
Jugend im Stadion .

19.30 Uhr : Kirchenkonzert im Stefansdom : Missa
solemnis von Beethoven .

Montag , den 11 . September
Bei - und Bußtag . Bußandachten in allen Kirchen

Wiens .
7.30 Uhr : Bußgottesdienst mit Predigt im Sie .

sansdom .

Präsident Masaryk
spricht zu katholischen Studenten

Der tschechische Katholizismus kennt nicht, wie
der deutsche , eine Reihe verschiedener Studenten -
verbände und eine Unzahl verschiedener Vereine .
Das nicht so stark entwickelte katholische Vereins -
Wesen der studierenden Tschechen ist für Schüler
der Mittelschulen , höheren Lehranstalten und
Hochschulen in einem einzigen Verbände zu-
ammengefaßt , der seinen Hauptsitz in Prag hat

und auch der internationalen katholischen Stu -
denteuorganisation „ Pai , Nomana " angeschlossen
ist. Die Zentrale dieses Verbandes hat unlängst
ihren heurigen Tätigkeitsbericht herausgegeben .
Sie erwähnt darin unter anderem eine große
Wallfahrt von Studenten und Studentinnen nach
dem tschechischen Nationalheiligtum Alt -Bunzlau ,
ferner die Teilnahme einer Vertretung an der
Studienwoche österreichischer katholischer Studen -
ten in Heiligkreuz bei Wien sowie die Vorberei -
tungen für den in diesen Tagen abgehaltenen
Kongreß der tschechischen katholischen Jugend in
Prag und den für 1935 nach Prag eingeladenen
Kongreß der „ Pax Romana " .

Von Interesse für weitere Kreise dürfte sein,
was nach dem Berichte Staatspräsident
Masaryk den katholischen Studenten sagte ,
als sie ihm vor kurzem durch ihre Vertreter über
ihre heurige Tätigkeit und über ihre Bestrebun -
gen berichteten . Der Präsident betonte , daß die
heutige Intelligenz leider keine sittlichen Grund -
lagen habe und daß auch ihre Bildung recht ober -
flächlich fei ; was sie aber am meisten diskredi -
tierie , das sei ihre Sucht , Geschäfte zu machen.
Die katholische Intelligenz hat hier ein unbe -
dingtes PluS : die Religion soll bei ihr die Haupt -
grundlage fein , auf die sich die innere Struktur
des einzelnen stützt und die entscheidend ist in
allen Lebensfragen . Denn die Religion enthält
neben den übrigen übernatürlichen Elementen
als Hauptprinzip die Sittlichkeit . Leider unter -
scheide sich aber die katholische Intelligenz mit -
unter nicht viel von der übrigen Intelligenz ,
und das sei sehr schade Man sollte die katho-
tische Religion mitunter wirklich tiefer und wahr -
haftiger nehmen ! Auch die Nächstenliebe dürfe
man nicht vergessen . Liebe Gott und liebe den
Nächsten ! Die Nächstenliebe ist mitunter schwer,
aber bei ein wenig gutem Willen ist sie möglich.
Wer den Haß verkündet , dem fehlt
in Wahrheit die katholische Ueber -
z e u g u n g .

Soweit der Präsident . Man muß sagen , daß
seine ernsten , von einer hohen Auffassung katho-
lischer Verpflichtung ausgehenden Worte stark
abstechen von der hierzulande manchmal üblichen
Schönrednerei , in der auch von verantwortlichen
Führern den jungen Leuten nur immer schöne
Lobsprüche gemacht werden . Diese heischenden
Worte eines nicht katholischen Staats -
mannes habe auf die katholischen Studenten
gewiß einen tieferen Eindruck gemacht als die
Schmeicheleien , die ihnen (wie einst bei uns )
ohne hinreichenden Grund bei studentischen katho-
tischen Veranstaltungen oft gesagt werden .
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Im Schaffen
Roman von

^Seba ^tlan Wieser -
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Am nächsten Morgen betrat Poldl wieder
sein Vaterhaus . Der Oberknecht stand un -
ter der Türe .

»Ist der Wirt schon da ?" fragte Poldl
kurz . Und als die Frage verneint wurde ,stürmte er zu seiner Mutter . Diese fiel ihmweinend an die Brust .

.Mutter , wir wollen ein wenig miteinan -
der reden . Hör auf zu weinen I Es hat kei-
nen Sinn ! "

„Wir wollen mitsammen Kaffee trinken ,wie wir es immer gemacht haben "
, sagte

endlich die Mutter .
„Ich habe nicht lange Zeit . Ich muß wie-

der an die Arbeit . Ich mutz Geld verdienen ,
ich, der einzige Sohn des Herrn Wein -
gietzer.

"

, ..<oaft du für deine Mutter gar keine Zeit
mehr ! "

„Für dich , ja . Wenn ich könnte , würde ich
dich zu mir nehmen . Aber jetzt ist alles aus .Der Vater wird nicht anders und ich bleib
auch, der ich bin ."

„Hast du vom Vater nichts gehört ?
Warum haben sie ihn denn fort ? Ich weitz
gar nichts ." *

„Ich auch nicht. Gar nichts weitz ich ! "
Poldl wollte nicht weiter davon sprechen.

Ein Weingietzer plaudert nichts . Nicht Frauund nicht Mutter erfahren ein Geheimnis .
Sie verstummen von selber , wenn sie etwas
bekennen sollen. Da schließt sich der Kehl -
köpf krampfhaft und irgend eine Stimme
ruft das unwiderlegbare „Nein " aus ihrer
Brust . Sie schwören Eide und wissen nichts .
Ein Weingietzer lätzt keine Zeugen an sich
herankommen . Sie nehmen selber Rache,
strafen selber, brauchen keine Zeugen und
kein Gericht .

Poldl hatte nicht gewollt , datz sein Vater
ins Gefängnis komme. Er hätte auch nie-
mals einen Prozetz gegen ihn angestrengt ,
wenn er nicht gewußt hätte , datz hier der
Staatsanwalt nichts zu sagen habe . Schaden
wollte er seinem Vater , ihn demütigen . Er
hätte auch nicht geklagt , wenn es ihm mög-
lich gewesen wäre , sich auf andere Weise
schadlos zu halten . Aber er brauchte Geld ,
Bargeld . . . Schon längst hätte er dem
Müller die Schuld heimzahlen sollen . . .

„Weißt du auch nicht, wo der Vater ist ?"
„Ich habe ihn nicht gesehen — habe auch

niemand gefragt . Er wird schon wieder kom-
men ! Mutter , er kommt sicher wieder ! " Das
sagte er ganz bestimmt . Er wußte , ein Wem
gietzer hat keine Zeugen , er gesteht nichts
und schwört Eide .

„Hast einen großen Schaden gehabt : wer
hat denn dein Haus angezündet "

, fragte die
Mutter wieder .

„Schaden ? Der läßt sich wieder gut -
machen. Dafür habe ich ein neues Haus .
Wie das Feuer ausgebrochen ist, weiß ich
nicht. Wir hatten Gäste bis in den Morgen
hinein — da war ich müde und schlief . Nun
ja , das alte Blockhaus ist abgebrannt und
ein neues ist wieder aufgebaut . Das riecht
man am Feuer nicht , woher es stammt ."

„Wir wissen auch nicht, wie es bei uns ge -
kommen ist" , sagte die Wirtin . „Datz jemand
angezündet haben soll , glaube ich nicht. Wir
haben keine Feinde .

"

Poldl lachte. „Das wird man auch nie er -
fahren "

, meinte er . „Da ist es auch gegan -
gen wie bei mir . das alte Zeug ist ver -
brannt und ihr habt einen neuen Stadel
und einen neuen Stall . Das Unglück ist nicht
so groß .

"

„Es ist sonst kein Unglück geschehen, das
ist die Hauptsache . Warum aber meint das
Gericht , daß der Vater angezündet habe ?
Das begreife ich nicht . Ich hätte doch etwas
merken müssen , wenn er fortgegangen wäre .
Wir sind gerade zu Bett gegangen , als das
Feuer ausbrach .

"

Poldl hatte Mitleid mit seiner Mutter . In
seinen Augen war sie unschuldig am ganzen
Zerwürfnis . Ihr hatte er nichts Böses an -
getan . Aber sie war einmal das Weib eines
Schuldigen ! Sein Vater war sein einziger ,
sein Erzfeind . Mit diesem führte er hz:m-
lich den Krieg . Für diesen hatte er nichts
übrig als Haß und Groll so lange , bis der
alte Mann auf den Knien lag , gebrochen , x?e-
knickt.

Und so war es der Mutter nicht möglich,
auch nur ein einziges Wort der Teilnahme
für den Vater aus dem Munde des Sohi ?s
zu hören . Wenn sie von ihm redete , ver -
stummte Poldl und sein Gesicht erhielt einen
harten , bösen Ausdruck .

Poldl verließ auch die Mutter ohne ein
Wort des Trostes . Er sagte nur , sie wlle
ihn ooch einmal besuchen dort droben auf der
Alm und sein neues Blockhaus ansehen . Er
hätte ein schweres Jahr hinter sich , hätte noch
Schulden , die der Kronenwirt freilich leicht

Urheberrechtslchutz durch VerlagSanstalt Man, . Regensburg
bezahlen könnte . Aber der Vater habe nichts
übrig für den einzigen Sohn .

Die Kronenwirtin bat ihn , er solle doch so
lang bei ihr bleiben , bis der Vater komme.Es gebe so viel Arbeit und Sorgen . Für die
Wirtschaft sei niemand da und niemand fürdie Feldarbeiten . Sie könne nichts tun , der
Kummer bringe sie ins Grab .

„Dir zulieb täte ich 's , Mutter "
, lehnte

Poldl ab . „Du weitzt jedoch , wer mich fort -
gejagt hat aus meiner Heimat . Ich hasse die
Heimat und es mutz noch viel kommen , ehe
ich sie wieder lieben kann ."

Aber es war nicht so. Poldl Hatzte die Hei -
mat nicht, er Hatzte nur seinen Vater , weil er
die Heimat liebte und von ihr fern bleiben
mutzte . Er besann sich ein wenig und ver -
sprach dann , morgen nach Feierabend wie-
derzukommen .

Er wartete jedoch nicht so lange . Am näch-
sten Mittag erschien er und half arbeiten ,als er sah, daß der Vater noch nicht zurück
sei. Am Abend satz er wieder bei der Mut -
ter und es ging wieder dasselbe Gespräch
wie am vorherigen Tage . Das ging eine
Woche so sort . Und jedesmal , wenn Mutter
und Sohn beisammen satzen , redeten sie das -
selbe . Da geschah es , datz die Mutter wieder
fragte , warum er , der Sohn , hätte vor das
Gericht müssen . Fast jeden Tag dieselbe
Frage und dieselbe Antwort . Poldl schämte
sich jedesmal , wenn er seine Mutter belog .
Jetzt sollte er wieder lügen , seine Mutter be -
lügen , die ihn aus ganzem Herzen liebte
und ihm in den vergangenen Tagen soviel
Beweise ihrer mütterlichen Liebe gegeben
hatte . Er gab diesesmal keine Antwort .

„Du sagst es mir nicht, Poldl ; ich lese es
in deinen Äugen ."

Poldl hob seinen Blick . Der Mutter Augen
ruhten in den seinen . Er konnte nicht mehr
lügen .

„Man sagt , datz ich angezündet haben soll
bei euch "

, stammelte er .
„Jesus ! " schrie die Wirtin . Ihre Augen

funkelten zornig Wer das sagen konnte !
Ob er den Verläumder nicht kenne?

„Laß sie schwätzen , Mutter ! " antwortete
Poldl und ging ans Fenster .

„Und was sagen die Leute vom Vater ?"
fragte nun die Wirtin .

„ Wird wohl auch so ein Geschwätz fein" ,
gab Poldl trocken zurück und öffnete das
Fenster .

Da hörte man deutlich das Surren des
Motors . Wengerls Mietauto mußte fahr -
planmäßig eintreffen . Es hielt wie gewöhn -
lich vor der Kronenwirtschaft und aus dem
Wagen stieg Franz Weingietzer .

„Er ist da ! " rief Poldl , in grötzter Er -
regung . „Behüt dich Gott , Mutter ! "

^ Und ehe die Frau noch ein Wort zu ihrem
Sohne sprechen konnte , war er fort . Er eilte
hinweg wie ein Dieb , durch die Stallung
und rückwärts durch den Garten , als rjärte
er Verfolger hinter sich. Er wollte dem
Manne nicht begegnen , den er sür den
Brandstifter seiner Almwirtschaft hielt , mit
dem er prozessierte und dessen Haus und Hos
er selber hatte in Schutt und Asche 'egen
wollen .

Franz Weingietzer betrat sein Haus wie
einer , der von einer großen Reise zurück-
gekehrt . Er kleidete sich um . nachdem er
ganz sein „Grüß Gott " der Wirtin zugeru -
sen hatte und legte seine Arbeitskleider an .
Ein Weingießer lätzt sich nicht unterkriegen !
Die Wirtin konnte nicht stehen vor Er -
regung . Das plötzliche Kommen des Man -
nes und das plötzliche Verschwinden des Soh -
nes hatte sie in größte Erregung gebracht .
Sie vermochte kaum zu reden . So satz sie da
und wartete auf ihren Mann . Dieser erschien
im Arbeitskleid .

„Hol ' mir gleich eine Maß ! " befahl er.
„Diese verfluchte Bande hat mich dürsten
lassen wie einen Zigeunergaul ! — Was hast
du denn ?" Er wendete sich ihr zu und be-
trachtete sie . „Eine Maß Bier will ich !"

„Ich kann nicht, Franzi "

..Dann hol ich sie mir selber . Sind Würstxda ?
Franz Weingießer hatte sich vorgenom.men . vor der Welt in Durnhagel sein Gesich,zu wahren . An seiner Siegermiene solltenalle lesen , daß man einem Weingießer nichtbeikommen könne.
Er ging wieder zu seiner Frau . „Gibt e<etwas Neues ? Ist alles beim Alten ? Ist djöArbeit geschehen? Wie ist das Geschäft ge .

gangen ? Herrgott ! Wenn man ein paar
Tage fort ist ! Warum sagst du nichts!
Meinst du , datz diese Bande mich kleinkriegt ?
Ich werde es ihnen heimzahlen . Die haben
mich kennen gelernt ! Jetzt werde ich Ruhehaben . Und wenn ich erfahre , wer der Lumpwar , der mich angezeigt hat — in welcher
Haut dieser Kerl steckt — ihm geht 's nicht
gut ."

„Poldl ist dagewesen "
, sagte die Wirtin

„Wie ? Wie ? — Hier — bei mir im
Haus ? " Das Gesicht Weingießers quoll auswie ein Schwamm . „Da hätte ich also fort,
bleiben können ? Warum geht er nicht her .wenn ich daheim bin ? Hinter meinem Rük^
ken geschieht das ! Das sage ich dir : wenn
einer mich angezeigt hat , so ist 's der ge-
Wesen !"

Und an diesem Tage gab der Wirt seinem
Weib kein freundliches Wort mehr .

Die Ankunft des Kronenwirtes war in-
nerhalb einer Stunde in Dornhagel bekannt.Als es Abend wurde , schlüpfte jeder Bürger
ins gute Gewand , um noch ein Glas bei
Weingietzer zu trinken . Da mutzte jeder da-
bei sein.

Dieser Abend wurde ein Ehrenabend für
den Kronenwirt . Die Stube war überfüllt
und jeder wollte ein Wort mit dem Heim-
gekehrten reden . ' Jeder beschwor und be -,teuerte , daß er niemals an eine Schuld des
Weingießer geglaubt habe . Von Justizmord
wurde gesprochen und gewettert gegen den
Kommissär und das Beamtentum . Franz
Weingießers Stimme übertönte den dump -
:en Lärm in der Gaststube , wenn er , die Zi-
garre zwischen den Lippen , böse Witze machte
über seinen „Sommeraufenthalt in Afrika
bei den Zulukaffern "

. Er mußte sich selbst
betäuben , sich selbst belügen , um sich den
Gästen als unantastbaren Ehrenmann zu
zeigen . Und liebte heute starke Geräusche
und wilde Stimmen . Die Schallplatten ließ
er klingen , immer die lärmendsten . Es
konnte vielleicht doch einer unter den Gästen
sein, den nur die Neugierde hergetrieben
und der insgeheim mit Scharfblick auf ihn
schaute.

Nein , ein Weingießer ließ sich nicht unter -
kriegen !

(Fortsetzung folgt .)

Was sonst «och passierte . . .
Eine rucklofe Tat

Die Hindenbur ^ Eiche auf dem Temvelhofer
Feld abgesägt

III Berlin . 27. Juli .
In der Nacht zum Donnerstag wurde von

unbekannten Tätern die Hinden -
bürg - Eiche auf dem Tempelhoser Feld, die
am Tag der nationalenArbeit am
1. M a i gepflanzt worden i st , in ein
Metex Höhe abgesägt . Die Kriminal -
Polizei hat die Nachforschungen nach den
Tätern sofort aufgenommen .

Die in der vergangenen Nacht zerstörte
Hindenburg -Eiche auf dem Temvelhofer
Feld war nur wenige Meter von der histori -
schen Paradepappel entfernt , direkt gegen -
über der Tribüne gepflanzt worden , von der
aus der Reichskanzler Adolf Hitler am
Tage der nationalen Arbeit seine große
denkwürdige Rede hielt . Der junge Eich-
bäum als Sinnbild des Zusammenschlusses
aller Deutschen am 1 . Mai gepflanzt , war
schon einmal das Ziel eines An -
s ch l a g e s . Damals gelang jedoch das
Vorhaben der Täter nicht. Der Baum wurde
durch einen Schnitt lediglich beschädigt. Zu
seinem Schutz war dann der Baum mit
einem hohen starken Holzgitter umgeben
worden .

Mattern fliegt nach Kanadaweiter
III Newyork , 26. Juli .

Der amerikanische Flieger Emil Mattern
ist von Juneau (Alaska ) nach der Haup £*
ftabt Edmonton des kanadischen Staates
Alberta aufgestiegen . Bei der Stadt Terrace
in Britisch -Kolumbien beabsichtigt sc . eine
Zwischenlandung vorzunehmen , da dort d ^s
ihm entgegengesandte Hilfsflugzeug ver-
unglückte .

Blutiger Zwischenfall
an der österreichisch -südslawischen Grenze

III Wien . 26. Juli .
An der österreichisch-südslawischen Grenze

am Wurzenbach , hat sich ein blutiger Grenz -
zwischensall abgespielt . Nach Aussagen von
Zeugen näherte sich auf der österreichischen
Seite ein Mann dem südslawischen Grenz¬
posten bis aus vier Schritte . Der Posten
gab Feuer und tötete den Mann durch einen
Schuß . Die Erhebungen zur Aufklärung
des Grenzzwischenfalles sind eingeleitet .

'

Balbo legt eine fünftägige
Pause ein

TU Shoal Harbour (Neufundl .) , 26 . Juli .
General Balbo hat nach Rom gekabelt , daß
er mit seinem Fluggeschwader in Shoal
Harbour auf Neusundland vier bis fünf
Tage bleiben werde . Das zum Geschwader
gehörige notgelandete italienische Flugzeug
kann infolge Schadens an der Wasserpumpe
nicht vor Donnerstag weiterfliegen , um zu
dem Geschwader zu stoßen .

Feuerüberfall
auf eine 5» Patrouille

III Stuttgart , 27. Juli .
In Süssen bei Geislingen wurde nach einer
Meldung der „Geislinger Zeitung " auf
eine SA -Patrouille ein Feuerüberfall ver-
übt . Um 2.15 Uhr nachts wurde der SA -
Mann Schwan -Süssen , der von seinen Ka -
meraden etwa 15 Meter entfernt war ,
beschossen und am Fuß verletzt, so daß er
ins Krankenhaus Geislingen gebracht wer -
den mutzte . Glücklicherweise soll keine Kno -
chenverletzung vorliegen . Die Täter sind
noch unbekannt , doch wurden die Ermitt -
lungen bereits aufgenommen .

Elty Beinhorn
nach Berlin unterwegs

III Rom . 27. Juli .
Die Afrikafliegerin Elly Beinhorn hat am

Donnerstag um 9 .3V Uhr von Rom aus den
Rückflug nach Berlin angetreten . Das Wet¬
ter ist schön . Auch über den Alpen herrschen
günstige Witterungsverhältnisse . Das Ein -
treffen der Fliegerin ist etwa für 17 Uhr
zu erwarten .

Leprakranke
verursachen eine Panik

WTB Bukarest , 27. Juli .
Aus dem Lepralager in Tichilesti ent -

wichen am Mittwoch sieben Lepra -
kranke . Sie kamen in das Städtchen
Jsacra . Dort verursachte das Erscheinen
der durch die Krankheit stark entstellten
Leute eine Panik . Die Kaufleute ließen
die Rolläden herunter und die Passanten
flüchteten entsetzt. Erst am Abend gelang
es , die halbbetrunkenen Kranken nach dem
Lager zurückzuschaffen. Die Polizei unter -
sucht, in welche Ga st wirtschaften !

die Loprakranken während ihres Besuches
eingekehrt sind.

Einstellung des Verfahrens
gegen Präsident Mutert

III Berlin . 27 . Juli .
Das Ermittlungsverfahren gegen de»

Präsidenten des Deutschen Städtetages ,
Oskar Mulert , das Ende Mai bei der
Staatsanwaltschaft anhängig gemacht war
und zum Gegenstand den Vorwurf hatte, der
Präsident habe sich der Untreue bzw. des
Betrugs zum Schaden des Deutsche«
Städtetages schuldig gemacht, ist nunmehr
eingestellt , da sich die Beschuldigungen als
unbegründet erwiesen haben.
Keine Erkrankung des Königs

von Albanien
Gegenüber einer Agenturmeldung von

einer Erkrankung des Königs von Alba- .
nien , wird von gut unterrichteter albanischer
Seite festgestellt , daß diese Meldung in kei-
ner Weise den Tatsachen entspricht , da der
König in voller Gesundheit den Sommer am
Durazzo -See verbringt .

Einziehung einer 9,5 Millionen
Forderung gegen soz. Druckerei-

Unternehmungen
III Berlm . 27. Juli .

Wie der Parlamentsdienst der Telegra -
phen -Union meldet , hat das Geheime
Staatspolizeiamt an Stelle einer Zustellung
folgende Bekanntmachung erlassen :

„Auf Grund des Paragraph 1 des Ge-
setzes über die Einziehung kommunistischen
Vermögens vom 26 . Mai 1933 in Verbin -
düng mit dem Gesetz über die Einziehung
staats - und volksseindlichen Vermögens vom
14. Juli und der preußischen Ausführungs -
Verordnung vom 31. Mai ds . Js . wird die
Forderung des Vorstandes der Sozialdemo -
kratischen Partei Deutschlands gegen die
„Konzentrvtions - A. - G ., Sozialdemokra -
tischer Druckerei - und Verlags 'betrieb Ber «
lin " in Höhe von 9 Millionen 517152,5o
Reichsmark für den preußischen Staat , ver -
treten durch den Minister des Innern , em-
gezogen .

"
.

Ebenso sind auf Grund der gleichen Ge-
setze die 500 Inhaberaktien im Nennwerte
von je 500 RM . der „Konzentrations - A . -G .
für den Staat eingezogen worden .
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32 Grab !
Tropentemperaturen

in Karlsruhe
Seit zwei Tagen heizt uns die Hundstage -

sonne derart ein , daß wir im ganzen Rheintale
und in der Hardt ausgesprochene „Tropen -
t e m P e r a t u r e n " in den Nachmittagsstunden
zu verzeichnen haben. Die Hitze erfuhr nament -
lief) im Laufe des Donnerstag eine erhebliche
Steigerung , nachdem bei fast völlig wind -
stillem Wetter schon tagszuvor 30 Grad in
Karlsruhe erreicht worden waren und die darauf -
solaende Nacht erstmals eine geringere Abküh-
lung brachte .

In den Mittagsstunden des Donnerstag
wurden im Stadtbezirk von Karlsruhe an schat-
tigen Stellen 3 2 Grad gerne ffen ; damit hat
sich der Donnerstag als bisher heiße -
per Sommertag erwiesen .

Innerhalb des Häusermeeres der Stadt wurde
die Hitze besonders drückend empfunden, da sie
durch die von den Steinwänden der Häuser und
von den Teer - und Asphaltbelagen der Fahr -
dämme ausgehende Wärmeausstrahlung
erheblich gefördert wird . Diese Hitze -
ausstrahlung bewirkte insbesondere in den spä-
teren Nachmittagsstunden einen permanent ho-
hen Temperaturwert , der um einige Grade
höher lag , als z . B . in den Außenstadtteilen .
Da auch abends eine weitere Ausstrahlung von
den Häuserfronten her sich fortsetzen wird, dürf-
ten die bevorstehenden Nächte noch schwüler als
bisher werden .

Ueberall ist ber Himmel wolkenlos , was
jedoch keineswegs ausschließt , daß die übermäßige
Erhitzung alsbald zu örtlichen Gewitter -
b i l d u n g e n Anlaß geben kann. Die Luft -
druckunterschiede über dem Festlande sind äußerst
gering ; sie betragen zur Zeit nur 5— 10 Milli¬
meter ; zudem scheint eine Störung westlich
Frankreich bald kräftiger zu wirken . Ein aus -
geprägtes Hitzezentrum ist über Frankreich mit
25 Grad Cels . Morgen - und 35 Grad Cels . Nach-
mittagstemperaturen zu erkennen . Auch m
Norddeutschland setzte sich der Tempera -
turauftrieb fort .

Zn Rwvenwött ertrunken
$ Gestern abend forderte, wie wir erfahren,

das nasse Element zum ersten Male in diesem
Zahre im Karlsruher Rheinstrandbad Rappen -
wSrt sein Opfer. Gegen %7 Uhr beobachteten
die Badegäste, wie ein junger Mann im
Ladebecken mit einem lauten Hilferuf unter -

ging . Die Unfallstelle war im Schwimmbecken
in der Nähe des Sprungbrettes , also
«m einer Stelle , die die tiefste des ganzen
Strandbades ist. Die Rettungsschwimmer , die in
Rappenwört dauernd stationiert sind, eilten sofort
zur Hilfeleistung herbei, doch konnte die Leiche
des verunglückten jungen Mannes erst nach drei-

viertelstündigem Suchen mit Hilfe eines Tauch -

apparates gesunden und geborgen werden.
Der Ertrunkene stammte aus einem Schwarz -

waldort und hatte nach dem ärztlichem Be .

sund einen Herzschlag erlitten.

Warnung
vor einem Betrüger

Kirchliche Stellen sehen sich veranlaßt , vor dem
im Jahre 1873 geborene« Kaufmann Walde -
marSeidelzu warnen , der, nachdem er einige
Semestet evangelische Theologie studiert hatte,
um materieller Borteile willen zur
katholischen Kirche übergetreten ist
und sich sogar zur Prie st erweihe anmelden
ließ . Er betreibt diese Schwindeleien nunmehr
schon 30 Jahre , und es gelingt ihm immer
wieder, kleinere und größere Beträge von gut-
» laubigen Leuten , katholischen Geistlichen
und Organisationen zu erschwindeln.
Manchmal nennt sich Seidel auch Studienrat ,
behauptet Hofprediger und Prinzenerzieher ge -
Wesen zu sein und gibt vor, wegen seines Glau -
bens aus Rußland ausgewiesen worden zu sein.
Alle diese Behauptungen sind er -
logen .

für Znstanöfetzunys und Llmbauarbeiten an Wohnungen in Vaöen
Auf Grund des Gesetzes zur Verminderung

der Arbeitslosigkeit vom 1. Juni 1933 hat das
Reich zur Gewährung von Reichszuschüffen
für Jnstandsetzungs - und llmbauarbeiten 5 0
Millionen Reichsmark bereitge -
stellt und hiervon dem Lande Baden
1665 009 RM . zugewiesen und zwar :
für Jnstandsetzungszuschüfse 555 000 RM ., für
Nmbauzuschüsse 555 000 RM ., und für In -
standssetzungs - und Umbauzuschüsse für Wohn ,
und Wirtschaftsgebäude landwirtschaftlicher
Betriebe 555 000 RM .
Diese Beträge werden wie bisher durch das

Land zur Weiterverteilung an die in Frage kom-
Menden Grundstückseigentümer auf die Bezirks -
Wohnungsverbände und die verbandsfreien
Städte unter Zugrundelegung der Ein -
Wohnerzahl und des Bedürfnisses verteilt .
Für die Vergebung der Mittel gelten im allge -
meinen die bisherigen Bestimmungen
mit der Aenderung , daß ein Zuschuß auch für
die Instandsetzung von Neubauten gegeben wer -
den kann , und daß als Umbauarbeit auch die
Schaffung von Wohnungen durch
Aufstockung und Anbau gilt .

Im Interesse der Arbeitsbeschaffung ist von

entscheidender Wichtigkeit , daß mit den Arbeiten
in möglich st kurzer 3 111 begonnen
wird ; sie müssen daher spätestens vor dem
1 . September 1S33 begonnen und am 1 . März
1S34 vollendet sein . Der Antrag des Grund -
stückseigentümers mit einem genauen Kosten-
Voranschlag mutz vor Beginn der Arbeiten ge -
stellt sein . An der Höhe der Zuschüsse hat sich
gegenüber den bisherigen Bestimmungen nichts
geändert .

Die Anträge auf R e i ch s z u s ch ü s s e
sind wie bisher an die Bezirkswohnungsverbänd «
und an die verbandsfreien Städte ( Bürgermei -
ster ) zu richten . Daselbst sind auch die weiteren
Bestimmungen über die Reichszuschüffe zu er -
fahren .

Bei den seitherigen Unterstützungsmatznahmen
mutzten gelegentlich Unregelmätzrgkei -
ten festgestellt werden ; diese hatten nicht nur
eine nachträgliche Zurückziehung der bereits be -
willigten Zuschüsse zur Folge , sie führten in
einem Einzelfall sogar zu einer Verurteilung
wegen Betrugs und Beihilfe hierzu . Die Grund -
stückseigentümer werden daher in ihrem eigenen
Interesse gut daran tun , sich genau an die gel-
tenden Bestimmungen zu halten , da bei unred -
lichem Verhalten nicht nur der Zuschuß versagt ,
sondern auch unnachsichtlich eine strafgerichtliche
Verfolgung veranlaßt wird .

Die Anwendung
des deutschen Grußes
Heber die Anwendung des deutschen Gruße »

besteht in Publikumskreisen noch vielfach U n -
klarheit . Ein « Besprechung der Mainzer
Stadt - und Polizeibehörden mit der
Presse stellte zunächst klar , daß jeder deutsche
Staatsbürger , sofern er arischer Ab st am -

mung ist , sich des Hitler - Grußes be -
dienen soll , um damit seine Verbundenheit
mit der Volksgemeinschaft auch nach außen hin
in Erscheinung treten zu lasjen . Aus der achtungs -
bezeugenden Erweisung des deutschen Grußes , der
für sämtliche nationalen Verbände sowie Behör -
den zum Pflichtgruß erhoben wurde , kann nie «
mandem , gleichgültig welcher poli -
tischen Richtung er früher ange -
hörte , irgendwelche Unanneihmlich -
keit entstehen . Entrollte und vorangetra -
gene Standarten sowie Sturmfahnen
müssen gegrüßt werden , sofern man nicht in den
Verdacht bewußter Ablehnung gegenüber der
jetzigen Staatsform kommen will . Selbstverständ¬
lich trifft dies bei Fahnenwimpeln ufttv nicht zu.
Darüber hinaus aber soll der deutsche Gruß zum
Allgemeingruß werden , also die bisher üblichen
täglichen Grußformen der Zivilbevölkerung unter
sich ersetzen. Der Gruß selbst hat in allen Fällen
durch einfaches handaufheben zu erfolgen . Wird
zum handaufheben ein Zusatz gemacht , so darf
einzig und allein Heil -Hitler gefagt werden und
nicht etwa „ guten Tag " oder dergleichen .

Der Reichsstatthalter
auf der ..Bad. Kötzschau"

Am Nachmittag des W . Juli beehrte der Herr
Reichsstatthalter Wagner die Ausstellung „ Badi .
fche Holzschau " mit seinem Besuch. Bei der ein -
gehenden Besichtigung unter fachmännischer Füh -
rung hatten auch alle anwesenden Aussteller Ge -
legenheit und die Freude , ihre Auskünfte persön ,
lich zu geben .

Waffen bei «po-Leuten
Als Berufungsinstanz verurteilte die .Karls -

ruher Ferienstrafkammer am Mittwoch den
Schlosser K ü ch e r e r au ? Unteröwisheim bei
Bruchsal zu dreieinhalb Monaten und den Gärt -
ner Wahl aus Bruchsal zu drei Monaten Ge -
fängnis . Durch Urteil des Bruchsaler Amts -
gerichtes war der Kommunist S t a u f e r t aus
Karlsruhe zu fünf Monaten , K ü ch e r e r zu
dreieinhalb Monaten Gefängnis verurteilt und
der schon über 20 mal vorbestrafte Wahl am
2 . Mai wegen unbefugten Besitzes von Seiten -
gewehren , Selbstladepistolen usw . freigesprochen
worden . Gegen das Urteil im Falle Kücherer
und Wahl hatte die Staatsanwaltschaft Beru -
fung eingelegt , während das Urteil gegen Stau -
fert rechtskräftig wurde .

Zwei Fahre Zuchthaus
für einen rückfälligen Betrüger

Wegen fortgesetzten Rückfallsbetrugs ver-
urteilte das Schöffengericht heute den 36jährigen
mehrfach vorbestraften Kellner Alb . P e tz o l d
aus Weihenfels zu zwei Jahren Zucht -
Haus und drei Jahren Ehrverlust .
Der Angeklagte hatte , zum Teil in SA - Uni -
form , die er sich auf betrügerische Weise ge -
kauft hatte , in Karlsruhe eine Reihe Schwinde -
leien begangen , bei denen er sich den Anschein
gab , als habe er von einer auswärtigen Bank
eine größere Geldsumme zu erwarten , worauf
ihm vertrauensselige Leute mit mehreren IM
Mark , die sie nicht wieder erhielten , aushalfen .
Das Gericht folgte dem Strafantrag des Staats -
anwaltS , verneinte mildernde Umstände und
sprach die Vermutung aus , daß der Angeklagte
nur SA -Mann geworden sei, um seine Hoch- ,
stapeleien leichter ausführen zu können .

Verbreitung kommunisti -
scher Hetzschriften wurden der Eisendreher
Eugen B a ch m a n n und Kaufmann Karl
F r ä n k l zu je einem Jahr , der Lithograph
Scharf zu zehn Monaten Gefängnis ver-
urteilt .

Saalweihe im Alten Gesellenhaus
Am Mittwoch abend hatte der Kath . Gesellen -

verein die große Freude , sich zur Weihe des unter
großen freudig gebrachten Opfern erneuerten
Saalbaues in der Sophienstratze versammeln zu
können . H . H . Kaplan Ruh , der als Nachfolger
Prof . Rothenbillers das Werk mit Tatkraft zum
guten Ende gefördert hat , nahm im Rahmen
einer sehr stillen und Stimmungsvollen Feier die
kirchliche Weihe vor . Wer zum ersten Male den
Saal im neuen Gewände sieht, staunt ük>er die
Veränderung . Künstlerische Kräfte der Landes -
kunstschule , vor allem Frl . Kretz und Herr Ant .
W . Striebich mit Meister Jos . Striebich , haben
die Gestaltung durch Raumaufteilung , Farbge¬
bung und Wappenmalerei und Holzvertäfelung
übernommen . Die Feier selbst brachte neben
Festworten und Gesellenehrung «wobei H . W i x .
merten die Worte sprach ) einen Sprechchor .
Karlsruhe darf den Saal des Kath . Gesellen .
Vereins zu seinen schönsten zählen.

§ Fahrradbiebstähle . Im Verlaufe des gestri-
gen Tages wurden 4 Fahrräder gestohlen .

8 Erregung öffentlichen Aergernisses . Gestern
abend wurde ein 48 Jahre alter Mq.nn wegen
Erregung öffentlichen Aergernisses festgenommen
und in das Bezirksgefängnis eingeliefert .

§ Wegen Nichtbeachtung erlassener Verkehrs-
Vorschriften gelangten eine Reihe von Kraftfahr -
zeugführer und Radfahrer zur Anzeige .

Oberbürgermeister Jäger
60 Fahre alt

Das städt. Nachrichtenamt teilt mit :
Der Führer der Stadt Karlsruhe , NS - Dber »

bürgermeister Jäger , feierte am 2 » . d. M .
seinen 6 0, Geburtstag . Aus diesem Anlaß
hatten sich die Amtswalter der NS -Beamtenabtei -
lung , die Vertrauensmänner der Fachgruppe „Aom-
munale Verwaltung , kommunale Betriebe und Kör -
perschaften des öffentlichen Rechts "

, des Deutschen
Beamtenbundes und Bürgermeister Dr . Fridolin
frühmorgens im Sprechzimmer des Jubilars einge-
funden . Bürgermeister Dr . Fridolin sprach so-
wohl als Berufskamerad als auch im Namen der
gesamten Beamten - und Angestelltenschaft der
Stadtverwaltung (einschließlich der städtischen
werke ) in tiefschürfenden Worten von dem bolzen
Ziel und den hoben Aufgaben , die sich der Führer
der Stadtverwaltung Karlsruhe gesetzt habe, und
die er mit den ihm zu Gebote stehenden Mitteln de-
Geistes und menschlicher Arbeitskraft zu erreichen
suche . <£ s sei Anlaß , diesen Tag zu feiern , w»il
mit dem so . Lebensjahr die letzte Arbeitsepoche für
den Jubilar angebrochen sei . Lr gedachte in ehren -
den Worten des Jubilars als Mitkämpser in der
nationalsozialistischen Bewegung und überbrachte
ihm als bestes Ehrengeschenk das restlose vertrauen
der Beamten - und Angestelltenschaft , die stolz dar -
auf sei , die Stadt von einem früheren Berufsbeam -
ten geführt zu wissen. <£ s gebe zwischen dem Iubi -
lar als (Oberbürgermeister und den Beamten und
Angestellten als seinen treuen Mitarbeitern keine
Trennung . Letztere ständen vielmehr
restlos , ihn in seinen schweren Auf -
gaben unter st ützend , ihm zur Seite .
Zum äußeren Zeichen der Wertschätzung und ver -
ehrung überreichte Bürgermeister Dr . Fridolin zu-
gleich im Namen der gesamten Beamten - und An -
gestelltenschaft, dem Jubilar einen herrlichen
Blumenkorb und gab ihm die Versicherung,
daß allezeit er sich auf seine Mitarbeiter verlassen
könne. Di« schlichte, aber ernste und eindrucksvolle
Feier habe man einer größeren Veranstaltung , wie
sie seitens der Beamten geplant gewesen sei , des-
halb vorgezogen , weil man wisse , wie geradezu
spartanisch bescheiden der Jubilar in Dingen sei,
die ihn selbst berührten . Die Zuneigung seiner
Mitarbeiter sei eine aufrichtige und herzliche.

Der Jubilar , Gberbürgermeister Iä -
g e r , war von den ihm überbrachten Glückwünschen
und dem bekundeten vertrauen tief gerührt . Er
sprach in Worten von der Pflicht , die ihn
auf seinen Arbeitsplatz gerufen habe, und
von der großen Verantwortung , die all« Führer ,
insbesondere die Führer einer Gemeinde zusammen
mit ihrer Beamten - und Angestelltenschaft dem
Volke und auch unserem Führer Adolf Hitler ge -
genüber auf sich genommen hätten , und welch '
schwere Bürden heute auf den Gemeindeverwaltun -
gen lasteten . Di« Beamten - und Angestelltenschaft
einer Gemeinde sei berufen , in vorderster Linie das
zu vollbringen , was Ziel und Zweck des nationa -
len Staates sei , nämlich den Wiederaufbau des
deutschen Heimatlandes und die Durchdringung des
gesamten Volkes mit dem reinen Geiste des

'
Na -

tionalsozialismus . Die Verwaltungen müßten Spie -
gel der Volksseele sein ; die Beamten seien berufen ,
durch treu « Pflichterfüllung und restlose Hingabe
an ihren hehren Beruf nicht nur der Verwaltung ,
sondern dem ganzen Volk« zu dienen, wenn in
diesen -harten Zeiten er in verschiedenen Fällen auch
hart zugreifen müsse, so habe die Beamtenschaft die
Verpflichtung , dieses Zugreifen zu verstehen und
nicht alz persönlich« Ungunst aufzufassen. Zeiten
wie die unsrigen verlangten keine Schwächling« ,
sondern Kämpfernaturen ; st« verlangten ab«r auch
Dpfer und den willen , mit der Gesamtheit zu
leben und zu leiden . Lr habe das Zutrauen zu der
gesamten Beamten - und Angestelltenschaft, daß sie
seine getroffenen Maßnahmen und die von ihm noch
ausgehenden Entscheidungen in demselben Sinne
auffassen würden , wie sie gedacht und vorgenom-
men seien . Die Beamtenschast müsse sich darüber
klar sein , daß man von ihren Mitgliedern als den
Dienern des Staates und des Volkes die größten
Dpfer verlange , daß man sie aber auch als Vorbild
und Mitarbeiter schätzen und ehren werde. Beamter
zu sein , hieße eben , mit dem ganzen keben aufzu-
gehen im Dienst für die Allgemeinheit . Für das
ihm gebracht« vertrauen spreche er seinen Dank aus .
Die Treue der Beamten - und Angestelltenschaft ehr«
ihn , und er sei willens , dieser Beamtenschaft gegen-
über auch das zu sein , was er als Nationalsozialist
und Führer einer G«m«ind« zu sein verpflichtet sei.

Zum Schlüsse brachte der NS -Gaufachfchafts -
führer der Gemeindebeamten und -Angestellten, Be-
rufskamerad S u p p e r , Karlsruhe , auf den Iubi -
lar «in dreifaches Sieg -Heil aus . von der Landes-
fachgruppe Baden des Deutschen Beamtenbundes ,

Saisonschluß - Verkauf
vom 22 . Juli bis Samstag , den 5 . August

Breitbarth
Bekannt für beste Einkaufsgelegenheiten in Herren - und Knaben - Kleidung .
Nützen Sie die großen Vorteile im Saisonschluß -Verkauf aus .

Modelle und Einzelstücke mit Preise weit » » »

herabgesetzt . Auf alle regulären Waren Q

Die Preise in meinen acht Schaufenstern sagen alles . Karlsruhe Kaiser - Ecke Herrensiraß *
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Saisonschluß-Verkauf bei Stern & Co. Kaiserstr .74Reichsfachgruppe „Kommunale Verwaltungen , kom¬munal « Setrieb « und Körperschaften des öffent -lichen Rechts " übergab er dem Jubilar «inen Rat -Haus-Blumenkasten mit farbenfrohen Blüten .

Serauszur Bannerweihe
des kath . Jungmiinnervereins
Bernhard am heutigen Abend in derSt . Bernharduskirche ! Ein neuesChristusbanner wird seine kirchliche Weihe er -halten , um dann der kath . Jungmannschaft derOststadt vorauszuziehen im Kampfe für ei»christliches Deutschland . Die ganze Pfarrge -meinde ist zu dieser Jugendfeier auf das herz -
lichste eingeladen . Jugend und Alter wird sichum Christi Banner in getreuer Verbundenheitscharen . Ter Führer der kath . organisiertenJugend Badens , H . H. DiözesanpriisesWalter , Freiburg , wird die Predigt halten ,wird zugleich den Lichttag des Karls -
ruher Bezirksverbandes mitfeiernhelfen .

Aus allen Stadtteilen werden die Bünde undVereine der kath. Jugend erwartet . Banner und
Wimpel sind mitzubringen . Jeder Berein mar -
schiert für sich und steht mit seinen MannenPunkt 8.15 Uhr vor dem Hauptportal derSt . Bernharduskirche . Treu Heil !

Beschlagnahme
illegalen Materials

Die Pressestelle beim Staatsminisierium teiltmit : „
Bei einer Durchsuchung Hestern vormittagwurden durch die politische Polizei bei einem

Anhänger der KPD . rund 10 0 ge »
druckte Zersetzungsflugschriften
gefunden . Bemerkenswert hierbei war , daß ein
Teil der Druckschriften äußerlich als Reklame
einer bekannten Staubsaugerfa «
brik gekennzeichnet war . In diesem Zusammen -
hang konnte eine größere Anzahl der
Flugblatt Verteiler fest genommenwerden .

Besoldung- uift Lausbahn-
wünM unzulässig

Kritik und Beschwerden nur über den
Dienstweg

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit :

Seitdem die Regierung der Nationalsozialist !-
schen Revolution die ausschließliche Führung des
Staates übernommen hat ^ werden die Belange
der Beamtenschaft durch den Staat selbst
wahrgenommen .

Eingaben und Anträge von Beamten und Be -
amtenorganisationen an die Behörden , insbeson¬
dere an die Ministerien , die sich mit Fragen
der Besoldung , Einstufung , Lauf -
bahn u . dergl . befassen , sind daher nicht nur
unnötig , sondern auch unzulässig und können
in Zukunft nicht mehr entgegengenom -
men werden .

Unbedingt zu unterlassen sind solche Eingaben
und Vorstellungen , die auf « ine Kritik an Vor -
gesetzten und damit an der allein verantwortlichen
Staatsführung hinauslaufen . Persönliche Be -
schwerden sind lediglich auf dem Dienstweg oorzu -
bringen .

) !< Beendete Arbeit . Der Minister des Innern
hat den mit der Gleichschaltung des ehemaligen
Reichsbundes der Kriegsbeschädigten beauftragten
Kommissar Stefan Braun nach Erfüllung
seiner Aufgaben und nachdem er zum Landes -
obmann der Nationalsozialistischen Kriegsopfer -
Versorgung bestellt worden ist, mit dem Dank der
Regierung für die geleistete Arbeit seines Amtes
als Kommissar enthoben .

0er Sport des BB
Feierliche Llebergabe »es DT-BunteS

banners im Stuttgarter Schloßhof
Auf dem Deutschen Turnfest war die lieber -

gäbe des Bundesbanners an den Vertreter der
DT und an den obersten Vertreter der Feststadt
schon immer ein Vorgang von tief eindrucke -
voller Feierlichkeit ; so auch am Mitt -
woch in der schwäbischen Landeshauptstadt . Der
Schloßplatz und die Straßen , die zu ihm einmün -
den, waren stunden vor Beginn der Eröffnungs -
feier des Deutschen Turnfestes und der damit
verbundenen Bundesbannerübergabe erfüllt voneiner ungeheuren Menschenmenge .Die Menschenmauer war schier unübersehbar .Die Eröffnungsfeier , die wohl alle Teil -
nehmer der heutigen Festversammlungen in ihrenBann zog, wirkte ergreifend . Gleich nach 18
Uhr hörte man von fern her Musikklänge : man
weiß , jetzt sind die Abordnungen , die zumEmpfang des Bundesbanners am Hauptbahnhofwaren , im Anmarsch . Es ist nur eine kurzeWegstrecke vom Bahnhof zum Schloßplatz . Der
Einzug in den Schloßhof gestaltete sich zu einem
wahren Triumphzug . In die Klänge der
Musik mischten sich die Heilrufe der Menge .Unter ungeheurem Jubel marschierte die vor -
berste Abordnung , die Stuttgarter Tur -n e r, in den Schloßhof ein , ihr voran das B u n -
deSbanner . Unwiderstehlich, unvergeßlichwar , was nun folgte . Der Zug der Abordnun -
gen wird zu einem F e st z u g . Immer vonneuem bricht die Menge in helle Begeisterungaus . Ein Wald deutscher .Turnvereinsfahnen— etwa 5000 — wurde zur Eröffnung in den
Schloßhof gebracht .

Die Feier wurde eingeleitet mit einer ergrei -
senden Begrüßungsrede des Vorsitzendendes Stuttgarter Hauptfestausschusses , Dr . Ober «
m a i e r . Während der Ansprache hörte man
Glockengeläut . Ihren Ausklang fand die Be -
grüßungsansprache mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den Reichspräsidenten von Hindenburg ,und den Führer Adolf Hitler und das ganze deut -
sche Volk und Vaterland .

Hierauf ergriff der seitherige Führer der
Deutschen Turnerschast , Dr . N e u e n d o r f f,das Wort . Er betonte , daß die tief greifende
Neugestaltung unseres Volkes auch an der Deut -
schen Turnerschaft nicht spurlos habe vorüber -
gehen können . Das Deutsche Turnfest sei nichtmehr das Fest eine? Bundes , sondern ein gro -
ßes deutsches Volksfest . Zum Schluß bat derRedner den Führer von T f ch a m m e r undO st e n , das Deutsche Turnfest zu eröffnen .
( Heilrufe .)

Der Führer der Deutschen Turnerschaft rich-
tete sodann eine sich durch Schwung und an -
feuernde Kraft auszeichnende Ansprache an die
Festversammlung . Er wies darauf hin , daß un¬
ser deutsches Volk sich nach 14 Jahren endlichgeeint habe und im Zeichen der nationalen Be -
wegung stehe, daß die deutsche Nation nur noi£,eine Linie kenne und sie nichts mehr wissen wollevon Parteien und Zwietracht : ein Volk , ein
Geist , ein Führer (Beifall ) . Wer das Ge -bände der DT angreife , greife Deutschland an .Bon Tschammer und Osten verflocht in seinenweiteren Ausführungen auch herrliche Wortedes Dankes an Dr . Neuendorff .

Hierauf erfolgte die feierliche Ueber -
gäbe des Bundesbanners , wobei Ober -
bürgermeister R i e s e r - Köln in seiner An -
spräche auf die besondere Bedeutung des 15.Deutschen Turnfestes hinwies, das einen Wende-
Punkt in der Geschichte des deutschen Turnensbedeute .

Oberbürgermeister Dr . S t r ö l i n -Stuttgart
übernahm das Bundesbanner mit einer An -
spräche , wobei er ausführte : Wir sind durchdrun -
gen von der geschichtlichen Bedeutung dieser

Deutsche Jugendkraft
Die SommerSpielsperre

mit sofortigerWirkungaufgehoben
Amtlich

Durch Beschluß der Reichsverbandsleitung
wurde die Sommer - Spielsperre mit sofortiger
Wirkung aufgehoben . Der Fuß - und Handball -
spielbetrieb kann danach in seinem vollen Um.
fange wieder aufgenommen werden .

Wertvolle Hilfe
Für Feierstunden und frohe Abende

Eben zur rechten Zeit vor Beginn der müh »
seligen Suche nach geeigneten Stoffen für kom-
mende Feierstunden und frohe Abende jugend -
tümlichen und leicht sportlichen Einschlages be-
schert der bekannte Franz - Wulf - Verlag ,W a r e n d o r f i. W e st f . , drei neue Werkchen ,
zwei Sprechchöre und ein sportliches
Werbespiel .

Hoch die DJK betitelt sich das letztere , a ch t
sprechende und eine beliebige Anzahl stummer
Spieler erfordernd . Lustig geht es her , zwar
gelegentlich ein wenig derb im Ton und gesuchtin der Handlung , aber doch so, daß es bei einer
anspruchslos heiteren Sommerabendunterhaltung
nach etlichen Strichen seine Wirkung nicht ver -

fehlen wird . Sieben Exemplare zu 6,30 RM .
sichern das Aufführungsrecht .

Deutsche Jugendkrast , ein Sprechchor für vier
Sprecher und beliebig starken Chor von O .
Rothenberger . Schwungvolle Sprache , Kürze und
vor allem inhaltlicher Reichtum kennzeichnen
diese leicht auszuführende und bestimmt wirk -
same Neuschöpfung . Zwölf Exemplare zu 3 NM .
sind Aufführungsbedmgung .

Treu - Kolping ! Ein Sprechchor für Gesellen -
vereine vom gleichen Verfasser . Acht Sprechermittel » in wirkungssicherer , gedrängter Formdie herrlichen Leitgedanken des Gesellenverban -
des . Die Aufführungsbedingungen : Zwölf Exem -
plare 3 RM .

Meldet zur Gaufahrt
nach Baden - Baden am Sonntag , 30. Juli 1933 !
Das Kreisendspiel in Fußball muß ein großes
Publikum finden , soll es die Außenwirkung er -
reichen , die unbedingt zu wünschen ist. Aber
abgesehen von der sportlichen Demonstration , soll
diese mittelbadische Gaufahr » ein lebendigesBild des treuen Verbundenseins aller Glieder
der großen Jugendkraftsamilie erstehen lassen,ein Bild echtester und schönster Gemeinschaft .Das ist der vnglkich tiefere Sinn der sonn -
täglichen Fahrt nach dem Weltbad an der Oos .

Möchte durch zahlreiche Teilnahme der ge -
wollte Zweck hundertprozentig erreicht werden !
Meldungen sofort an die Gaugeschäftsstelle .

Stunde . Die Deutsche Turnerschaft werde über -
all da sein und für Ehre und Freiheit , für Ar -
beit und Brot , für den Wiederaufstieg unseresVaterlandes kämpfen . In diesem Sinne über -
nehme er das ruhmbedeckte Banner der Deut -
schen Turnerschaft in die Obhut der Stadt .Am Rednerpult erschien sodann Reichsstatt -
Halter Murr , der an die Zeiten Jahns er -
innerte , der als ein Baterlandsfeind verfolgtwurde . Ein ähnliches Schicksal habe die NSDAPerlebt . Aber die Nationalsozialisten hätten sich
durchgesetzt wie die deutschen Turner .

Mit einem dreifachen Sieg -Heil und dem ge-
ineinsamen Gesang des ersten Ve»ses des Horst -
Wessel-Liedes und des Deutschland -LiedeS klangdie machtt»olle Eröffnungsfeier des IS . Deutschen
Turnfestes aus .

An
Frau v . Opel gestürzt . Die bekannte deutscheTurnierreiterin Frau Irma von Opel istleider durch einen Sturz außer Gefecht gesetztlvorden . Bei der Morgenarbeit aus ihrem Gut

Westerhaus bei Oberingelheim a . Rh . kam Frauvon Opel auf dem Schimmel Namuk so schwer
zu Fall , daß sie einen Schulterbruch davontrug .
Frau v . Opel kann nun natürlich am Reitturnierin Aachen nicht teilnehmen .

*
Palastpage verunglückt . Durch einen bedauer -

lichen Unfall ist der Rennlaufbahn des vorjähri -
gen Derbysiegers Palastpage ein Ziel
gesetzt worden . Der Hengst machte am Dienstag
morgen auf der Machnower Bahn einen kurzenGalopp unter dem Iockey L . Varga und zog sichdabei vorne links einen Splitterbruch ander Fessel zu . Man will versuchen , den Hengstwenigstens der Zucht zu erhalten . Palastpagestellte gerade jetzt nach einjähriger Pause im
Großen Preis von Berlin , in dem er hinter dem
diesjährigen Derbysieger Alchimist Zweiter ge -
worden war , unter Beweis , daß er sich zu seineralten guten Form zurückgefunden hatte . Wäh -rend seiner kurzen Renn -Karriere hat Palastpagedem Stall Mülhens über 100 000 Mk . ge -
Wonnen ; er war bisher das beste Pferd ,das je die türkisblauen Farben vertreten hat .

*
Dürkopp - Hannover fuhr Rekord . Der erst am16. Juli bei der Deutschen Meisterschaft in Dres -den von Wanderer , Chemnitz , mit 2 : 30 :47,6 auf -

gestellte Rekord im 100-Kilometer -Vereinsmann -
schaftsrennen ist bei der Meisterschaft der Orts -
gruppe Hannover der DRU . um fast fünf Minu -ten verbessert worden . Dürkopp - Concordia -
Hannover legte mit der Mannschaft Twiehaus ,Ammert , Schubert , Schräder , Haupt , Kehr undKlusmann die 100 Kilometer lange Strecke Han -nover —Lemke—Hannover in 2 :26 : 06 zurück und
auch die an zweiter Stelle eingekommene Mann -
schaft von Wanderer - Hannover blieb mit 2 : 28 :00
noch unter der alten Bestzeit .

Veranstaltungen
( :) SommeroPerette . Ter Eptelplan bringt auch JjtuUabend 20 Uhr eine Wiederholung der Operette „Das Landdes Lächelns " von Lehär , deren Ausführung jedesmalneue Begeisterung auslöst . Die Partie der „Mi " hat sllrdiese Vorstellung Fräulein Z a d o r a , die zuletzt an denTheatern in Pforzheim , Saarbrücken und Darmstadt tätigwar , übernommen .
( :) „ Das Dorf ohne Glocke " von (Eduard Ä il n «n b ( e. Zur Erstaufführung im StädtischenK o n z e r t h a n s am . Samstag , den 29 . Juli . DieEommeroperette des StaatstheaterS wird mit diesem ent -zückenden , echt volkstümlichen Werl . Eduard Kün -n s r e s , dieses feinsinnigen , poetisch fühlenden Kompo -nisten, , einen vollen Erfolg Haiben . Lustige VoltSszenenwerden abgelöst von ergreisenden gefühlSechten Stimmun -gen und bilden eine packende Handlung , zu der Kllnnekeeine hervorragend schöne , ganz eiginariig tvirlnngSvolleMusil geschrieben , die sich über das übliche Niveau der

Operettenmufil weit erhebt . Dieser deutsche Komponist ,der wegen seiner künstlerischen Ueberzeugungstreue langeJahre unterdrückt wurde , tritt heute al » einer unsererbedeutendsten auf dem Gebiete der Operette wieder voll -
berechtigt in den Vordergrund und deshalb hat das Badi -sche StaatStheater es als Ehrenpflicht erachtet , ihn ineinem seiner besten Werke , das in Karlsruhe seine Erstanf -
sührung erlebt , zu Worte kommen zu lassen . Die Auf -
führung wird von den ersten Kräften unserer Operettegetragen , es wirken in Hauptrollen Ida Bauer , Han -nele Graebener , Irma H o f e r , Luise E r o i s -s a n t , Marlies - Fritz , Friedrich P r ü t e r , WilhelmD « g n s r , Karlheinz L ö s e r , Karl Mehner , EgonS ch ö m b S und ander « mit und Oberspielleiter ViktorP r u s ch a , sowie Kapellmeister Georg H o f m a n n vom
Badischen Staatstheater bürgen für einen künstlerischenVerlauf . „Das Torf ohne Glocke " wird für das Publl -lum der Sommeroperette eine besondere Freude undeinen hohen Genutz bedeuten .

( :) „ Die FSrftrrchrlstl " Im gttoria -Palaft . Wir zeigenab heute , Freitag , „Die Försterchristi "
, eine der belieb -

testen deutschen Operetten unter Friedrich Zelnil » Regie .Es ist eine alte Geschichte , und bleibt doch ewig neu : Die
Geschichte von dem Mädel , das einen lieb hat , den eSnun und nimmer kriegen kann . Das Ende kann sehrtraurig sein . Aber oft wer weiß ? ist e« vielleicht ganzgut so gewesen . — Christ ! blondzopsiges Förstertöchter -lein im Wiener Wald von grotz und klein nicht andersals die „ Försterchristl " geheitzen , hat eineS Tages imWalde eins denkwürdige Begegnung . Tie vergißt darüberden strammen Földessh , den Korporal , der sie heiratenwill . Sie vergibt den feinen Walperl , der ein Hofbe -
amter der Wiener Hofburg sein will , und sie auch zumWeibe begehrt . Den blitzsauberen schlanken Wiener undseinen lachenden Mund , kann die „ Försterchristi " sobaldnicht vergessen . — Aber wie sie heimkommt , ist der TeufelloS . Eins GerichtSPerson will dem Vater die Wiese weg -
nehmen , die der Familie seit ewiger Zeit gehört . Da hilftnichiS . als ein Gesuch an den Kaiser Nl Wien . Die Ehristlmacht kein langes Federlesen und fährt mit dem Hof -
beamten Walperl in die Donaustadt . Kommt trotz aller
Hindernisse in die Hofburg , findet ihren Jägersmann ,alt Ofenheizer und Ihren Walperl als Mesferputzer . Aber

dann geschehen Wunder und Zeichen . Eine Baronin holtdie Christi zum Hofball , wo t >er Ofenheizer sich in de»Kaiser Josef verwandelt hat . der mit der Christi tanztund Ihr «inen festen Kutz auf den Mund gibt . Geht aberein Getuschel und Gezisch « loS darüber , am Hof , in derWiener Stadt , bis ins Feldlager zum FSldessh , der dar -über einen Leutnant niederschlägt , weil er sagt , daß derKaiser di « „Försterchristl " auS dem Wiener Wald zu seinerKurtisane gemacht hat . DaS Todesurteil , das der Kaiserüber den armen Földessh verhängen soll , macht dem ^Märchentraum der kleinen Christ ! ein jähes Ende . Zwarwird der Földessh begnadigt , weil er so mannhaft fürsein Mäd «! eingetreten ist . Aber der Kaiser Josef biteingesehen , daß eS doch besser ist , die Christi wieder heim ,zulassen und ihr in dem braven Jungen einen tüchtigenEhemann an die Seite zu geben .
( :) Rcstdenz -Lichtspicle , Waldstraße 30 . Quick -Harvey -AlberS — drei Worte und ein Begriff . Ein be-

deutsamer Schritt in der Weiterentwicklung des heiterenFilms von Originalität und Niveau , großangelegtes ,glänzend redigiertes und gespieltes , amüsantes Luftspiel .H a n S A l b e r s , der Clown und Mensch , spielt diegrandios und mit famosen Tricks ausgestattete Rolle desOuick mit einer inneren Anteilnahme , gepaart mit tief ,fter Menschlichkeit und einer seltenen TarstellungSkunst ,über sich selbst hinauswachsend , faszinierend . Und seinePartnerin L i l i a n H a r v e v , die UNS hier immerwieder verändert . Immer überraschend und liebenswertbegegnet , war noch nie so graziös , bezaubernd lustig , sützund frech wie hier . Diese beiden Großen deS Filmsleuchten in allen Farben filmischer Schauspielkunst undvermitteln unvergeßliche Eindrücke . Aber auch PaulHörbiger , Käthe Haack , Willy Stettnerund Paul Westermeier sind erauickend und von
müheloser Echtheit . Umrahmt von einer delikaten , gutpointierten und hübsch instrumentierten Musik . Nichtminder einschmeichelnd das populäre Lied von Ouick ,komponiert von dem bekannten Werner R . Hehmann .

( :) Kino im Sommer . Man begegnet beim Publi -kum im Sommer immer zwei Einwänden gegen den
Kinobesuch : ES werden nur Fjlme minderer Qualitätgespielt nnd außerdem ist ss auch viel zu heiß , um insKino zu gehen . Der «rstere dieser beiden Einwände wirddurch das heute im P a l i In der Herrenstraßs anlau -fende neue Programm glänzend widerlegt . Denn eshandelt sich hierbei durchaus um keine „Sommer "-Ware ,sondern dieser Spielplan würde auch im Winter volleHäuser verdienen . So manchem Kinobesucher wird dieeindrucksvoll « Darstellungskunst und eigenartige Persön -
lichkeit Sylvia Tidnevs in „Straßen der Welt -stadt " ebenso nachdenklich wie unterhaltende Stunden be -reitet haben . Diese hervorragende Künstlerin spielt dieHauptrolle In dem hochinteressanten deutschsprachigenTonfilm »F r a u en g e f ä n g n i S" . ( Das Schicksaleiner grotzen Liebe .) Der Film beleuchtet in ungeheuerpackender Art die Justiz und den Strafvollzug in U .S .A.— Ganz besondere Erwähnung verdient das zu diesemFilm gezeigte Vorprogramm . Da ist zunächst der wun -
derschöne Film „Weinlese am Rhein " . ES folgt „Blickin di « Welt " mit den verschiedensten interessanten Szenenund Landschaften . Dann ein Mufikfilm „MusikalischeRundreise " mit den schönsten Melodien auS Deutschland ,Italien , Frankreich , Rußland , England , Spanien . End -lich die For -Tonwochenschau , die anläßlich ihres IL ». Er -
Icheinens ganz besonders reichhaltig und aktuell ist . —>
Schließlich mutz man zu dem zweiten der obengenanntenEinwände feststellen , datz es in Karlsruhe in d«r Som -
merhitz « kaum «Inen erfrischenderen und angenehmerenAufenthalt gibt , wie das immer gutgekühlte Pali .

Sie hören heute
Freitag . 28. Juli : 6 Uhr : Gymnastik . — 7

Uhr : Turnfest . — 7.20 Uhr : Frühkonzert . —
10.10 Uhr : Musizierstunde . — 12 Uhr : Mittags ,
konzert . — 12 .46 Uhr : Turnfest . — 18.80 Uhr :Der Rosenkavalier v. Rich. Strauß . — 15.46
Uhr : Meine Sonntags Wanderung . — 10.80 Uhr :
Nachmittagskonzert . — 17.45 Uhr : Die Heimat¬lehre vom Deutschtum . — 18 .30 Uhr : Rassehygie .nische Steuerreform . — 19 Uhr : Stunde derNation . — 20 Uhr : Turnfest . — 20 .20
Uhr : VI . Symphonie von Beethoven . —
21 Uhr : Volksdeutsche Kundgebung der Deut -
schen Turnerschaft . — 2S.30 Uhr : Turnfest . —
23 Uhr : Zum Tanzen erglingen die Geigen . —
1 .46 Uhr : Volksdeutsche Kundgebung der Deut »
schen Turnerschast .

Wetterbericht
Karlsruhe , 27 . Juli . Bei völlig wolkenlosemWetter hatten wir gestern in der Rheinebene den

bisher heißesten Tag des Jahres mit Höchsttem¬
peraturen von 30 Grad .

DaS Hoch beherrscht unverändert die Lage aufdem Festland und gewährleistet den Fortk -e standdes hochsommerlichen Wetters .
Borausfichtlich « Witterung für Freitag : Fort »

dauer des Hochsommerwetters .
Wasserstände des Rheins : Waldshut 35« . gef .4 ; Rheinfelden 330 , gef . 9 ; Breisach 268 , unver -

ändert , Kehl 872 , gef. 8 ; Maxau 543 , gef . 10;
Mannheim 441, gef . 11; Eaub über 800 cm.

Karlsruher Stanöesbuch Auszüge
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 26. JulitPius Trautmann , Vater PiuS Trautmann ,Bauarbeiter , 5 Jahre . 2g. Juli , 12 Uhr . —

Anna Wipfler , Fabrikarbeiterin , ledig , 43
Jahre . Schöllbronn . — 27. Juli : Hermann
Pfeifer , Maschinenschlosser , Ehemann , 56
Jahre . 29 . Juli 11 Uhr . — Therese Ritters -
h o f e r geb . Barth , Ehefrau von Ludwig Rrt -
terShofer , Arbeiter , 54 Jahre . 29 . Juli : 11 .80
Uhr .
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HANDELWIRTSCHAFTVERKEHR
pie Reichssteuereinnahmen
vom 1 . April 1933 bis 30 . Juni 193z

pie Einnahmen des Reichs im Monat Juni
1033 betragen bei den Besitz- und Verkehrs¬
steuern 386,5 Mill . RM ., bei den Zöllen und

Verbrauchssteuern 218 .2 Mill . RM ., insgesamt
603 .7 MiM . RM.

Im ersten Viertel des Rechnungsjahrs 1933,
d. h . in der Zeit vom 1 . April 1933 bis 30 . Juni
1933 sind an Besitz- und Verkehrssteuern 992.3
Mill. RM ., an Zöllen und Verbrauchssteuern
625 .5 Mill . RM ., zusammen 1617 .8 Mill . RM .
aufgekommen . In dem vorhergegangenen vier¬

ten Viertel des Rechnungsjahrs 1932 betrugen

die entsprechenden Zahlen 1011 .5 Mill . RM .
und 602.4 Mill . RM ., im ganzen 1613.9 Mill.
Reichsmark , somit sind im ersten Vierteljahr
des Rechnungsjahrs 1933 bei den Besitz- und
Verkehrssteuern 19 .2 Mill . RM . weniger , bei
den Zöllen und Verbrauchssteuern 23 .1 Mill .
Keichsmark mehr , also insgesamt 3 .9 Mill . RM .
mehr aufgenommen.

Der Vergleich des Aufkommens im ersten
Viertel des Rechnungsjahres 1933 mit dem
Aufkommen im gleichen Zeitraum des Rech¬
nungsjahres 1932, das 1050 .7 Mill . RM . bei den
Besitz- und Verkehrssteuern und 638 .3 Mill.
Reichsmark bei den Zöllen und Verbrauchs¬
steuern , im ganzen 1680 .0 Mill. RM betragen
hatte , ergibt eine Gesamtmindereinnahme von
71 .2 Mill. RM ., wovon 68 .4 Mill . auf die Be¬
sitz- und Verkehrssteuern und 1Ö .8 Mill. auf die
Zölle und Verbrauchssteuern entfallen . Bei
diesem Vergleich ist zu berücksichtigen , daß in¬
zwischen die Abgabengesetze in verschiedenen
Punkten geändert worden sind.

Auf das voraussichtliche Jahresaufkommen
lassen sich aus dem Aufkommen im ersten
Vierteljahr 1938 noch keine sicheren Schlüsse
ziehen, da einerseits das Aufkommen in den
einzelnen Jahreszeiten verschieden ist und an¬
dererseits in die kommenden Vierteljahre Zah¬
lungstermine für einige Abgaben fallen, die im
ersten Vierteljahr ganz oder teilweise fehlten.
Ferner werden die am 1 . Mai 1933 in Kraft ge¬
tretene Fettsteuer , die ab 1 . Juli 1933 zu er¬
hebende Ehestandshilfe sowie die zur Beseiti¬
gung der Arbeitslosigkeit usw. getroffenen Maß¬
nahmen das Aufkommen an Reichseinnahmen
wesentlich beeinflussen.

Der Waidbesitz vor
wichtigen Entscheidungen
Das Herannahen des Herbstes mit der Vor¬

bereitung der Haupteinschlagsperiode für Holz
stellt den Waldbesitz vor entscheidende Ent¬
schlüsse . Im letzten Wirtschaftsjahr hat er —
im Durchschnitt gesehen — zweifellos beim Ver¬
kauf der von ihm eingeschlagenen Holzmengen
bedeutende Substanzverluste tragen müssen.
Auch liegen jetzt noch einige Sortimente , wie
zum Beispiel gebietsweise mittlere und starke
Eichenstämme unverkauft im Walde , weil die
gebotenen Preise viel zu gering waren. Unbe¬
friedigend ist trotz Kontingentierung das Pa¬
pierholzgeschäft geblieben. Durch die gemein¬
schaftlichen Maßnahmen aller Waldbesitz¬
formen hat das Grubenholzgeschäft sich etwas
gehoben . Der neue Einschlag soll nun aber
nicht nur weitere Verluste und damit nutzlose
Betriebsausgaben bringen , sondern die Fort¬
setzung des Betriebes, der den jetzigen Zustand
nicht mehr tragen kann , ermöglichen . Ange¬
sichts dieser für den deutschen Waldbesitz un¬
umstößlichen Forderung muß das Ergebnis un¬
serer Holzeinfuhr in den ersten sechs Monaten
1933 , die gegenüber der gleichen Zeit des Vor¬
jahres eine beträchtliche Erhöhung erfahren
hat , stark verbittern . Der vorjährigen Einfuhr
von Bau - und Nutzholz von 468 957 t und der
damaligen Papierholzeinfuhr von 358 489 t
stehen 1933 Mengen von 538 204 bzw . 870 373 t
gegenüber. Dieser mengenmäßigen Steigerung
bei Bau- und Nutzholz um 15 v. H . und bei
Papierholz und um 143 v. H . steht beim ersteren
gar ein Gesamtwertrückgang um 3,3 v. H . und
beim Papierholz eine Steigerung des Gesamtein¬
fuhrwerts um nur 86.2 v . H . gegenüber . Die
Einfuhr von Buchenrundholz hat über 15 v . H .,
diejenige von Nadelrundholz um über 50 v. H.
und von Nadelschnittholz um mehr als 30 v. H.
zugenommen. Die Eichenfaßholzeinfuhr ist um
100 v. H . gestiegen. Das Endergebnis dieser
Einfuhrsteigerung trotz der Zoll- bzw. Kontin¬
gentierungsmaßnahmen besonders der riesigen
Zunahme der Papierholzeinfuhr und des damit
zusammenhängenden Preisdruckes wird ange¬
sichts der immer noch schwachen Verkaufslage
am deutschen Markt auf manchen Waldbesitzer
sehr entmutigend wirken . Dennoch wird jeder
Waldbesitzer gut tun , bei dem Verkauf seines
neuen Einschlages hinsichtlich der Preisfest¬
setzung größte Vorsicht zu üben und nicht
etwa auf Baissespekulanten hereinzufallen.
Wenn auch die derzeitige Verkaufslage bezüg¬
lich der Preishöhe noch durchaus unbefriedi¬
gend ist — die oben wiedergegebenen Umstände
sollen die Ursachen erklären — so liegt doch
nicht der geringste Anlaß vor, Schleuderange¬
boten nachzugeben, denn an sich ist die Lage
fest , und weitere in Aussicht stehende Maß¬
nahmen — man könnte dabei an ähnliche Ver¬
einbarungen des gesamten Waldbesitzes , wie
sie auf dem Grubenholzmarkt getroffen sind,
und auch an regierungsseitige Bestimmungen
denken — werden sicherlich zu einer Stabilisie¬
rung auf einem annehmbareren Preisniveau bei¬
tragen. Jedenfalls ist mit einer engen Zu¬
sammenarbeit aller Waldbesitzer zu rechnen.
Jeder Waldbesitzer muß sich daher jeden
kommenden Verkauf gründlichst , überlegen , da-
mit er nicht selbst durch übereilte Abschlüsse
die in Aussicht stehende Entwicklung stört oder
mindestens verzögert .

ZurLage desGetreidemarktes
Berlin , 27 . Juli . (Eig . Meldung.) Vor

Vertretern der Presse sprach heute Ministerial¬
direktor Moritz vom Reichsernährungsministe¬
rium über die Getreidemarktsituatiqn . Er ver¬
wies auf die Nervosität an den Getreidemärkten ,
die sich im Zusammenhang mit den Preisstürzen
an der Chikagoer Börse gezeigt habe , und ver¬
trat die Ansicht , daß in keinem Punkte eine
Parallele zwischen den deutschen und den über¬
seeischen Märkten gerechtfertigt erscheine. Die
Einstellung der Breslauer Getreidepreisnotie¬
rungen sei als ein durchaus voreiliger Schritt
anzusehen ; daher habe Breslau inzwischen die
Getreidenotierungen auch wieder aufgenommen.

Der Stand der Getreidefelder sei derart , daß
die Ernte 1933 nicht wesentlich hinter der von
1932 zurückbleiben werde. Man rechne mit
einem Minderertrag von 600 000 bis 700 000 t.
Dieser entfalle vor allem auf Hafer . Deutsch¬
land werde mit seiner Ernte auskommen und
für den Fall , daß die Vorräte nicht reichen
sollten, könnte auf die natürlichen Getreide¬
reserven, die beim Reich angelegt wurden ,
zurückgegriffen werden. Als die vier Haupt¬
säulen, auf denen die Getreidepolitik des Rei¬
ches ruhe, seien zu bezeichnen:

1 . Getreide wird zusätzlich nicht herein¬
gelassen und auf diese Weise eine Marktstörung
durch billiges Auslandsgetreide vermieden ;

2. der Bauer soll Roggen und Hafer im eige¬
nen Betriebe verfuttern ; auf diese Weise werden
zum erstenmal große Mengen vom Markte fern¬
gehalten ;

3. es soll eine natürliche Nachfrage nach
natürlichen Preisen herrschen, indem verbilligte
Getreidemengen nicht abgegeben werden ;

4. mit der fortschreitenden Verminderung
der Arbeitslosigkeit werde der Weizenkonsum,
der zuletzt gegenüber den guten Jahren von 1927
und 1928 einen Rückgang um 700000 t auf¬
wies, wieder steigende Tendenz bekommen.

Die Beobachtung dieser vier Gesichtspunkte
werde die Vielheit von Einzelmaßnahmen, die
früher getroffen werden mußten, überflüssig
machen. Zu den weiteren Maßnahmen gehörten
die gesicherte Finanzierung .der Ernte und das
Austauschverfahren .

Unsauberen Elementen, die darauf ausgehen,
die Preise herunterzudrücken und herunterzu¬
reden, könne un^ werde das Handwerk gelegt
werden ; dafür böten die Verbandsorgane auf
dem Getreidemarkt jetzt die Möglichkeit.

Zusammenschluss des Verbands
deutscher öffentlich -rechtlicher Kre¬
ditanstalten e . V. und des Deutschen

Sparkassen- und Giroverbandes
Nachdem der bisherige Vorsitzende des Ver¬

bands deutscher öffentlich-rechtlicher Kredit¬
anstalten e. V . sein Amt niedergelegt hat , wird
ein Nachfolger nicht mehr gewählt werden.
Statt dessen wird der seit langem geplante und
notwendige Zusammenschluß des Verbandes
e. V . mit dem Deutschen Sparkassen- und Giro¬
verband vollzogen werden. Es haben dieserhalb
Besprechungen der satzungsmäßigen Bevoll¬
mächtigten beider Verbände im Reichswirt¬
schaftsministerium bei Staatssekretär Feder in
Vertretung des Reichswdrtschaftsministers Dr .
Schmitt und im Reichsministerium für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft beim Reichskomrnissar
Backe in Vertretung des Reichsministers Darr6
stattgefunden . Dabei wurde volle Einmütig¬
keit über die zu beschreitenden Wege und über
die sachlichen Notwendigkeiten erzielt. Es wird
ein Präsidium gebildet werden, das den Zu¬
sammenschluß beider Verbände vorbereiten und
vollziehen soll . In diesem Präsidium werden
vertreten sein die Bevollmächtigten beider Ver¬
bände, Geheimrat Dr . Kleiner vom Deutschen
Sparkassen- und Giroverband und General¬
direktor Dr . Huck, der stellvertretende Vor¬
sitzende des Verbandes deutscher öffentlich¬
rechtlicher Kreditanstalten e. V . Neben diesen
Dr . Max Wein , der Sonderbeauftragte des
Reichswirtschaftsministers für Sparkassenfragen ,
ferner ein noch zu benennender Fachreferent
des Reichslandwirtschaftsministers Darr £ sowie
Herrmann , der Fachreferent des Staatssekretärs
Feder . Sämtliche Herren , bis auf das noch zu
ernennende geschäftsführende Präsidialmitglied ,
werden ehrenamtlich tätig sein. Dr . Wein und
Dr. Herrmann zählen mit zu den ältesten Mit¬
gliedern der NSDAP .

Zunahme der Bautätigkeit Im
Mai ist ein weiterer Aufschwung im Wohnungs¬
bau festzustellen. In den Gemeinden mit mehr
als 10 000 Einwohnern wurden 7146 Wohnungen
vollendet gegenüber nur 4036 im Mai des Vor¬
jahres . Das bedeutet eine Steigernug um 77
Proz . Auch die Zahl der Baubeginne war mit
6666 um 16 Proz . höher als im Mai des Vor¬
jahres . Für die Zeit vom Januar bis Mai be¬
trug die Zahl der vollendeten Wohnungsbauten
28 309, die Zahl der Baubeginne 18 805. Die
entsprechenden Zahlen des Vorjahres waren
Hl 737 und 15 000.

Mehlpreisermäßigung . Mann¬
heim , 27 . Juli . Die süddeutschen Großmühlen
ermäßigen ab heute die Weizenmehlpreise für
alle Mahlarten um abermals 0 .25 RM . pro Sack .

Börse
Berlin , 27 . Juli . Daß die Abschwächung

von gestern technischer Natur war, beweist die
Beruhigung , die schon zu Beginn des heutigen
Verkehrs festzustellen war. Die Glattstellungen
zum Ultimo ließen nach, und ofort setzte sich
eine Erholung des Kursniveaus durch . Die Be¬
lebung der Wirtschaft , die nach dem Bericht
des Konjunkturforschungsinstituts fast alle
Zweige der heimischen Industrie erfaßt , regte
ebenso an wie das gemeldete Nachlassen der
Boykottmaßnahmen im Auslande oder die
Hproz . Zinsermässigung bei der Sächs . Staats¬
bank. Auch die heutige Schacht-Rede in Lon¬
don auf der Schlußsitzung der WWK wurde
mit Spannung erwartet Hauptgeschäftsträger
war aber auch heute wieder die Spekulation, da
die Publikumsbeteiligung , von wenigen Spezial¬
gebieten abgesehen, immer noch zu wünschen
übrig läßt. So kamen auch heute die meisten
Anfangskurse bei Mindestabschlüssen zustande,
wobei die Kursabweichungen zum Vortage in
keiner Weise dem Geschäftsumfang entspra¬
chen. Z . B. hatte eine Nachfrage von 6 Mille
bei BMW ein Anziehen des Kurses um 2%
Proz . zur Folge . Jul . Berger zogen bei 3 Mille
Umsatz um 2 Proz . an und Kali Aschersleben
gewannen auf eine Nachfrage von 3 Mille 5 Proz .
Andererseits büßten Schubert & Salzer auf ein
Angebot von 3 Mille 2% Proz . ein. Im allge¬
meinen gingen die Abweichungen aber nicht
über 1 Proz . hinaus, wobei die Tendenz kurs¬

mäßig zwar nicht ganz einheitlich, im Grunde
aber schon von Anfang an beruhigt und eher
freundlicher war . Im Verlaufe wurde es dann
auch auf den Aktienmärkten etwas interessanter
und die Kurse erfuhren meist Besserungen bis
zu % Proz .

Auch festverzinsliche Werte wurden eher
freundlicher taxiert . Die Altbesitzanleihe zog
um ca . Vi Proz . an. Reichsschuldbuchforde-
rungen gingen in späten Sichten mit 77% Proz .
um . Von Industrieobligationen gewannen
Stahlvereinsbonds 1 .5 Proz . , wohl im Zusammen¬
hang mit dem günstiger beurteilten Streit um
die Zinseinlösung. Von Auslandsrenten konnten
Lissaboner Stadt 1K Mark gewinnen, Rumänen
und Mexikaner neigten dagegen zur Schwäche.
Auch später lagen die Kurse auf erhöhtem
Niveau behauptet . Spezialinteresse, scheinbar
vom Leipziger Platze , machte sich für Stoehr
bei 2 Proz . höherem Kurs bemerkbar.

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 27 . Juli .

Elektrolytkupfer 58.25, Raffinadekupfer 56—56,
Standardkupfer 50 .50—51, Standardblei per Juli
18—18 .76, Original -Hüttenrohzink 23.75—24 .25,
Original -Hüttenaluminium in Blöcken 160, in
Walz - oder Drahtbarren 164, Banka-, Straits -,
Australzinn 810, Reinnickel 330, Antimon -Regu-
lus 39—41 , Silber 37—40.

Berliner Produktenbörse vom 27.
Juli . Sommerweizen märk . Juli 186.50—186.50,
Sept . 190—189.50, Roggen märk ., neue Ernte
145—147, Juli 164.50—164, Sept. 160̂ 159.75,
neue Wintergerste , zweizeilig 147—156 , vier-
zeilig 134—140, Hafer märk . 134—140 , Weizen¬
mehl 22 .60—26.60, Roggenmehl 20.60—22.60,
Weizenkleie 9 .90—9.40, Roggenkleie 8.30—9 .40,
Viktoriaerbsen 24—20.50, kleine Speiseerbsen
20—22 , Futtererbsen 18 .50—16 , Peluschken 14 .75
bis 16 .25 , Ackerbohnen 14— 16 .50 , Wicken 14 .25
bis 16, Lupinen, blaue 12 .25—14 , gelbe 16 bis
17.50 , Leinkuchen 14.50—14 .70 , Erdnußkuchen
14 .80 , Erdnußkuchenmehl 15 .40, extrahiertes
Soyabohnenschrot ab Hamburg 13.60—13.70, ab
Stettin 14.20—14 .30 ( alles inkl. Monopolabgabe) ,
Trockenschnitzel 8 .60—8 .70, Kartoffelflocken
13.40—13.60, gelbe Frühkartoffeln 1 .40— 1 .80
per 50 kg.

Mannheimer Produktenbörse
vom 27. Juli . Roggen inl . 16.76—17 , Hafer inl .
16, neue Wintergerste 16—16 .60, Futtergerste
16, La- Plata - Mais 20.50, Soyaschrot 15.50—16 ,
Biertreber 13—13.50, Trockenschnitzel 7—7 .75,
Erdnußkuchen prompt 15 .50—16, Wiesenheu,
neues 4.40—4 .80, Rotkleeheu 4.60—4 .90, Luzern¬
kleeheu, neues 5.60—6 , Stroh , Preßstroh Roggen-
Weizen , neu 2 .40—2 .60, Hafer -Gerste, neu 2 bis
2 .20, Weizenmehl Spezial 0, mit Austausch¬
weizen 30 .26—30.50 , mit Inlandsweizen, alt
29 .25—29 .50 , neue Ernte 29.50—29 .75, Weizen¬
brotmehl mit Austauschweizen 30.25—90 .50,
Roggenmehl nordd . 23—24, pfälz. und südd.
23 .50—24 .50, Weizenkleie 7 .75, Roggenkleie
8—8 .76, Rapskuchen 10—12 .60, Palmkuchen
Leinkuchen 15 .50—16 , Leinkuchen 15 .50—16 ,
Kokoskuchen 14 .50—15, Sesamkuchen 15—16 ,
Weizenfuttermehl 10 .26—10 .50 , Roggenfutter¬
mehl 9 .76—11 .50, Weizennachmehl 13.50— 15 .25.
Tendenz : geschäftslos. Das Offertenmaterial in
Neugetreide hat sich verstärkt , die Stimmung
war ruhig , Futtermittel bei kleinem Angebot
gut behauptet.

Bühler Obstmarkt vom 26. Juli . Hei¬
delbeeren 22—26, Johannisbeeren 10, Himbeeren
24—26, Stachelbeeren 15—16 , Pfirsiche 18—22,
Flotto 17—IL. Pflaumen 14—18 , Birnen 9—22,
Aepfel 12—16 . Anfuhr : etwa 700 Zentner.
Verkauf : sehr gut

Vom Weinmarkt
In Baden befriedigten in der oberen Mark»

grafschaft die Gescheineansätze nicht, man
rechnet deshalb im allgemainen mit einem ge¬
ringen Herbst . In der mittleren und unteren
Markgrafschaft werden die Aussichten besser
beurteilt , im Kaiserstuhl sind die Ertragsaus¬
sichten sehr verschieden. Im ganzen glaubt man,
daß kaum ein halber Herbst zu erwarten »ein
wird . Auch in der Ortenau sind Rebwachstum
und Blüte sehr gehindert worden. Im badischen
Neckartal befriedigt der Gescheineansatz nur bei
wenigen Sorten . Gegen die Peronospora wurde
meist noch vor der verspätet begonnenen Blüte
zum drittenmal gespritzt , die Winzer sind weiter¬

hin mit der Schädlingsbekämpfungsarbeit und
mit der Unkrautbeseitigung beschäftigt.

Unter diesen Aussichten sind die Weinpreise
in Baden fest geblieben. Man bezahlte für Wer
Weiß- und Rotweine am Kaiserstuhl 4L—90 und
im Markgräflerland 95—105 RM . je Ohm (150
Liter ) , Ortenauer Bergweine 65—70, Klingel-
berger 100— 105, Ruländer 95—106, Klevner
100—116 RM . je hl . Neuweirer Weine kamen
auf 70—110—130 RM ., Schrießheim 70 RM. die
100 Liter . In der Rheinpfalz sind die Winzer
mit der Bekämpfung der tierischen Schädlinge
durch Verwendung von Abwehrmitteln beschäf¬
tigt , auch »ind dort durch das lange Regenwetter
manche Lagen durch Stielfäule gefährdet . Der
Pfalzumsatz war ganz auf den Bedarf abge¬
stellt, der Handel kaufte nur für den dringend¬
sten Bedarf . rt.

Das Austauschexportverfahren für
Getreide

Im Reichsanzeiger vom 25 . Juli wird nun¬
mehr die Ausführungsverordnung zur endgül¬
tigen Regelung des Austauschexportverfahrens
für Getreide veröffentlicht werden. Darnach
wird die Ausfuhr von Weizen, Roggen und
Hafer , Erzeugnisse daraus , sowie bestimmte Er¬
zeugnisse aus Gerste ab 1 . August d . J . ermög¬
licht. Die endgültige Festsetzung des Weizen¬
vermahlungszwanges steht zwar noch aus ; die
Mühlen können jedoch mit Sicherheit damit
rq:hnen , daß ihnen die Möglichkeit der Vermah¬
lung von ausländischem Weizen in einem auch
sie befriedigenden Umfange gegeben werden
wird . Die Reichsregierung ist sich darüber im
klaren , daß ohne eine ausreichende Vermah¬
lungsmöglichkeit von Auslandsweizen der für
den Weizenmarkt mit dem Austauschverfahren
erstrebte Erfolg nicht erreicht werden kann.

Die Verordnung sieht ferner vor, daß im
Rahmen des Austauschvterfahrens der Export
von Roggen und Hafer zur Wiedereinfuhr von
Gerste oder Mais (Dan ) berechtigt Gemäß
den Zusagen , die die Reichsregierung vor kur¬
zem über die Pflege des Austauschverfahrens
durch Kauf von Austauschscheinen in der
Oeffentllchkeit gemacht hat , ist nunmehr auch
die Reichsstelle für Getreide, Futtermittel und
sonstige landwirtschaftliche Erzeugnisse vom
Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft zu entsprechendem Vorgehen ermächtigt
worden.

Vom Hopfenmarkt
Preise nicht voll behauptet .

Die schon seit geraumer Zeit andauernde
große Geschäftsruhe wurde in den letzten Wo¬
chen durch eine starke Nachfrage , die sich vor¬
nehmlich auf bestvorhandene Hallertauer der
letzten Ernte erstreckte , unterbrochen . Haupt¬
sächlich waren es einige Großfirmen, die sowohl
am Markt selbst wie auch aus Privatlagern
größere , meist für den Export bestimmte Par¬
tien entnahmen . Für 1931er Ballenhopfen be¬
stand nur wenig Interesse , dagegen zeigte sich
lebhaftere Nachfrage für 1931er Kühlhausballot,
in denen aber fast kein Angebot bestand. Im
allgemeinen konnten die Preise ihren Stand
gegenüber der Vorwoche nicht mehr voll be¬
haupten . Amtliche Notierungen für Spalter,
Hallertauer und Tettnanger von 260—096 , Hers-
brucker Gebirgshopfen von 220—260 RM. je
Zentner .

Wochenschlußstimmung ruhig. Die wärmere
Witterung begünstigt das Wachstum der Hopfen¬
pflanzen sehr und in den Frühhopfengärten
haben bereits zahlreiche Seitenhiebe angesetzt.
Eine Voraussage über die Ernteaussichten wäre
noch zu früh , besonders jetzt , nachdem der
ganze Pflanzenstand in ein günstigeres Licht
getreten ist. Auch am Saazer Markt zeigte sich
in der abgelaufenen Woche wieder etwas mehr
Interesse . Meist wurde für Exportzwecke ge¬
handelt . Preisnotierungen unverändert 1800 bis
2200 tschech . Kronen . Am französischen
Markt herrscht sehr ruhige Geschäftslage.
Nominelle Notierungen 1000 Frcs . Vom Markt
im Elsaß werden verschiedentliche Abschlüsse
für amerikanische Rechnung gemeldet bei Prei¬
sen von 1926— 1360 Frcs .

In Baden und in Württemberg herrscht
seit Monatsbeginn vorwiegend warme und
trockene Witterung , unter deren günstiger Ein¬
wirkung sich die Hopfenanlagen recht merklieb
gebessert haben . Die Gärten haben jetzt überall
Gerüsthöhe erreicht und zeigen zumeist ein fri¬
sches Aussehen . Besonders schön stehen die
Späthopfen . Die Peronospora konnte sich nicht
weiter ausbreiten . Dagegen zeigten sich allent¬
halben Blattläuse , die aber von der Pflanzer¬
schaft energisch bekämpft wurden. Wenn nicht
unvorhergesehene Ereignisse eintreten, kann mit
einer Mittelernte gerechnet werden, da die
Fruchtzweigbildung im allgemeinen eine recht
gute ist . In den mittelfrühen Anlagen zeigt sich
schon der erste Anflug. rt.

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein¬
schaft zusammen mit der Reichsbank.
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■ Hallo ! 1
Saison -
fchluß -

Verkauf
Für die , die in
der Südstadt
wohnen wird
sich ein Gang

lohnen .

Schuhhaus / Winterstr .40

Baöiwtdeatet
ömmer-öperene

im
StfiOt. konzetthaus

Freitag , 28 . Juli :

Das Land
des tachelns

Romantisch« Operette
von Franz Lehar .

Dirigent : Wicke.
Regie : Macher.

Mitwirkend «: Land ,Bauer . Hoser , Macher,
Kratzer, Rivinius ,

Troissant , Fritz, Arras ,Stork , Killinger , Teg -
ner , Zadora a. G . ,Schönthaler , Mehner ,

Prüter .
Anfang 20 Uhr.

Ende gegen 23 Uhr .
Preise 0.90—2.90 RM .
Sa . 29 . 7. : Zum ersten
Male : Das Dorf ohne
Glocke . So . 30 . 7. : Wie-
ner Blut .

Kabellau
Pfd . 27 Pfg ., im
Ausschnitt 30 Pfg .
Schellfische , Kabel¬
jaufilet , Goldbarsch¬

filet , Rotzungen ,
Salm .

Blaufelchen
Stück v. 30 Pfg . an
Neue Matjesheringe

3 St ück 25 Pfg .
Rehbraten

Pfd . x.zo u . 75 Pfg .
Junghahnen

Pfd . 1.10 u . 1.25.
Neues Sauerkraut

Pfund 14 Pfg .
Neue Grünkern

ganz und gemahlen .
Neuer Biene nhonig .

Tomaten , runde
glatte Früchte
Pfd . 15 Pfg .

Pfirsiche
Pfd . 25 Pfg .

Melonen , blaue
Trauben , Aepfel ,

Orangen .KISSEL
Tel . 186 u . 187 .

Betstuhl
neu, eiche, billig zu
»erlaufen .
Jung , Waldstraße 11 .

Amll . öellinntmachung
Ten Ausbruch der Geflügelt
cholera.

Gemäß § 290 der Aussllhrungsvorschriften
zum Biehseuckengesetzwird hiermit zur öffent¬
lichen Kenntnis gebracht, daß unter dem ®e<
flllgeliestand des Eugen Langenftein jr . in
Karlsruhe -Rüppurr , Rosenweg 2, in einem
Fall Geflügelcholera festgestellt worden ist .

Karlsruhe , den 26. Juli 1933.
Badisches Polizeipriistdium .

Abteilung B . O .Z . 20.

0 ebrauchslertlgfür den Selbstacstricn
gut und billig im

Farbenhaus HANSA
WaWstr. 15 coi^ um

:! : ♦
Salami */* 30^ 1li 35# per Pfd . 1 .10
Servelat - und Schlakwurst 1ll 45 3f.
im ganzen per Pfd . 1 .60
bei Jakob Gänßle , Metzgerei u. feines
Aufschnittgeschäft , Erbprinzenstraße 28.

Das Bankhaus

Veit L. Homburger
Karlstr . ii Karlsruhe Karlstr . ii

TalOfnn ' Ortsverkehr 35, 36, 4391; 4392, 4393,IClClUII . Fernverkehr 4394. 4395. 4396, 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagende Geschäfte .

WZu Verlustpreisen verkaufe ich
im Saisonschluß -Verkauf Posten Waren in den Abteilungen
Schuhwaren • wasche • Korsett - und Damen-Artikei

Benutzen Sie diese Gelegenheit .

10 °/. RABATT !
Nur Qualitätsware I
Auf alle nicht herabgesetzten
Waren in obigen Abteilungen

Reformhaus Neubert , MM 29».
Professor Dr. med. F. LllSt
übt jetzt

MerMifc Praxis
aus .

Sprechstunden nur Bachstraoe 19
3 — 5 , Samstags II — 12

Elternlose Ander
Katholische Eltern , die heimatlose und arme

Kinder zu eisen annehmen und erziehen wol-
leri , wenden sich vertrauensvoll an die

MerWorge lies MitasverdMes
Freiburg t. Ar .. Bernhardftraße 12.

Speisezimmer '
schöne ansprechende Formen , beste Aas .
führungen in eiche, nutz- und birnbaum ,
Zimmer in denen Sie sich Wohl süblen die
Ihnen Freude machen und im Preis so Vor -
teilhast , weil große eigene FKbrilatwn , leim
Allordware

Paul Feederle
Möbelfabrik Robert -Wagner .Allee 58a

( frühere Duriacher Allee ) J

vom 22. Juli 10lRabattDiS 5. AüPUSt
Edmund Eberhard Nachf .
Aussteuern , Haus - und Küchengeräte

am ludwlgsplatz , bei der Uhr.

ZerieN ' kochkurs
m Seminar für hauswirlschaflslehrerinnen

Karlsruhe , Herrenstraße 3S , Telephon 91 .
Dauer : 1. August Bis 15 . September 1933.
Unterweisung in gut bürgerlicher und feiner
Küche , im BaÄen , Einmachen , Tischdecken und

Servieren .
Auskunft und Anmeldung bei der Anstalt .

Lad. Zrauenverein vom Roten Kreuz .

G
Schönheitspflege medizinische Bäder
FRIEDA L A C K N E R , Douglasstr . 26

bei derHauptpost

neues ■ üonnersreuin
Kürzlich sind zwei neue Werke
von Konnersreuth erschienen :

Erzbischof Dr . Karl Kaspar , Prag
Eindrucke über Konnersreuth
Preis RM . 1.50

Friedrich Ritter von Lama

Konnersreuther Much 1931
Mit kirchl . Druckerlaubnis
Preis RM . 2 .50

Ferner sind noch lieferbar :
Friedrich Ritter von Lama

Konnersreuther janrhuch 1930
Mit kirchl . Druckerlaubnis
Preis RM . 3 .15

Friedrich Ritter von Lama

Therese iteumann von Konnersreuih
Eine
Zeit .

Stigmatisierte
Preis 1 .60

unserer

, . . , Die ßüchex sind gegenwärtig für uns
Katholiken die beste und zuverlässigste In¬
formation über die geheimnisvollen Vor
gänge in Konnersreuth .

Badenia in Karlsruhe
A -G . für Verlag und Druckerei

Das naueMorticador -
Verfahren räumt mit jeder

S22ZEH
-Plage restlos auf

D . V. G U.
Anton Springer

Ettlinger Straße 5 I.Telefon

-- Hausmi.,w,
ycycn Kopfschmerzen ,

Miqräne , Nervenschmerzen ,
Unbehagen und Schmerzzu¬
stände . 33 Jahre ärztlich em¬
pfohlen . 6 Pulver - oder 12
Oblaten -Packung RM 1.10.
Die Oblalenform gewährt
geschmackfreies Einnehmen .

Achtung

Rabfahrer !
Reisen von 85 .5 an ,
Schläuche von 40 £ an
bei A . Maier , Bulla -
nisteranstalt , Kriegs -
strafte 8t , gegenüber
alter Bahnhof .

Emaü -
Kohlenherde
uonlKik . 60 — an.
Gasbackherde
zu den Bedingungen
des Stadt . Gaswerks .

G . Dürr
Wilhelmstraße 63.

Mrtschostsgasherv
«flamm ., mit Grill - u .
Backofen, 8 Rähniaschi-
» e« 20 M, 30 M , 50 M ,
1 Schneidermaschine 30
.* verlauft Miller , Her-
renstrahe 6 .

Emailherdeekskkl .
neu u . gebr ., Garant .,
Ratenzahl ., alte nehme
in Zahlung . Blumen -
strafte 11, parterre .

Herren - unö

Samenraö
sowie II . (kinailherd i.
A. sehr billig zu Verl.
Karlstr . 100, Z. I,ock,
bei Uetz.

Werbt für die kalh . presse !

V^ ennSte

Ihre Ferienreise antreten,
vergessen Sie nicht , sich den Badischon Beobachter
nachsenden zu lassen . Geben Sie uns bitte schon
möglichst einige Tage vor der Abreise an :

1 . Wohin Sie reisen (genaue Anschrift)
2. Wie lange Sie fortbleiben
3 . Ob hiesige Zustellung weiter erwünscht

Auskunft über beste und zweckmäßigste Versand¬
weise erhalten Sie durch unsere Hauptgeschäftsstelle
Steinstraße 17 und unsere Filiale Kaiserstraße 126,
Fernruf 6235 .

Badiscfier Beobachter .

ÄmmechmKell
wvmmwml

Je mehr die Sonne scheint , desto schöner der
Panzer kann man natürlich die Sonne nicht genieAen ! Hängen
Sie doch Rode und Weste an den Nagel .

DwilfkMHMi « «! Baumwolle — zum aussuchen — > > % sl
Badeanzüge in guten Qualitäten 0 .95 0 -75

Badeanzüge re,ne Wolle' in verachied- F
a

'
;« 1 . 95

DadAanviiiiA gestrickt , reine Wolle — mit mo- 9 DS
Badeanzüge deraem Rückenausschnitt 3 .95

Bade -Mäntel apart# moderne Au5fü i :u
5

n
0gen6 .. 5 4 .95

Badeschuhe Gummi ~ in vielen Fi.
r&n

Kinder -Badeanzügen ak
Größensteigerung 0.10 Große 30 ^ FS ^ rw

Luft- und fonnenhSschen
Baumwolle , hübsche Farben Größe 32/34

StrandanzQge , Strandhosen , besonders preiswert

0 .48

0.45
0.60

Herren -Waschjacken a 4E
offea und geschlossen , guter Zwirnstoff • • • • «

Herren -Sommer -Jacken a qe
hell , schöne Ripsqualität mit 3 Taschen . « » • • • ^ wB^ w

Herren -Lüster -Jacken 80hW ar. «. m*. 6 . 25

Herren -fport -Mfltzen m» *« . .
" .95

Herren -Knickerbocker mod. schnm . 2 .95
Schriftliche und telefonische Bestellungen werden
prompt ausgeführt . Verlangen Sie unsere Bestell¬

nummer 5320

KNOPF

vom 22 . Juli Ms 5. MftntimSalsonschluss - uerkaul
Teppiche Gardinen DecKen iriöüeisioiie

■MMN e». 200/300 cm , gute Strapa - M H
zlerquaHtat 4Ua

Axminster «°M« 45 ."
TOUmay CS. 200/300 em, idnme 79 —
Qualität ff 4 >■

Jacquard min 1» e. 1.15
KettendrucRiaocm 2 .1s

VOllVOlle bedruckt , IIS cm • » » » . 1,15
KunstseidenDeKoratlon • 15.75
Store - meterware 2.50
StOre abgepaK 2 . 90

Tisch - und Diwan-Decken
Reise- und Schlaf-Decken

besonders günstig

Bett -Vorlagen
Ailgsoer i
BOtltiO-Vl
Fell -Vortagen

60IX ai
WIM cm

Ca. 1O0 verschiedene

im Preis bedeutend herabgeeetzt
(GobeHns , Moktftes , Damaste ,

Brokate )

lOT . RABATT
aecgeaoivunen

efn+ge Marken - Tepplehe Dreyfuss & Siege
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